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Mit dem 1. April 


beginnt des II. Quartal des Geſelligen. Wir erſuchen da⸗ 
her unſere auswärtigen Leſer ergebenſt, ihre Beſtellungen 
bei dem betreffenden Poſtamt recht bald zu erneuern, 
damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. Die 
Poſt liefert am Vierteljahresſchluſſe nur dann die Fortſetzung 
von Zeitungen, wenn der Abonnementsbetrag für das nächſte 
Vierteljahr vorher eingezahlt iſt. 

Der Geſellige bringt in einer gemeinverſtändlich 
gehaltenen politiſchen Ueberſicht, in einer reichen An— 
zahl von Nachrichten aus der Provinz ein voll⸗ 
ſtändiges Bild der Tagesereigniſſe, namentlich 
derer, die für den Bewohner unſerer öſtlichen Provinzen 
von Intereſſe ſind. Die ſchnelle Mittheilung wichtiger 
Vorkommniſſe mittels des Telegraphen, die Handels- 
und volkswirthſchaftlichen Nachrichten, die land: 
wirthſchaftlichen und gemeinnützigen Artikel, die 
Marktpreiſe, die vollſtändige Lotterieliſte haben 
den „Geſelligen“, der nun ſeit mehr als 68 Jahren beſteht, 
zu einem gern geleſenen Blatte gemacht, wofür ſeine Ver⸗ 
breitung das beſte Zeugniß giebt. 

Beſondere Sorgfalt wird wie bisher dem unter⸗ 
haltenden Theile gewidmet, der nicht nur größere 
ſpannende Erzählungen von den befähigteſten Schriftſtellern 
bringt, ſondern auch hiſtoriſche Skizzen, Bilder aus der 
Nalur und dem Leben, ein reichhaltiges Allerlei und dergl. 

Der „Geſellige“ bringt auch in Zukunft als Gratis⸗ 
beilage das beliebte Rechtsbuch, worin die wichtigſten, 
neueren Geſetze allgemein verſtändlich erläutert werden. 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen erhalten 
Abonnenten auf an uns gerichtete Fragen Nath u. Auskunft. 

Als Anzeigeblatt wird der Geſellige, wie der Augen 
ſchein lehrt, von Behörden und Privaten allſeitig benutzt. 
Ohne große Koſten — denn der Inſertionspreis iſt bei 
der Anflage von 22350 Exemplaren der denkbar 
billigſte — laſſen ſich durch den Geſelligen bedeutende 
Erfolge erzielen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Expedition des Geſelligen. 


In die Oſterferien 
ſind nun der deutſche Reichstag und der preußiſche 
Sandtag gegangen und einige Tage nach dem Geburts⸗ 
tage des Fürſten Bismarck wollen die Herren Volksvertreter 
wieder nach Berlin kommen, um die „Klinke der Geſetz⸗ 
gebung“ von Neuem in die Hand zu nehmen. 

„Mit einer ſehr erheblichen Mehrheit, wie ſie ſeit längerer 
Zeit vorauszuſehen war, iſt Freitag Nachmittag der heiß 
umſtrittene Handelsvertrag mit Rußland in dritter 
Leſung angenommen worden. Die Ausſichtsloſigkeit des 
gegneriſchen Anſturms, die drohende Abendſitzung, die Sehn⸗ 
ſucht nach den Ferien — eine Sehnſucht, die ohne Anſehen 
der Perſon vom cäſarſcheuen Lateinſchüler bis hinauf zum 
Vertreter des Volkes der Menſchen Herzen beherrſcht —, 
alles dieſes wirkte mit, die letzte eutſcheidende Sitzung zu 
einer weniger bedeutungsvollen zu geſtalten. Belebt wurde 
die Freitagsſitzung durch einige Kraftausdrücke der Herren 
v. Hammerſtein und Liebermann von Sonnenberg und durch 
ein kleines Intermezzo zwiſchen dem jetzigen Reichskanzler 
und dem Sohne des früheren, nach deſſen Beendigung der 
Kanzler den Saal verließ. Sonſt ne die Sitzung wenig 
beſondere Momente. Alles drängte der Entſcheidung zu. 
Man ſprach mit halbem Mund und hörte mit viertel Ohren. 
Eifrig ſah man Kursbücher ſtudiren, nicht Bücher über 
den alten und neuen Kurs, ſondern über den der Eiſen⸗ 
bahnen. Und als endlich die erlöſende Stunde ſchlug, da 
hatte das Intereſſe der Volksvertreter ſo verloren, daß 
man von einer namentlichen Abſtimmung Abſtand 
nahm und in der Geſammtabſtimmung durch Erheben 
von den Sitzen den Handelsvertrag annahm. 

Manchem Abgeordneten wird vielleicht ganz wohl 
dabei geweſen ſein, daß es nicht mehr zur namentlichen 
Abſtimmung kam. Manche befanden ſich in argen Gewiſſens⸗ 
nöthen und inneren Konflikten und da iſt das Erheben in 
der Maſſe immer weniger unangenehm als das ſtramme 
Ja⸗ oder Neinſageu. 

Muſtert man die Liſte der Abſtimmenden von den 
namentlichen Abſtimmungen bei den Hauptparagraphen aus 
zweiter Leſung, ſo ſteht auf der Seite der Neinſager faſt 
der geſammte Adel der alten preußiſchen Provinzen, mit 
Ausnahme der polniſchen Edelleute, die Mann für Mann 
fin’ den Vertrag ſtimmten. Auch Graf Herbert Bismarck 
und der Präſident des Reichstags, Herr v. Levetzow ſtimmten 
mit Nein, ebenſo Graf Douglas, der ſonſt zu den ergebenſten 
Günſtlingen des Kaiſers gezählt wird. Sozialdemokraten, 
Deutſchfreiſinnige, Polen, Elſäſſer, der größere Theil der 
Centrums ⸗ Demokraten und die Mehrheit der National⸗ 
liberalen bildeten diesmal die Regierungs⸗Majorität. 

Nächſten e am 20. März, morgens 8 Uhr ſoll 
der Handelsvertrag in Kraft treten und wir ſtehen nun 
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vor einer Thatſache, mit der gerechnet werden muß. Den 
Werth oder Unwerth der durch die nunmehr vorläufig ab⸗ 
geſchloſſene Handelspolitik neugeſchaffenen internationalen 
Handels⸗Zuſtände zu erörtern, wäre in dieſem Zeitpunkt 
unnützes Beginnen. 

Die zahlreichen Bekundungen des Mißtrauens in die 
Unterhandlungstechnik der deutſchen Regierung, welche den 
Beginn der Verhandlungen mit Rußland begleiteten, ver⸗ 
fochten den Zweck, der von verſchiedenartigen anderen Ab⸗ 
machungen her wohlbekannten neudeutſchen Genügſamkeit 
Zügel anzulegen. In welch' hohem Maße dieſe Abſicht er⸗ 
reicht wurde, iſt bekannt. Man verſtand ſich zur Heran⸗ 
ziehung eines Zollbeiraths, deſſen Sachkenntniß und 
Energie ein ſehr wirkſames Gegengewicht gegen die 
chevalerske Veranlagung unſerer Unterhändler bildete. Die 
betheiligten Intereſſenten ſind jedenfalls in einem 
Maaße wie niemals früher zu Worte gekommen, daß ſie 
mit dem abgeſchloſſenen Vertrage nicht alle zufrieden ſein 
können, liegt in der ganzen Natur der Sache. 

Durch den Vertrag iſt das Land leider in zwei feind⸗ 
liche Lager geſpalten worden, aus denen kriegeriſch die 
Ruſe: Hie Induſtrie! Hie Land wirthſchaft! erſchallen. 
Ernſter Mühe wird es bedürfen, die Wunden, die der von 
manchen Intereſſen⸗Gruppen mit einer Heftigkeit ohne 
Sr geführte Kampf um den Vertrag geſchlagen hat, 
zu heilen. 

Wir wünſchen nichts ſehnlicher, als daß jedes verſtändige 
Mittel ergriffen werde, welches geeignet iſt, um in Wirk⸗ 
lichkeit der bedrängten Lage unſerer Land wirthſchaft 
aufzuhelfen, können aber nicht den Worten des Miniſters 
Miquel von neulich zuſtimmen, daß ſeit 30 Jahren alle 
Geſetze weſentlich zu Gunſten und mit Rückſicht auf Handel 
und Induſtrie gemacht wären. Man braucht dieſen Wider⸗ 
ſpruch gar nicht im Einzelnen zu begründen, ſondern hat 
nur nöthig, darauf hinzuweiſen, daß Fürſt Bismarck ſich 
des Fehlers ganz ſicher nicht ſchuldig gemacht hat, das 
landwirthſchaftliche Intereſſe hinter das induſtrielle oder 
kommerzielle zu rangiren. 

Nach der parlamentariſchen Oſterpauſe wird ſich zunächſt 
die Kommiſſion des Reichstags und dann dieſer ſelbſt mit 
der Einzelberathung der Tabaksfabrikatſteuer zu be⸗ 
faſſen haben. 


„Phariſäer und Heuchler“ vor Gericht. 
s Berlin, 16. März. 


Im Prozeß Plack⸗Schwennhagen war am Freitag der 
Zuhörerraum des Verhandlungsſaales in Erwartung intereſſanter 
Zeugenvernehmungen überfüllt, auf den Tribünen hatten zahl⸗ 
reiche Rechtsanwälte und Gerichtsperſonen Platz genommen. 
Gleich nach Eröffnung der Sitzung wurde der Finanzminiſter 
Dr. Miquel vernommen. Er habe auf die Anſchuldigungen 
des Angeklagten Schwennhagen hin die Akten der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft durchgeſehen und ermittelt, die Braunſchweigiſche 
Bahn ſei im Jahre 1869 an ein Konſortium verkauft worden, 
dem zunächſt die Darmſtädter Bank, ſpäter noch die Bergiſch⸗ 
Märkiſche und die Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn beigetreten 
ſeien. Der Verkaufsvertrag wurde am 27. Juni 1869, der end⸗ 
gültige Vertrag am 28. März 1870 abgeſchloſſen. Die Bahn 
ging dann gegen eine Zahlung von 5 Millionen Thalern in den 
Beſitz des Konſortiums und zwar im Oktober 1870 über. Erſt 
hier ſei er — Miquel — und die „Diskonto⸗Geſellſchaft“ mit dem 
Konſortium in Verbindung getreten. Zu dieſer Zeit aber war 
der Vertrag läugſt abgeſchloſſen. Die Behauptung des Ans 
geklagten, daß er — Miquel — den preußiſchen Staat geſchädigt 
habe, ſei geradezu lächerlich und unjinnig Den preußiſchen 
Staat ging die ganze Sache nur ſoweit an, als er den Verkauf 
zu erlauben und den abgeſchloſſenen Vertrag zu genehmigen 
hatte. Die ganze Sache ſei aus der Luft gegriffen und eine 
ſchmähliche Verleumdung. Hierauf wird der frühere Kreienſer 
vernommen. Auf die 
Frage, ob er Unregelmäßigkeiten bei dem Verkauf der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Bahn bemerkt habe, meinte der Zeuge, er könne 
ſich auf nichts mehr beſinnen. Auch der Verſicherungsagent 
Katterfeld⸗Braunſchweig weiß darüber nichts zu bekunden 
und antwortet auf ſämmtliche, von dem Angeklagten Schwenn⸗ 
hagen an ihn gerichtete Fragen: „Ich weiß nichts; es iſt mir 
nichts erinnerlich.“ (Große Heiterkeit im Auditorium,) Schwenn⸗ 
hagen ſei einmal zu ihm in die Wohnung gekommen und habe 
ihn über die Verhältniſſe der Braunſchweigiſchen Bahn aus⸗ 
zufragen verſucht, er habe ihm aber keine Mittheilungen gemacht. 

Der nächſte Zeuge, Staatsminiſter a. D. v. Maybach bittet 
den Gerichtshof zunächſt, ihn nur über Angelegenheiten zu 
befragen, über die er unbeſchadet ſeiner früheren Eigenſchaft als 
Miniſter Auskunft geben dürfe, andernfalls müſſe er zunächſt die 
Genehmigung des Kaiſers nachſuchen. Nachdem dies zugeſagt 
iſt, beſtätigt der Zeuge, daß eine Schädigung des Staates durch 
den Verkanf der Braunſchweigiſchen Bahn nicht erfolgt ſei. Da 
die Angeklagten auf weitere Ausſagen verzichteten, wurden die 
Zeugen entlaſſen. Hierbei erregte es allgemeine Heiterkeit, als 
der Finanzminiſter Dr. Miquel Arm in Arm mit dem ehe⸗ 
maligen Eiſenbahnminiſter v. Maybach den Saal verließ. 

Sodann wurden die inzwiſchen eingetroffenen Prozeßakten 
contra Gehlſen verleſen, woraus hervorgeht, daß der von 
dem Angeklagten Plack⸗Podgorski angegebene Wortlaut des 
Miquel 'ſchen Eides mit den thatſächlich geleiſteten im weſentlichen 
übereinſtimmt. Der Angeklagte Plack⸗Podgorski ſtellte ſodann 
noch einige Beweisanträge, die aber als durch die Beweisauf⸗ 
nahme bereits erledigt, abgelehnt wurden. 

Nachdem hierauf die Beweisaufnahme geſchloſſen worden 
war, nahm der Staatsanwalt Müller II das Wort. Ich möchte 
von vornherein betonen, daß der Prozeß keinerlei politiſche Be⸗ 
deutung hat, ſondern ein ganz gewöhnlicher Verleumdungs⸗ 
prozeß iſt. Ferner möchte ich der Auffaſſung entgegentreten, daß 
der Angeklagte Plack⸗Podgors ki aus patriotiſchen Gründen an 
die Veröffentlichung der Broſchüre gegangen ſei. Ich würde es als 
eine Entweihung des Patriotismus betrachten, wollte man den 
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Prozeß mit ihm in Verbindung bringen. Auf die Broſchüre 
eingehend bemerkt der Staatsanwalt: Wenn man die vorliegende 
Broſchüre lieſt, ſo muß man den Eindruck von ihr gewinnen, 
daß ſie ſtreng auf die Perſon des Finanzminiſters zugeſpitzt 
iſt. Da nur dieſer den Strafantrag geſtellt hat, kommt au 

nur ſeine Perſon für uns in Betracht. Zunächſt iſt ſchon der 
Titel der Broſchüre „Phariſäer und Heuchler“ entſchieden be⸗ 
leidigend, denn er nimmt Bezug auf den Inhalt des Buches. 
Der Angeklagte ſagt u. a. in ſeiner Broſchüre, „es gehe über 
menſchliche Kräfte, alle die Schandthaten aufzudecken, welche im 
letzten Vierteljahrhundert am deutſchen Volke mittels der ſo⸗ 
genannten „Volksvertretung“ begangen ſeien und weiter „das 
und das gehe aus ſeinen Akten hervor, dies und jenes ſei damit 
u beweiſen, — nämlich der Schwindel en gros und die 
Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft.“ Trotzdem der Angeklagte mit 
dieſen Redewendungen zweifellos den Finanzminiſter Miquel 
meint, hat er doch nicht den Muth gehabt, dies zu bekennen, 
ſondern ſtellt ſich hier hin und ſagt, er habe die „ganze 
Menſchheit“ damit gemeint. Dann ſchreibt er mit bezug auf die 
Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft: „Es wäre eine Herkulesarbeit, 
alles das zuſammenzuſtellen, was mittels der Papiere dieſer 
Gründung gegen die bedauernswerthen Aktionäre im Laufe der Zeit 
geſündigt worden iſt und wieviel Millionen Thaler die Entre⸗ 
preneure dieſes großartigen Schwindels denjenigen, 
die nicht alle werden, aus der Taſche gezogen haben!“ 
Durch Beleuchtung einzelner Punkte der Leidensgeſchichte dieſes 
Eiſenbahnbaues hat der Angeklagte es unternommen, zu zeigen, 
„wie es gemacht wird, um Geld aus fremden Taſchen mit 
Eleganz zu eskamotiren, ohne daß den Beſtohlenen die 
Möglichkeit wurde, dieſen großen Gaunern in Glaceehand⸗ 


ſchuhen den Diebſtahl und Betrug nachweiſen zu können und 


ſie zur Beſtrafung und Herausgabe des Raubes zu bringen.“ 
Ferner nennt der Angeklagte den Finanzminiſter einen „Agenten 
des Bankjudenthums“, einen „Gauner uſw. uſw.“ Das alles ſind 
ganz grobe, wörtliche Beleidigungen, die der Angeklagte in ſeiner 
Brochüre vorbringt. Für die Behauptung, daß der Finanz⸗ 
miniſter ſeinen Einfluß als Parlamentsmitglied auf die Geſetz⸗ 
gebung zu Gunſten der Diskonto⸗Geſellſchaft geltend gemacht 
habe, iſt ebenſowenig von Seiten des Angeklagten ein 
Beweis erbracht worden, wie für die Behauptung, daß Dr. 
Miquel im Prozeß Gehlſen einen Meineid geleiſtet habe. Der 
Angeklagte hat behauptet, der Finanzminiſter habe als Leiter 
der Diskonto⸗Geſellſchaft große Reichthümer erworben. Auch 
hier iſt nachgewieſen, daß dies nicht der Fall iſt. Wohl habe 
der Finanzminiſter damals 1 330 873 Mk. bezogen, das war aber 
kurz nach dem Kriege, wo die Geſchäfte der Diskonto⸗Geſellſchaft 
hervorragend gut gingen. Auch die Behauptung, der Finanz⸗ 
miniſter habe auf eigene Rechnung ſpekulirt, ſei durch die Aus⸗ 
ſagen der Zeugen eingehend widerlegt und er könne deshalb feſt⸗ 
ſtellen, daß auch nicht eine einzige Behauptung des Angeklagten 
erwieſen ſei. Wenn der Angeklagte ſchließlich behaupte, der 
Finanzminiſter habe die Preſſe beſtochen, ſo zeuge dies von 
einer kaum entſchuldbaren Unkenntniß der Preßgeſchäfte. Gerade 
für ein Unternehmen, wie es die Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
war, mußte die Preſſe in hervorragendem Maße mobil gemacht 
werden. Der Angeklagte ſcheine es für unmöglich zu halten, daß 
in der Preſſe etwas Wahres ſtehe. (Heiterkeit im Auditorium). 
Wenn man die Broſchüre anſehe, ohne vorher unſere Verhältniſſe 
zu kennen, ſo werde man erſtaunt fragen: „Wer iſt denn der 
Mann, der ſo ungeheure Anſchuldigungen erhebt?“ Und dann 
ſieht man den Angeklagten, der ſelbſt ſchon mit dem Geſetze in 
Konflikt gekommen iſt, der fünfmal wegen Unterſchlagung und 
zweimal wegen ſchwerer Urkundenfälſchung vorbeſtraft iſt. Da 
muß man ſich doch unwillkürlich fragen: Giebt es denn keinen 
beſſeren Vertreter für ſolche Beſchuldigungen? Oder ſind die⸗ 
ſelben überhaupt nicht wahr? Und das iſt hier ja auch der 
Fall. Das Vorgehen des Angeklagten iſt ganz unentſchuldigt. 
Er hat wider beſſeres Wiſſen die ſchlimmſten Dinge behauptet 
und es haben ihn nicht etwa patriotiſche Gründe bewogen, 
ſondern nur die Sucht zu ſchmähen und zu verläumden und 
weil er ſich anſcheinend einen Gelderwerb ſchaffen wollte. 
Ich bin der Anſicht, daß das Vergehen ſchlimmer iſt, als ein 
Vergehen gegen das Eigenthum. Ich beantrage deshalb gegen 
den Angeklagten Plack⸗-Podgorski eine Geſammtſtrafe von 
zwei Jahren Gefängniß, Vernichtung der Broſchüre und 
der zur Herſtellung dienenden Platten und Formen und Ver⸗ 
öffentlichungsbefugniß für den betheiligten Finanzminiſter Dr. 
Miquel im „Staats⸗ Anzeiger“. Unter Umſtänden empfehle ich 
dem Gerichtshof, dem Angeklagten auf die Strafe vier Monate 
der Unterſuchungshaft anzurechnen. 

Gleich darauf nahm der Erſte Staatsanwalt Dreſcher 
das Wort. Er bemerkte zunächſt, daß er den Angeklagten 
Schwennhagen während ſeiner Ausführungen bei ſeinem 
wahren Namen, nämlich Schweinhagen nennen werde, da 
Schwennhagen auch unter dieſem Namen in den Prozeßakten 
eingetragen ſei, und er es nicht liebe, daß Leute ihren Namen 
änderten, weder bei Chriſten noch bei Juden. Es hieße den 
Angeklagten zuviel Ehre anthun, wenn man dem Prozeß irgend 
welche politiſche Bedeutung beimeſſe. Wir haben es hier, ſo 
fährt der Staatsanwalt fort, mit ganz gewöhnlichen Ehr⸗ 
abſchneidern zu thun. Die Angeklagten haben ſich ja bemüht, 
dem Prozeß gewiſſermaßen ein politiſches Gepränge zu geben, 
ich wiederhole aber, daß es ſich nur um ganz gemeine Be⸗ 
leidigungen handelt. Es handelt ſich hier um geſtohlene 
Akten, die veröffentlicht und mit einer Fülle von wörtlichen 
Beleidigungen umgeben werden. Die Broſchüre iſt nach meiner 
Anſicht eine Schandſchrift erſter Güte. Ich werde davon 
abſehen, nachher den Angeklagten auf ihre Einwände zu ant⸗ 
worten. Bei jedem anderen gelänge es mir vielleicht, ihn von 
der Unrichtigkeit ſeiner Anſichten zu überzeugen, die Angeklagten 
ſtehen jedoch auf einem ſo niedrigen Standpunkt, daß ich davon 
abſehen werde. Der Verleger Dewald hat thatſächlich von dem 
ii dar der Broſchüre vor ihrer Ausgabe Kenntniß gehabt. Das 
iſt für mich zweifellos; er hat ſich in demſelben Sinne ſtrafbar 
gemacht, wie der Angeklagte Plack⸗Podgorski und ich beantrage 
deshalb gegen Dewald eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten. 

Der Angeklagte Schweinhagen hat zunächſt in ſeinen 
Verſammlungen die Behauptung aufgeſtellt, der Finanzminiſter 
Dr. Miquel ſei ein portugieſiſcher Jude und ſeine Vor⸗ 
eltern ſeien Juden geweſen. Das iſt eine ganz gemeine 
Beleidigung. Denn es iſt erwieſen, daß der Finanzminiſter 


de iſt. Schlecht tft der Mann, der ſich ſeiner 
tern ſchämt, ſchlechter aber noch iſt der Mann, 
52 einer Abſtammung wegen ein en 
Wrwurf macht. 3 iſt ſehr leicht, eine ſolche Skandal⸗ 
huptupg in einer urtheilsloſen Volksverſammlung aufzuſtellen, 
r ſchwer aber iſt es, eine ſolche Behauptung zu beweiſen und 
zu vertreteg. Der Angeklagte Schweinhagen hat dies letztere 
N thün können, er hat ſich alſo einer ganz gemeinen 
leum dung ſchuldig gemacht. Der Staatsanwalt beantragt 

gegen den Angeklagten Schwein hagen eine Geſammtſtrafe von 
ein Jahr ſechs Monaten unter Abrechnung von drei Monaten 
der verbüßten Unterſuchungshaft. Außerdem beantragt er Ver⸗ 
öffentlichungsbefugniß für den beleidigten Finauzminiſter Dr. 
Miquel und den Reichskanzler v. Capri vi im „Reichsanzeiger“. 
Nachdem der Staatsanwalt ſeine dreiſtündigen Ausführungen 
beendet, beantragen Plack⸗Podgorski und Schwenn⸗ 
ia en, die Sitzung auf Sonnabend zu vertagen, da fie körper⸗ 
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einem andern 


nicht imſtande ſeien, ſofort ihre Vertheidigungsreden zu halten. 
ich kurzer Berathung vertagt der Gerichtshof die Sitzung auf 
Sonnabend vormittags 9 Uhr. 


Berlin, 17. März. 


— Der Kaiſer wird auf feiner Reiſe nach Abba zia 
begleitet u. A. von dem Kommandanten des Hauptquartiers 
von Pleſſen, dem Chef des Marinefabine:3 Frhrn. von 
Senden⸗Bibran und dem Vertreter des Auswärtigen 
Apits, Geheimen Legationsrath v. Kiderlen. Die Chefs 
des Militär⸗ und Civilkabinets bleiben wahrſcheinlich zurück. 

— Dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter von 
Szögyeny⸗Marich hat der Kaiſer am Freitag Nach⸗ 
mittag einen Beſuch abgeſtattet. Später fuhr der Kaiſer 
beim ruſſiſchen Botſchafter vor. 

— Zwiſchen Deut ſchland und Frankreich iſt am 
15. März das Abkommen betreffend die Abgrenzung des 

chutzgebietes von Kamerun und der Kolonie des 
ranzöſiſchen Congo abgeſchloſſen worden. Durch das 
Abkommen iſt Deutſchland der größte Theil von Adamaua 
und der Zutritt zum ſüdlichen Tſchadſee und ſomit der 
Zugang zum Ceutralſudan geſichert. Das Abkommen ge⸗ 
währt Deutſchland alle wirthſchaftlichen Vortheile, ohne 
zur Theilnahme an den unerfreulichen politiſchen Zuſtänden 
im Sudan zu nöthigen. Der franzöſiſche und der engliſche 
Veste bilden einen Schutzwall gegen den Anprall muhame⸗ 
daniſcher »Völkerſtämme Mittelafrikas. Das deutſche 
Schutzgebiet hat im Vergleich zu dem Abkommen von 1885 
einen erheblichen Zuwachs, der an Flächeninhalt dem 
deutſchen Reiche nahezu gleichkommt, erhalten. 

— Das Centrum erhob am Dienstag im Reichstage 
bei der zweiten Berathung des ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages darüber Beſchwerde, daß bei den Zollämtern 
die katholiſchen Feiertage nicht berückſichtigt würden. 
Wie die „Germ.“ erfährt, iſt dieſe Angelegenheit jetzt ge- 
regelt. Der ruſſiſche Bevollmächtigte, Geh. Staatsrath 
Timiriaſew, hat auf Anfrage des auswärtigen Amtes dem 
Irhrn. v. Thielmann ſchriftlich erwidert, die ruſſiſche Re⸗ 
ierung ſei zwar zu einer Aenderung des Schlußprotokolls 
ficht verpflichtet, doch hätte ſie nichts dagegen einzuwenden, 
wenn man auf deutſcher Seite an den in den preußiſchen 
Grenzbezirken gefeierten katholiſchen Feſttagen die Zoll⸗ 
ämter ſchließen wolle, zumal ſie auf ruſſiſcher Seite doch 
an dieſen Tagen mit Rückſicht auf die polniſchen Katholiken 
geſchloſſen ſeien. 

— Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatz⸗ 
feldt, leidet an einem heftigen Anfall von Bronchitis. 

— Der Vorſtand des hannoverſchen Städtevereins hat im 
Abgeordnetenhauſe eine Petition eingereicht, in der er verlangt, 
daß ein neues Sparkaſſengeſetz nach Maßgabe von neuen Leit⸗ 
ätzen eine Geſtalt erhält, welche der Sparkaſſen⸗Verwaltung eine 
here Bewegung geſtattet, als es nach der Verordnung von 
1838 und den neuen Miniſterialerlaſſen möglich iſt. In der 
. erklärte der Regierungskommiſſar aus dem 
Niniſterium des Innern, daß ein neuer Sparkaſſengeſetz⸗ 


dazu der Regierung als Material überwieſen. 

— Die Meldungen einer Anzahl Berliner Zeitungen über 
eine Neu⸗Uniformirung der Armee ſind nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ lediglich der Einbildungskraft eines Reporters erwachſen. 

— Der preußiſche Eiſenbah nminiſter hat angeordnet, 

daß die Ermittelung des vorausſichtlichen Wagenbedarfs 
für die nächſte Verkehrsperiode innerhalb der zu den ein⸗ 
elnen Gruppen des Staatsbahn⸗Wagen⸗Verbandes gehörigen 
Eiſenbahndirektionsbezirke im Wege mündlicher Verhand⸗ 
lungen mit Vertretern aller betheiligten Induſtrie⸗ und 
E ſtattzufinden habe. Dieſer Erlaß hat in 
en ſchleſiſchen und rheiniſch⸗ weſtfäliſchen, ſowie in den 
jächſiſchen Bergwerksgebieten großen praktiſchen Werth, da 
ort der Waggonmangel in jedem Frühjahr und Herbſt 
ehr fühlbar iſt und man nunmehr im Wege dieſer Kon⸗ 
0 renzen, die zum erſten Male in dieſen Tagen ſtattge⸗ 
funden haben, dieſe Uebelſtände zu beſeitigen hofft. — 
Uebrigens iſt die Staatsbahnverwaltung bemüht, ihr Güter⸗ 
wagenmaterial fortlaufend zu ergänzen. In der preußiſchen 
Monarchie werden am 1. April d. Is. insgeſammt 140000 
Kohlenwaggons der Staatsbahnverwaltung rollen! 

Frankreich. Als Urheber der Exploſion in der 
Madeleinekirche zu Paris iſt der Anarchiſt Bauwels 
ermittelt worden, den man auch für einen Spießgeſellen 
Henry's bei dem Attentat im Terminus⸗Café hält. Eine 
in St. Denis in der Wohnung des durch die Exploſion ge⸗ 
tödteten Pauwels vorgenommene Hausſuchung führte zur 
Beſchlagnahme von zahlreichen Papieren. 

Rußland. In Warſchau hat — wie dem „Geſelligen“ 
don dort berichtet wird — vor einigen Tagen eine große 
Studentenverſammlung ſtattgefunden. Die Studenten 
hatten eine Abordnung an den Rektor entſandt und for⸗ 
derten die Entfernung des Studenten Silberſtein, weil 
er ein polniſcher Spion ſei und mehrere Studenten be⸗ 
ſtohlen hatte. Ter Rektor gab der Deputation eine ableh⸗ 

nende Antwort. Kaum war dieſer Beſcheid bekannt ge⸗ 
worden, ſo rotteten ſich Hunderte von Studenten, die ſich in 
den Korridoren, auf den Treppen, in verſchiedenen Hörſälen 
u. ſ. w. befanden, zuſammen und ſtürmten unter dem Rufe 
„Silberſtein iſt ein Spion, er muß fortgejagt werden“ vor 
das Rektoratszimmer. Die erſten Studenten drangen hinein. 
Prof. Bielajew, der noch in der Univerſität war, bahnte 
ſich mit Fauſtſchlägen einen Weg durch die aufgeregte Menge, 
wobei er ſelber thätlich angegriffen wurde. Die Studenten 
ſchrien dem Rektor zu, daß ſie ſo lange in der Univerſität 
verbleiben wollten, bis ſie den Beſcheid von Silberſteins 
Entfernung hätten oder von den Koſaken mit Kugelpeitſchen 
auseinander getrieben würden. Dem Rektor gelang es, durch 
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eine Hinterthür, die er eintrat, ſeine Freiheit wieder zu ge- 
winnen. Seltſamerweiſe erhielten bald darauf die Studenten 


entwurf in der Vorbereitung begriffen ſei. Die Petition wurde 


die Nachricht, daß Silberſtein in zwei Tagen davongejagt 
werden folk Die Studenten ren beſchloſſen, die Vor: 
leſungen nicht eher wieder zu beſuchen, bis Silberſtein that⸗ 
ſächlich die Univerſität verlaſſen hat. 
Auf dem Kongreß ruſſiſcher Naphta⸗Induſtrieller 
iſt ein Vertrag unterzeichnet worden, deſſen Dauer bis zum 
1. April 1899 läuft. Die Gewinnantheile der einzelnen 
Induſtriellen richten ſich nach der Höhe ihrer Ausfuhr. 
Alsdann hat man den drei Agenten, welchen im Namen des 
Kartells die Geſchäftsführung übertragen iſt, das Recht 
ertheilt, mit der amerikaniſchen Standard Oil Company 
behufs Feſtſtellung der Ausbeutungsgebiete auf dem Welt⸗ 
markte für ruſſiſchen und amerikaniſchen Naphta, ſich in 
Verbindung zu ſetzen. Dieſer Beſchluß iſt hervorgerufen 
worden durch den Druck, den das amerikaniſche Petroleum 
fortgeſetzt auf den ruſſiſchen Markt ausübt und der auch 
die Regierung veranlaßt hat, einer Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Naphta grundſätzlich zuzuſtimmen. 
In Braſilien iſt der Bürgerkrieg zu Ende. Die 

Einwohner Rio's jauchzen, daß der Aufſtand endlich nieder⸗ 

eſchlagen iſt und bringen dem Präſidenten Peixoto leb⸗ 
hakte Huldigungen dar. 


Aufruhrprozeß in Elbing. 
ya Elbing, 16. März. 

Im weiteren Verlaufe der Beweisaufnahme bekundete 
Frau Kienaft, daß der Angeklagte Dombrowski ihr erzählt 
hat, einen Gensdarm mit einer Dachpfanne geworfen und ge⸗ 
troffen zu haben. Der Maurer Anton Lange will am 11. Juni 
1/7 Uhr noch im Bette geweſen fein, als ein Mann ſozialdemo⸗ 
kratiſche Flugblätter austheilte und zu ſeiner Frau ſagte: „Heute 
wird der Kerl hier ſprechen, der geſtern im Gewerbehauſe ge⸗ 
ſprochen hat, dem werden wir gut „einſchöppen“. Zum Zeugen 
Lange hat außerdem der Angekl. Gehrmann nach jenen be⸗ 
dauerlichen Ausſchreitungen geäußert: „Das war heute eine gute 
Komödie, dem v. P. haben wir eine gewiſcht“. Die Zettelträger 
Horſt und Graumann bekunden eidlich, zwar Flugblätter ver⸗ 
theilt, ſich aber jeder Aeußerung enthalten zu haben. Schuh⸗ 
macher Grabowski hat am Eingange des Verſammlungslokales 
geſtanden und gehört, daß Angekl. Weiß ſagte: „Jungens, wenn 
er kommt, dann gebt ihm.“ Arbeiter Hube, welcher Anfangs im 
Saale war, dann hinausging und auch einen Säbelhieb erhielt, 
bezeugt die Betheiligung der Angeklagten Dombrowski und 
Kroſchinski an den Ausſchreitungen. Mehrere Frauen haben 
gehört, wie der Angekl. Weiß Kinder aufforderte, Steine zu 
ſammeln. Eine Zeugin ſtellte ihn hierüber noch zur Rede und 
ſagte: „Der verfluchte Kerl (Weiß) ſtürzt nicht nur die Großen 
ins Unglück, ſondern auch die Kleinen.“ 

Zeuge Gap giebt zu, daß auf der Schichauſchen Werft 
Aeußerungen über das Hingehen nach Pangritz⸗Kolonie, Auf⸗ 
ruhr ꝛc. gefallen ſind. Gegen den Angekl. Werner ſoll Zeuge 
geäußert haben: „Vorläufig falle ich nicht hinein, erſt kommt 
der Schuhmacher Herrmann und der Grabowski daran.“ Als 
es auf der Werft bekannt wurde, daß Angekl. Werner ſeine 
Theilnahme zugeſtanden, und vielleicht auch noch andere kom⸗ 
promittiren könnte, wurde er von vielen Werftarbeitern mit 
Schlägen bedroht für den Fall, daß er mehr ausſagen werde. 
Angekl. Auguft Werner bleibt bei der Behauptung, daß Zeuge 
Gap geäußert hat: „In Pangritz⸗Kolonie werden wir ihm (v. P.) 
ſchon einſchöppen.“ Gap giebt ſchließlich zu, daß es unter den 
Schichauſchen Arbeitern verbreitet wurde, in Pangritz⸗Kolonie 
Radau zu machen, die Verſammlung zu ſtören und v. P. nicht 
zum Worte kommen zu laſſen. Ortsvorſteher Freywald hat 
das Gejohle ſchon von weitem gehört, ebenſo die Aeußerung: 
„Das iſt P., nieder mit dem Hund!“ Dieſer Zeuge bekundet auch, 
daß die Angeklagten Gehmann und Streichert Drohungen 
gegen die einſchreitende Gensdarmerie ausſtießen. Schloſſer 
Franz Janzen, welcher mit dem Angeklagten Tolkemit zu⸗ 
ſammen nach Pangritz⸗Kolonie ging und hier auch ſtets mit ihm 
zuſammen geblieben iſt, will weder geſehen haben, daß Tolkemit 
den Gendarmen Pauleit, Czesla und Beyer Widerſtand ge⸗ 
leiſtet hat, noch gehört haben, daß Tolkemit geäußert habe: 
„Bringt mir den Hund her, ich will ihm die Adern öffnen!“ 
Auch wird jede weitere Betheiligung des Angeklagten Tolkemit 
in Abrede geſtellt. Der Bruder dieſes Zeugen, Joh. Janzen 
will von Verabredungen der Arbeiter auf der Schichauſchen Werft 
nichts wiſſen. Herr Staatsanwalt Preuß konſtatirt, daß der 
Angeklagte Tolkemit außer den bereits mitgetheilten Strafen 
noch wegen Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt mit 2 Jahren 
und 5 Monaten Gefängniß vorbeſtraft iſt. 

Zeuge Klempner Brettauer aus der Neufeld'ſchen Blechwaaren⸗ 
fabrik bekundet, ſich mit dem Angeklagten Tolkemit und den 
Brüdern Janzen vorher in einem Lokale der Königsbergerſtraße 
beſprochen zu haben, nach Pangritz⸗Kolonie zu gehen, giebt auch 
zu, daß er von Verabredungen unter Arbeitern der Schichauſchen 
und Neufeldſchen Fabrik gehört hat. Es wurde auch vorher 
geäußert, daß es dort einen ordentlichen Krach abgeben würde. 
Nachträglich gaben die Brüder Janzen dieſes auch zu. — Herr 
Staatsanwalt Preuß beantragt gegen den Zeugen Lentz wegen 
Ungebühr vor Gericht, durch Trunkenheit bewieſen, eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 24 Stunden Haft, welchem Antrage auch entſprochen 
wird. Lentz muß die Strafe ſofort antreten. — Zeuge Droſchken⸗ 
kutſcher Rückbrot hat am Vormittage des 11. Juni in Pangritz⸗ 
Kolonie ebenfalls ſozialiſtiſche Flugblätter vertheilt, will dem 
Centrum angehören und auch für andere Parteien Flugblätter 
vertheilt haben. 

Um 9 Uhr Abends wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. — 
Der Gerichtshof beſchloß, von der Vereidigung mehrerer Zeugen, 
darunter Schuhmacher Herrmann, die Brüder Janzen ꝛc. abzu⸗ 
ſehen, da ſie im Verdachte ſtehen, ſich ſelbſt an der Ausübung 
ſtrafbarer Handlungen betheiligt zu haben. — Sonnabend Vor⸗ 
mittag werden die Verhandlungen fortgeſetzt Es werden zunächſt 
die Fragen formulirt werden, welche den Geſchworenen vorzulegen 
ſind; darauf beginnen die Plaidoyers. 


—ů— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. März. 


— Von dem oberen Lauf der Weichſel wird wieder 
ſteigendes Waſſer gemeldet. Bei Warſchau betrug der 
Waſſerſtand heute 2,34 Meter, gegen 2,26 Meter geſtern und 
2 Meter am Donnerstag. 

— Der konſervative Reichstagsabg. Graf Kanitz II. 
(Schloch au) hat — wie geſtern Abend ſpät telegraphiſch 
gemeldet wurde und einem Theil unſerer Leſer noch mitge⸗ 
theilt werden konnte — ſein Mandat niedergelegt. 
Graf Kanitz liegt ſeit faſt zwei Wochen krank darnieder und 
war infolge deſſen behindert, den Sitzungen des Reichstages 
beizuwohnen. Graf Kanitz wurde in Schlochau⸗ Flatow 
gewählt mit 10 701 Stimmen gegen 4125 Polen, 2553 
Centrum, 35 Sozialdemokraten und 97 zerſplitterte Stimmen. 


— In der heutigen he 5 des Kreistages wurde 
nach rad bil einer Reihe von Wahlen und nach der 
Ertheilung der Entlaſtung für die vom Kreisausſchuß und 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion geprüfte Rechnung der 
Kreis ⸗Kommunalkaſſe und der Chauſſee⸗Revennen⸗Kaſſe 
für 1892/93 — wobei einige kleine Monitas erledigt 
wurden — ſowie der Kreis⸗Sparkaſſe für 1892 die Ent⸗ 
laſtung ertheilt und beſchloſſen, den Ueberſchuß der Kreis⸗ 
Sparkaſſe in Höhe von 16230 Mark zur Deckung der 


zu verwenden. Der Antrag des Kreis ⸗Ausſchuſſes, 
Anlegung einer Baumſchule eine zwei gen gr 
Parzelle von dem Beſitzer Thimm zu Okonin, ſowie das 
darauf befindliche Haus des 2 ers Grzezikowski nd 
zuſammen 1900 Mk. anzukaufen, fand die Zuſtimmung des 
Kreistages, ebenſo ein anderer Antrag, an den Bau⸗ 
unternehmer Rau, der den Ausbau der Pflaſterſtrecken 
Rehden = Dorf Rehden, Debenz - Sellnowo und Grutta⸗ 
Sallno übernommen, für die verſtärkte Sandunterbettung 
auf der Strecke Rehden⸗ Dorf Rehden und Grutta⸗Sallno 
nachträglich 765,60 Mk. zu zahlen. Abgelehnt wurde indeß 
der Antrag des Gutsbeſitzers Conrad⸗Adl. Neumühl, ihm 
aus dem Gemeindewegebaufonds die Reſtprämie von 600 Mk⸗ 
zu bewilligen für die Feſtlegung des Weges von Adl. Neu⸗ 
mühl bis zur Kreisgrenze in der Richtung nach Jablonowo, 
wofür er bereits eine Beihilfe von 1400 Mk. erhalten hat, 
da die Bedingungen, unter denen derartige Beihilfen be⸗ 
willigt werden, von Herrn Conrad nicht erfüllt worden 
ſind. Herr v. Katzler⸗Wiederſee iſt bei dem Kreisausſchuß 
wiederholt eingekommen, die Unterhaltungspflicht der von 
ihm (v. K.) mit Kreisbeihilfe feſtgelegten Wegeſtrecke von 
Gut nach Bahnhof Wiederſee auf den Kreis zu übernehmen, 
der Antrag iſt vom Kreistage bisher abgelehnt worden; 
der Kreis⸗Ausſchuß iſt aber zu dem Entſchluß gekommen, 
den Antrag zu befürworten, da nach der Freigabe des Ver⸗ 
kehrs auf der fertig geſtellten Pflaſterſtrecke Wiederſee⸗ 
Gr. Schönwalde ſämmtliche dahinter liegenden Ortſchaften 
die Straße Gr. Schönwalde⸗Wiederſeenach Bahnhof Wiederſee 
benutzen; hierdurch ſind die Herrn v. K. entſtehenden Unter⸗ 
haltungskoſten in einer Weiſe gewachſen, wie es vorher 
nicht vorauszuſehen war. Der Kreistag beſchließt, in die 
Uebernahme der Unterhaltungspflicht auf den kceis i Ver⸗ 
hältniß von ½ zu 1ſ½2 zu willigen. 


— Bei den geſtrigen Neuwahlen für die aus dem kat ho⸗ 
liſchen Kirchenvorſtande und der ea 
turnusmäßig Ausgeſchiedenen haben die Polen die Mehrhetk 
errungen. Es ſind gewählt worden für den Kirchenvorſtand die 
Hrn. Dr. v. Laszewski, Victor Marchlewski, Valerian Warszewskt, 
Gerichtsaſſiſtent Hoffmann, und zwar mit 215 Stimmen, wäh⸗ 
rend die Kandidaten der Deutſchen 89 Stimmen erhielten. In 
die Gemeindevertretung wurden gewählt die Herren F. Nuszkowski, 
F. Wroblewski, F. Smigocki, J. Zawacki, M. Alexewicz, Victor 
Taszyuski, J. Golebiewski, F. Grabowski, J. Murawski, Johann 
Cholewicz, Nikleniewiez und A. Baron; dieſe erhielten 229 St., 
während auf die Kandidaten der Deutſchen 73 Stimmen fielen. 
Graudenz hatte bei der letzten Volkszählung 6000 katholiſche 
Einwohner, von denen ſich 2000 als polniſch bezeichnet hatten, 
es gehören jedoch auch eine Anzahl Ortſchaften des Landkreiſes 
zum Pfarrſprengel Graudenz, aus welchen faſt ausſchließlich 
polniſche Stimmen in Betracht kamen. Trotz des ſchlechten 
Wetters und der abſcheulichen Wege erſchienen Wähler aus Neu⸗ 
dorf, Feſtung Graudenz, Klodken, Woſſarken, Ellernitz, Schadan, 
Böslershöhe, Tuſch, Kl. und Gr. Kunterſtein, Tarpen ꝛc. Währeud 
von deutſcher Seite meiſtens Handwerker, Beamte, Gewerbe⸗ 
treibende ꝛc. zur Wahlurne ſchritten, hatten die Polen vor⸗ 
wiegend Tagarbeiter, Kutſcher, Scharwerker und dergl. mobil ge⸗ 
macht. Faſt die ganze Summe der Kirchenſteuer wird natürlich 
von den Katholiken der Stadt geleiſtet; die ſehr großen 
Koſten für den neu anzulegenden Kirchhof werden 5 B. aus⸗ 
ſchließlich von den Katholiken der Stadt aufgebracht. E 
ſcheint jo, als weun ſehr viele polniſche Wähler die Mahnun 
in dem polniſchen Aufruf wohl beachtet haben, kleine Opfer nicht 
zu ſchenen; auch der in dem Aufruf enthaltenen Mahnung, ſich ruhig 
zu verhalten, iſt, ſoweit dies bei der Zuſammenſetzung der Verſamm⸗ 
lung denkbar, nachgekommen worden. Uebrigens waren polizeilicher⸗ 
ſeits Maßnahmen getroffen, um bei etwaigen Ausſchreitungen ſofort 
die Ordnung herzuſtellen. Es gehört eine ganz beſonders große 
Ausdauer dazu, bei dem beſtehenden komplizirten Wahlverfahren 
als Wähler auszuharren. Die Wahl dauerte offiziell ſechs 
Stunden, von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr. Bei dem 
Wahlverfahren, das durch Zettelwahl vor ſich geht, werden mit 
größter Umſtändlichkeit die Wähler nach den Straßen, in 
denen fie wohnen, aufgerufen und zwar zunächſt zur Wahl für 
den Kirchenrath, dann — nach Beendigung des Wahlganges und 
Feſtſtellung des Ergebniſſes — für die Gemeindevertretung. Wenn 
die Polen nun glauben, durch die Wahl ausſchließlich polniſcher 
Vertreter auf innere kirchliche Einrichtungen einwirken zu können, 
ſo ſind ſie im Irrthum! Aufgabe des Kirchenvorſtandes und der 
Gemeindevertretung iſt faſt lediglich die Regelung der finanziellen 
Angelegenheiten. Bedauerlich bleibt trotz alledem die Lauheit 
der deutſchen Katholiken in der Stadt, denn die Zahl der 
erſchienenen Wähler (89) ſteht in keinem Verhältniß zur Zahl 
der Wahlberechtigten, und der Sieg der Polen wird, wenn weiter 
nichts, den Muth der thatſächlichen Minderheit zu einer Ver⸗ 
gewaltigung der Mehrheit ſtählen. 


— Die Reichstags⸗Kom miſſion für die Petitionen 
hat ſich in jüngſter Zeit auch mit den zahlreichen Petitionen be⸗ 
ſchäftigt, welche eine mehr oder weniger umfaſſende Aenderung 
der Grundlagen des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes 
zum Gegenſtande haben. Eine Reihe von laudwirthſchaftlichen 
Vereinen der Provinz Poſen haben, wie wohl noch erinnerlich, 
übereinſtimmend beantragt, „daß die von den Arbeitern zu 
leiſtenden Beiträge von jenen ſelbſt und nicht durch die Ver⸗ 
mittelung der Arbeitgeber entrichtet werden, und daß ferner die 
Beiträge der Arbeitgeber in der mühevollen Art des Marken⸗ 
klebens beſeitigt und in eine der Geſammtheit aufzuerlegende 
Steuer verwandelt werden.“ Aehnlich lauten, von Sonderwünſchen 
abgeſehen, auch die meiſten anderen Petitionen in dieſer Angelegen⸗ 
heit. Die Kommiſſion hat einſtimmig beſchloſſen, die Petitionen 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung bezw. als Material für 
die in Ausſicht ſtehende Reviſion des Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes zu überweiſen. — Ebenfalls als Material, 
und zwar zu der beabſichtigten Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung ſind dem Reichskanzler eine Anzahl von Petitionen 
des Zentral⸗Büreaus des oſt deutſchen Gaſtwirthsver⸗ 
bandes überwieſen, welche verlangen, daß durch geſetzgeberiſche 
Maßnahmen das Gewerbe der Gaſtwirthe vor der überhand⸗ 
nehmenden Konkurrenz mehr geſchützt werde. — Ueber die Pe⸗ 
tition des Kaufmanns Adolf Dobrachowski in Gollub, 
der um Rückerſtattung des von ihm gezahlten Zolles für aus 
Rußland bezogenes Getreide bittet, wurde zur Tagesordnung 
übergegangen. 

— Am 1. April werden die Perſonen⸗ Haltepunkte Dubelno 
und Jezewo für den Stückgut⸗ und Eilſtückgutverkehr eröffnet. 

— Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Wichorſee iſt 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Seegert aus Auras, Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau, iſt an die königliche Regierung zu 
Bromberg verſetzt worden. 

— Der Poſtſekretär Lenz in Elbing iſt als Poſtmeiſter 
nach Ruß in Oſtpr. verſetzt. 

— [Erledigte Schulſtellen] Sprauden, Kreis 
Marienwerder, kathol. (Kreisſchulinſpektor v. Homeyer zu Mewe); 
Portſchweiten, Grünfelde und Gr. Waplitz, Kreis Stuhm, 
alle drei katholiſch, Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm)z 
Oſſettno, Kreis Löbau, katholiſch (Kreisſchulinſpektor Lange 
zu Neumark.) 

Für Herrn Baumeiſter Swiencicki in Bromberg ft auf 
Gußwände mit und ohne Gewebeeinlage, ferner auf Steinguß⸗ 
decken aus Ziegelkleinſ 
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chiebbare Hülfe zum Zigaretten mit und 
Mundſtück und von Zigarren eingerichtete 1 Herrn 
Löhnert in Poſen auf Quetſchwalzen mit winkelförmigen 
® fungen oder Erhöhungen, deren Schenkel ſchräg zur Achs⸗ 
richtung verlaufen, ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


H Danzig, 17. März. 


en von 


ution an das preußiſche Staatsminiſterium und an das 
geordnetenhaus an, worin um Beibehaltung der Staffel⸗ 
tarife gebeten wird. ! 
Das Rathhaus, der Artushof und andere Gebäude 
haben wegen Annahme des ruſſiſchen Handelsvertrages 
geflaggt. 
Danzig, 16. März. Zum Stapellauf des Lloyddampfers 
„Prinzregent Luitpold“ werden die Miniſter v. Bötticher 
d v. Marſchall und die Bundes bevollmächtigten Graf v. Lerchen⸗ 
feld und Dr. Krüger m... a Di Uhr von Berlin 
bier eint» Ten und im „Hotel du Nord“ Wohnung nehmen. Ob 
der Ger % (⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan zum Stapellauf kommt, 
oll wie i zweifelhaft geworden ſein, dagegen erfährt die D. Z., 
daß och 9 Eiſenbahnminiſter Thielen, ſowie möglicher Weije 
ch der Reichskanzler bei dieſer Gelegenheit nach Danzig 
mmen würden. Da die Herren v. Bötticher, v. Marſchall ꝛc. 
ittwoch früh unſere Stadt wieder verlaſſen, hat von einer zu 
ähren Ehren von der Kaufmannſchaft zu veranſtaltenden größeren 
Feſtlichkeit Abſtand genommen werden müſſen; es wird Montag 
bend nur eine Begrüßung im engeren geſelligen Kreiſe ſtatt⸗ 
f t Dauzig, 17. März. Der Petroleumtransport ſeitens der 
önigsberger Handelskompagnie hat wieder begonnen, indem der 
Tankdampfer „Hafis“ mit einer Ladung Petroleum hier einge⸗ 
kroffen iſt und das Oel gegenwärtig in die großen Baſſins der 
Weſellſchaft auspumpt. 

Der Bergungsdampfer „Newa“ iſt bei dem geſunkenen 
Dampfer „Lining“ angekommen, hat aber feſtgeſtellt, daß 
Hebungsverſuche nicht lohnend ſein würden. Der Dampfer 
„Lining“ dürfte demnach als vollſtändig verloren anzuſehen ſein. 

Vom 1. April d. J. ab, wo die Nachtbewachung auch in der 
inneren Stadt auf die Staatspolizei übergeht, wird die 
Polizei⸗Executivmannſchaft in unſerer Stadt aus 1 Inſpektor, 


Binton an de Landwirthe nahm einſtimmig eine Re⸗ 


13 Kommiſſarien, 5 Wachtmeiſtern und 190 Schutzleuten beſtehen, 


ſo daß alſo gegen früher eine bedeutende Verſtärkung eintritt. 
O Thorn, 17. März. Die Kämmereiverwaltung ſchließt 
pro 1893/94 mit einem Ueberſchuß von 25000 Mark ab. 
Die Stadtverordnetenverſammlung ſetzte den 
Haupthaushaltsplan für 1894/95 auf 633300 Mark in Ein⸗ 
mahme und Ausgabe feſt. An Steuern ſind 283900 Mark 
erforderlich, (gegen 292930) jo daß der Zuſchlag von 290 
auf etwa 250 Prozent herabgeſetzt werden kann. 


K Thorn, 16. März. Heute find hier die erſten Kähn e 
aus Polen kommend, eingetroffen. Sie hatten Kleie geladen, 
die von hier aus auf der Uferbahn weiter verſandt werden. 
Wie wir hören, ſind die Ausſichten für die Weichſelſchifffahrt an⸗ 
haltend günſtig. Hier werden geboten 80 Pf. für Ziegeln nach 
Graudenz, 60 Pf. nach Bromberg pro Mille, für Schwellen 
werden 20 Pf. pro Stück von Thorn nach Danzig gezahlt. 
Kähne bleiben anhaltend knapp, da bei dem jetzigen Waſſerſtand 
und bei dem günſtigen Winde die Schiffe nach Polen ſchwimmen. 

Der Reichstagsabgeordnete Liebermann von Sonnen⸗ 
berg wird am Sonnabend, den 31. März hier im Saale des 
Schützenhauſes einen Vortrag halten. 

Löbau, 16. März. Die in den Tagen vom 8. bis 15. März 
im hieſigen kgl. Schullehrer ⸗ Seminar abgehaltene 
Abiturienten⸗ und Bewerberprüfung wurde von ſämmtlichen 
Examinanden beſtanden. 

r Dirſchau, 16. März. Heute iſt Herr Sanitätsrath Dr. 
Scheffler nach Rom abgereiſt, um an dem dort ſtattfindenden 
internationalen Aerztekongreſſe theilzunehmen. Der 
Kongreß mußte im vergangenen Jahre der Choleragefahr wegen 
ausfallen. 

yz Elbing, 16. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
zunächſt den Verwaltungsbericht über das laufende Etatsjahr. 
Es konnte die erfreuliche Thatſache konſtatirt werden, daß der 
Haupt⸗Etat pro 1893/94 vorausſichtlich mit einem Ueberſchuſſe 
von 15000 Mk. abſchließen wird. — Auf Antrag der Herren Andree, 
Sünther und Kirſch (Lehrer der ſtaatl. Fortbildungsſchule) gab 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur Benutzung des Viehhofes 
zur Veranſtaltung von Jugend ſpielen. 


Marienburg. 15. März. Der Wiederherſtellungsbau des 
»Schloſſes iſt durch die Ausführung des Verbindungsganges 
dom Hochſchloß nach dem Herrendansk und der Wehrgänge auf 
der Weſtmauer zu einem gewiſſen äußern Abſchluß der Süd⸗ 
und Weſtſeite gediehen. Die Ausſchmückung der Säle im Süd⸗ 
flügel und in den Kreuzgängen, Schlafſälen und in der Kirche 
iſt faſt beendet und findet im Laufe des Frühjahrs ihren Ab⸗ 
ſchluß. Der Ausbau des ehemaligen Poſtſchuppens im Vorſchloß 
zur vorläufigen Aufſtellung der ehemaligen Blell'ſchen Waffen⸗ 
lammlung iſt beendet und ſeinem Zweck übergeben. 


Königsberg, 16. März. Zum Rektor der Univerſität für 
das Studienjahr 1894/95 iſt Profeſſor Fleiſſchmaun gewählt. 

Theerbude, 16. März. In den vier Ober⸗Förſtereien der 
Rominter Haide find im Etatsjahr 1893/94 insgeſammt 98 
Stück Rothwild abgeſchoſſen worden, und zwar 7 jagdbare 
Hirſche (vom Zwölfender aufwärts) 19 geringe Hirſche, 41 Alt⸗ 
khiere, 10 Spießer, 10 Schmalthiere und 11 Kälber. 


H Tilſi-, 16. März. Eine Petition um den Bau einer 
Eiſenbahn von Tiljit nach Tauroggen wird in nächfter 
Zeit hier in die Wege geleitet werden. In der Vorausſicht, 
daß der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag im Reichstage Annahme 
findet, kommt es für Tilſit darauf an, ſo bald wie möglich für 
begneme Verkehrswege mit unſerem Nachbarreiche zu ſorgen. 
(Für unſere Stadt kommt in dieſer Beziehung in erſter Linie 
eine Bahnverbindung mit Tauroggen in Betracht; in der 
am Freitag abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
der Magiſtrat erſucht, eine Petition an den Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter zu entwerfen. Mitgetheilt wurde, in Rußland ſei vor 
längerer Zeit der Plan einer Verbindung der ruſſiſchen Binnen⸗ 
bahn mit Tauroggen Gegenſtand eingehender Erörterung geweſen. 
Graf Tiszkiewitz Crottingen und Fürſt Waszintſchikow hätten 
dieſe Bahn aus eigenen Mitteln bauen wollen, doch ſei das 
Fader, verſchiedener Hinderniſſe wegen geſcheitert; dieſe 
Hinderniſſe ſeien aber durch die Verſtaatlichung der ruſſiſchen 
Bahnen jetzt beſeitigt. Dem Plane werde von ruſſiſcher Seite 
große Sympathie entgegengebracht, nur müſſe von deutſcher 
Seite ein Entgegenkommen gezeigt werden. 

Bromberg, 16. März. Der hieſige Magiſtrat hatte zur 
Erweiterung des Schlachthofes ein Darlehn von 21000 Mt. 
aufzunehmen beſchloſſen. Dieſe Darlehnsaufnahme iſt vom 
Bezirksausſchufße genehmigt worden, ebenſo der Antrag des 
Magiſtrats Schönlanke betr. die Aufnahme eines Darlehns 
bis 45000 Mk. zum Zwecke des Baues eines Mieths⸗Poſtgebäudes 

8 Nakel, 16. März. Heute Vormittag wurden hier zwei 
Musketiere des 44. Infanterie ⸗Regts. (Soldau Opr.) ihres 
verdächtigen Ausſehens wegen angehalten. Sie geſtanden, ſich 
in der Nacht von Sonntag zu Montag in verſchiedenen Kneipen 

oldgus betrunken und dann aus Furcht vor Strafe von ihrem 
Truppentheil entfernt zu haben; fie waren vollſtändig mittellos 
und wurden durch einen hieſigen Polizei⸗Beamten nach Bromberg 
kransportirt und dort der Garniſon⸗Verwaltung üb ergeben. 


für Herrn v. Wenfiersti in Tuchel auf eine durch Ri 
Staatsanwaltſchaft wurde gejtern die Leiche des Fräulein S. 
von 

gab, Paß Frl. S. nicht am Herzſchlage geſtorben, ſondern ver ⸗ 
go worden iſt. Die Vergiftung (als Folge eines Ver⸗ 
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X Junowrazlaw, 16. März. Auf Anordnung der Königl. 


ier wieder ausgegraben und ſezirt. Die Sektion er⸗ 


rechens gegen keimendes Leben) ſoll von einer hieſigen Heb⸗ 
amme ausgeführt worden ſein, die bereits verhaftet worden iſt. 

Kolmar, 16. März. Am Abend des 4. März wurde, wie 
ſ. Z. nütgetheilt, in der Nähe unſerer Station verſucht, den 
Perſonenzug von Poſen nach Schneidemühl dadurch zum 
Entgleiſen zu bringen, daß große Steine auf das Bahn⸗ 
geleiſe gelegt wurden. Außerdem wurden Steine durch die 
Coupeefenſter geworfen. Jetzt iſt es gelungen, die Thäter zu 
verhaften. Es ſind drei Knechte aus Studzin, gegen die 
Anklage wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahnzuges 
erhoben werden wird. 

R Oſtrowo, 16. März. Herr Landesgerichtsdisektor Hahn 
iſt zum 1. April in gleicher Amtseigenſchaft nach Magdeburg 
verſetzt worden. . 

Der Vorſchußverein hat beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern 
von dem Reingewinn des Jahres 1893 eine Dividende von 
5 Prozent zu gewähren. 

W Landsberg, 16. Märg. Die beiden flüchtigen 
Gymnaſiaſten Groddeck und Pflugmacher find heute Vor⸗ 
mittag in Sagan feſtgenommen worden. 


Verſchiedenes. 

— Eine große Falſchmünzerbande iſt in Orel der 
Polizei in die Hände gefallen. Große Vorrüthe falſcher 
Zehnrubelſcheine wurden beſchlagnahmt. Der Abſatz 
der gefälſchten Noten wird aber je | ſehr leicht gemacht. 
Selbſt plumpe Nachahmungen finden bei der unwiſſenden 
Landbevölkerung, welche des Leſens meiſt nicht kundig iſt, 
unbeanſtandet Abnahme. 


— Die Hebung und der weitere Ausbau des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens iſt bekanntlich eine 
der wichtigſten Aufgaben für die deutſche Landwirthſchaft zur 
Beſſerung ihrer ſchwierigen Lage. „Ihrigs Landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaftskalender“ bringt eine Zuſammenſtellung der ge⸗ 
ſammten geſchäftlichen Leiſtungen einer Anzahl von Ge⸗ 
noſſenſchaften. Darin werden die Leiſtungen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralkaſſen auf rund 100 Millionen Mk.; die der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften auf 400 Mill. Mk.; der 
landwirthſchaftlichen Zeutraleinkaufsgenoſſenſchaften auf 10 Mill., 
der landwirthſchaftlichen Rohſtoffgeuoſſenſchaften auf 40 Mill. 
und der Molkereigenoſſenſchaften auf rund 50 Millionen Mark 
angenommen. Es ergiebt ſich alſo, die Leiſtungen der ſonſtigen 
landw. Genoſſenſchaften außer Berechnung gelaſſen, allein in den 
oben genannten Genoſſenſchaften für 1883 ein Geſammtum⸗ 
ſatz von mindeſtens 600 Millionen Mark. 

— Faſt vollſtändig niedergebrannt iſt am Freitag in 
Warſchau das Kaiſerliche Kleine Theater; das Feuer 
war in der Garderobe entſtanden. Menſchenleben wurden 
glücklicherweiſe nicht gefährdet. 

— Starker Schneefall iſt in der Nacht zum Freitag in 
Abbazia eingetreten. — Im Hirſchberger Thal (Rieſen⸗ 
gebirge) hat anhaltendes Schneewetter bedeutende Störungen des 
Verkehrs und Schaden in den Waldungen angerichtet. Ein 
Güterzug blieb bei Jann o witz im Schnee ſtecken und die 
Perſonenzüge nach allen Richtungen gehen ſehr unregelmäßig. 
Auch in der Umgegend von Warnsdorf (ſächſ. und böhmiſche 
Grenze) verkehren die Züge in Folge ſtarken Schneefalls mit 
erheblichen Verſpätungen. 

— Verſchwunden iſt ſeit einiger Zeit ein Ober⸗ 
Sekundaner des Realgymnaſiums zu Bra unſchweig, der 
Sohn des dortigen Gaſtwirths M. Anfang dieſes Jahres ging 
den Eltern die Nachricht zu, daß ihr Sohn ſich bei der fran⸗ 
zöſiſchen Fremdenlegion habe anwerben laſſen und zur 
Zeit in Oran in Algier weile und ſeinen Schritt, deu er in 
geiſtiger Ueberreiztheit gethan hatte, bitter bereue. Der Vater 
wandte ſich nun an die deutſche Botſchaft in Paris mit 
dem Geſuch um Freigabe ſeines Sohnes. Die Behörde benach⸗ 
richtigte denn auch das kaiſerliche Konſulat in Algier, dem Otto 
M. die Heimreiſe zu ermöglichen. Dieſe Aufforderung blieb 
jedoch erfolglos, da der Geſuchte Oran bereits wieder verlaſſen 
hatte. Auf eine erneute Vorſtellung hin antwortete die deutſche 
Botſchaft in Paris, daß ſie nur auf Grund einer Ermächtigung 
des Auswärtigen Amtes in Berlin in der Lage wäre, ſich wegen 
Entlaſſung des jungen Menſchen bei der franzöſiſchen Regierung 
zu verwenden. Daraufhin wandte ſich das Braunſchweigiſche 
Staatsminiſterium mit einem Geſuche an das Auswärtige Amt. 
Aber auch dieſes Geſuch iſt erfolglos geblieben, denn jetzt iſt 
vom deutſchen Botſchafter in Paris die Nachricht eingelaufen, 
daß das Auswärtige Amt in dieſer Sache vertragsmäßig mit den 
franzöſiſchen Behörden nichts ausrichten könne. Die franzöſiſche 
Regierung berufe ſich darauf, daß der junge Mann, als er ſich 
zum fünfjährigen Dienſte in der Fremdenlegion verpflichtete, 
bereits das achtzehnte Lebens jahr erreicht hatte, und 
weigert ſich daher, den geſetzmäßig abgeſchloſſenen Vertrag zu 
löſen. Da nun aber aus einem von dem jungen Manne zurück⸗ 
gelaſſenen Briefe unzweifelhaft hervorgeht, daß er beim Verlaſſen 
des elterlichen Hauſes geiſtig geſtört war, ſo wird der betrübte 
Vater verſuchen, auf Grund ärztlicher Gutachten die Freilaſſung 
ſeines Sohnes zu erwirken. 

— [Gemeinde und Lehrer.] In wie gutem Eiuver⸗ 
nehmen eine Gemeinde mit ihrem Lehrer leben kann, zeigt 
das kleine brandenburgiſche Dorf Deichow. Der dort viele 
Jahre fungirende Lehrer Karl Krauſe, der neben feiner Lehr⸗ 
thätigkeit ſich in vieler Beziehung als Helfer und Rathgeber für 
die Gemeindeglieder verdient gemacht hat, will in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtund treten. Um bis an ſein Lebensende mit 
der ihm lieb gewordenen Gemeinde verbunden zu bleiben, äußerte 
er dem Amtsvorſteher den Wunſch, von der Gemeinde einen Platz 
zur Erbauung eines Hauſes käuflich zu erwerben. Die Vertreter 
des Orts erklärten nun, daß die Gemeinde einſtimmig die un⸗ 
entgeltliche Abtretung der gewünſchten Bauſtelle beſchloſſen, 
und daß ſich die im Dorfe wohnenden Bauhandwerker freiwillig 
erboten hätten, bei dem im Frühjahr künftigen Jahres zu unter⸗ 
nehmenden Baue ohne Entſchädigung hilfreiche Hand zu leiſten. 
Zu viel verlangt.] „.. Rathen Sie Ihrer Frau, 
daß Sie die Forderung des Klägers ſtillſchweigend anerkennen 
ſoll!“ — „Hm! . . Herr Rechtsanwalt, ich kann meiner Frau 
zwar rathen, daß ſie die Forderung anerkennen ſoll, aber ſtill⸗ 
ſchweigend — unmöglich!“ 


— 


— — 


Aus der Welt der Technik. 


„ Die Konſervirung der Lebensmittel iſt eine der 
wichtigſten wirthſchaftlichen Fragen. Nach einer Mittheilung des 
Patent⸗Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ſcheint auf dieſem 
Gebiete eine völlige Umwälzung durch eine in Frankreich 
gemachte Entdeckung bevorzuſtehen, indem man gefunden 
hat, daß Kohkenſäure ein ebenſo wirkſames, wie billiges und 
leicht anwendbares Konſervirungsmittel abgiebt. Ein Gefäß, 
auf deſſen Boden in einer Schale durch etwas Salzſäure und 
Kreide die Kohlenſäure entwickelt wird, bekommt oberhalb dieſer 
Schale einen durchlochten Boden, auf welchen die Eßwaaren zu 
liegen kommen. Die aus den Chemikalien entwickelte Kohlen⸗ 
ſäure ſteigt allmählich nach oben, verdrängt dabei alle Luft, bleibt 
aber durch ihr Gewicht in dem Gefäße; um einen luftdichten 
Abſchluß zu erhalten, hat man den Gefäßen in Frankreich einen 
Rand mit Nuthe gegeben, in welche Glycerin gegoſſen und ein 
Deckel aufgeſetzt wird, welcher mit entſprechendem ringförmigen 
Auſatz in der Flüſſigleit ſtehr. Da in der Kohlenſäure jedes 
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organiſche Leben unmöglich iſt, erklärt ſich die Wirkung der konſek! 
virenden Fähigkeit des Gaſes; da ferner die flüſſige Kohlenſäurs 
als Handelsartikel überall zu haben iſt, wird die Anwendung der 
Methode im Großen eine ſehr leichte und einfache und verdient gewiß 
die größte Beachtung namenclich der Milchwirthſchaften, Fleiſchereien 
Hotels ꝛc., da ſie an Einfachheit und Billigkeit von keiner anderen 
Konſervirungsmethode übertroffen werden kann. 

— Zur Verhütung der Unglücksfälle, welche durch Ans» 
gleiten auf wetallenen Belagplatten, Treppenſtufen ꝛc. enter 
ſtehen, erweiſt ſich eine von Maſon in London erdachte Geſtaltung 
der Platten als praktiſch. Die Trittflächen ſolcher Platten 
ſind mit Nuthen verſehen, die nachträglich mit Blei ausgegoſſen 
werden, ſo daß alſo die Oberfläche ſolcher Platten abwechſelnd 
Streifen aus Gußeiſen und Blei zeigt. Das weiche nachgiebige 
Metall verleiht dem Fuße einen feſten Halt, wenn es ſich viel⸗ 
leicht auch raſcher abnutzt wie die eiſernen Zwiſchentheile, fo 
läßt es ſich auf jeden Fall durch Nachgießen leicht wieder er⸗ 
ſetzen. In England iſt dies Syſtem ſchon bei vielen Brücken, 
in öffentlichen Gebäuden bei gußeiſernen Treppen ꝛc. in An⸗ 
wendung und bewährt ſich gut. 


— 


Entſcheid ungen und Verfügungen. 

— Die Zurücknahme einer von der zuſtändigen Baupolizei⸗ 
behörde ertheilten Bauerlaubniß iſt nach einer Entſcheidung 
des Ober ⸗Verwaltungsgerichts nur dann zuläſſig, wenn ſich dis 
Erlaubniß mit dem zur Zeit der Ertheilung geltenden öffentlichen 
Baupolizetrechte in Widerſpruch befindet, nicht aber, ſoweit in 
den Grenzen des freien pflichtmäßigen Ermeſſens der Baupolizen“ 
behörde eine verſchiedene Beurtheilung polizeilicher Geſichtspunkte 
möglich iſt bezw. thatſächlich eintritt. Ferner iſt nach derſelben 
Entſcheidung die der Baupolizeibehörde vorgeſetzte Dienſtbehörde, 
insbeſondere alſo die Regierung, nicht berechtigt, unter Um 
gehung der ordentlichen Baupolizeibehörde, deren Verfügung 
durch ſelbſtſtändige Verfügung an den Bauenden aufzuheben] 
falls nicht etwa Gefahr im Verzuge liegt. Liegt ſolche Gefahs 
nicht vor, fo bleibt der Regierung nur überlaſſen, als Auſſichts⸗ 
behörde der Bauvolizeibehörde den Erlaß einer Anordnung auf 
zugeben. x 
> — Ein bei einem industriellen Unternehmen angeſtellter 
Techniker iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 12 
Juli 1893, ſelbſt wenn er nebenbei ſeinem Prinzipal in geringem 
Umfange kaufmänniſche Dienſte leiſtet, nicht als Handlungs⸗ 
gehilfe zu erachten, und es find demnach für ſeine Entlafjung; 
nicht die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches über die Dienft 
entlaſſung von Handlungsgehilfen maßgebend. f 


r 
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deueſte s. (TF. D.) 

Berlin, 17. März. Der Kaiſer verlieh (ans Anlaß 
des Zuſtaudekommeus des ruſſiſchen Handels vertrages! 
dem Reichskanzler die Kette des Hausordens von Hohen» 
zollerr, dem Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Marſchall das Großkrenz des rothen Adlerordens. dem 
Geſandten v. Thielmaun den Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit Steru. f 

Der Kaiſer verſchob die Abreiſe von Berlin nach 
Abbazia um 24 Stunden; er verläßt erſt Dienſtag früß 
Berlin und trifft Mittwoch Nachmittag bei der Kaiſerin ein, 

T Berlin, 17. März, 6 uhr Abends. Das ſocben 
gefüllte Urtheil im Prozeß Plack⸗Schwennhagen fantet 3 


| Plast 1 Jahr 9 Monate, Schwennhagen 1 Jahr Gefängs 


nik, Dewald 3 Monate. Bei Plack und Schwennhagen 
wurden je 6 Mouate als durch die Unterſuchungshafk 
verbüßt abgerechnet. ! 
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Graudenz, 17. März. Getreidebericht. Graud. Handels 
Weizen 122—136 Pfund Hull. Mk. 120—128. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 102—107. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—135. 
Hafer Mk. 135—155. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 
Danzig, 17. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteln.) 
Weizen (9.745 Gr. Qu.⸗ Mark] Termin April⸗Mai . 111 
Gew.): unverändert. Tranſit 1 81.50 
Umſatz 60 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt u. weiß 134-135 freien Verkehr 110 
E Mlbmi..... 130 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 130 
Tranſit hochb. u. weiß 113 1 kl. (625—660 Gr.) 115 
= hellbunt ..] 110 [Hafer inländiſch . . 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 13750 [Erbſen „ „„ 380 
Tranſit „ 4 Tranſtit . 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 134 RNohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu⸗ matt. 12,60 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. . . 109 Liter /) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 83,50 nichtkontingentirt. 29, 


Danzig, 17. März. Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 1,10-1,30 Mk., Eier Mdl. 0,70 Mk. 


Zwiebeln neue per 5 Ttr. 0,80 Mk., Wirſing Mdl. 80—120, Mohr⸗ 
rüden v. 15 Stück 2—3 Pfg., Weißtohl MdL, 0,70 1,00, Rothkohl 
Ml. 0,500 80 Mk. Kartoffeln per Etr 1,50-2,00Mf, Wrucken 
Scheſſel 1,00—1,50 Mk., Hühner alte Stück 1,30—2,20, Hühner junge 
Baar 2,40 Mk., Tauben Paar 1,20 Mk., Puten lebend 4,30 
bis 8,00 Mk. Ferkel per Stück 12,00 — 18,00 Mk., Schweine lebend 
per Ctr. 39,00—41,00 Mk., Kälber per Ctr. 35,00 36,00 Mk. * 

Bromberg, 17. März. Schlacht⸗ u. Viehhof, Wochen 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 5 Stück, Kälber 37, Schweine 
554, darunter 204 Ferkel, Schafe 3, Preiſe für 50 Kilogramm 
„ Schweine 36—40 Mk., für das Paar Ferkel 24 bis 
8 C. ; 

Königsberg, 17. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep; 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter %% loco konting. Mk. 39,25 
Geld, unkonting. Mk. 29,25 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 17. März. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5377 Minder 
7872 Schweine, 1454 Kälber und 14653 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte 1 
55—53, na 50—53, II 38—46, Iva 33—36 Mk. für 100 Bid. Fleiſch⸗ 
gewicht. Schweine. Der Markt verlief gedrückt und wurde ni 
geräumt. Wir notiren für 1a 51—52, Ila 49—50, m1 46 bis 
48, Bakonier 48—51 Mk. für 100 Pfund lebend mit 43 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ziemlich lebhaft, 
la brachte 58—64, l 47—57, u 40—46 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte langſame 
Tendenz und wurde nicht ganz geräumt. 1a brachte 40—50, La 36 
bis 38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 8 

Stettin, 16. März. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
133—137, per April⸗Mai 137,00, per Juni⸗Juli 140,50. — Honaen 
loco unv., 113—117, per April⸗Mai 119,00, per Juni⸗Juli 123,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 134—144. 5 
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— In den jüngften Landtagsverhandlungen wurde 
wieder einmal auf die Schäden und Mängel hingewieſen, welche 
aus der ungenügenden wiſſenſchaftlichen Ausbildung des preu⸗ 
ßiſchen Juriſtenſtandes hervorgehen. In erſter Linie if 
dieſer Uebelſtand auf den Mangel individueller wiſſenſchaßt icher 
Aus bildung und methodiſcher Schulung der Studirenden zurück⸗ 
zuführen. Profeſſor Stampe in Greifswald zeigt in einem 
uns ſpeben zugegangenen Schriftchen „Lehrmittel und Lehr⸗ 
erfolge des preußiſchen Rechtsunterrichts“ den Weg, der zur Alm 
ſtellung der vielen Mißſtände in der juriſtiſchen Ausbildung ein⸗ 
zuſchlagen iſt und liefert u. A. auch den Nachweis, daß 3. B. 
die juriſtiſche Fakultät Greifswald der individuellen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrmethode durch Seminarien und Konverſatorien ſe 
Jahren umfaſſend Rechnung trägt. Eine allgemeine Hebung der 
juriſtiſchen Studien wird in Preußen allerdings nur dann z 
erzielen ſein, wenn allen Studirenden der Rechte die Bethei⸗ 
ligung an exegetiſchen und praktiſchen Uebungen, ſowie der Nach⸗ 
weis ſeminariſtiſcher Vorarbeiten zur Pflicht gemacht wird 


Hoflieferant ST. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 


Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, 


Majestät des Kaisers und Königs, 


Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen, 


Kinder-Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


Beige Virginie, in vielen ſoliden Farben, 100 cm breit. 


Beige Loden, in vielen Melangen 115 cm breit Meter M. 


Cheviot nate, in vielen neuen Melangen 


120 em breit. ; 0 M 


Wollene Kleiderstoffe für das Frühjahr. 


Meter M. 1.25 
1.85, 2, 2,35, 3 
eter M. 3.25 


Cheviot, dauerhaftes Tre in vielen Farben, 100 em bre 


Foule, in ſämmtlichen Farben Meter M. 1,00, 


Diagonal-Cheviot, in vielen neuen Farben 100 cm breit 
Cheviot Diagonal, reiches Sortiment 120 em breit Meter M. 3, 25 . . Beer . 2 25 
Satin Nou eaute) in vielen Farben 120 em breit Meter M. 5: 25 Wipcord, in ſchönen ſoliden Farben. 100 em breit Meter N. 25 
Caro, (neues natté-artiges Gewerbe) in vielen Farbenſtellungen und ver⸗ 120 em breit Meter M. 3.25 
ſchiedenen Größen, 100 cm breit . 3 Meter M. 1,85, 2, 2,35, 2,75 


120 cm breit Meter 


Melange-Loden, praktiſche Qualitäten, äußerſt reiche Sortimente, in den neueften Farben, 120 cm bre 


Gezwirnte Kammpgarnstoffe, außerordentlich jolides Gewebe, in neueſten Melangen, für Reiſe 50 Promenade, 120 em breit „„ 
'aconnes und Travers, balbjeibene, elegante Fantaſieſtoßfe in reichhaltiger Auswahl, 


Fa 
Glatte Woll-Satins, hervorragende 9 


euheit für elegante Straßen⸗Coſtüme, in allen neuen Frühjahrs⸗ Farben 


Die Abtheilung 


Brautkleider, Gesellschafts-Toiletten und Strassen- Costüſme rn 
in weiß, ſchwarz und farbig, in glatt und gemuſtert, eine von keiner anderen Seite erreichte Auswahl in nur guten, bewährten en Fabrikaten vom 


Armure, dauerhaftes cr&partiges Gewebe, großartiges Sarbenfortiment 
—, 3,25, 3.50 105 cm breit Meter M. 3,5 


„„ * M 
120 em breit . a . „ * 2 a . - 


2 * 2 * 
* * 8 N L 


bietet in allen Preislagen für 


billigſten bis hocheleganteſten Genre. — Als beſonders preiswerth heben wir hervor: 


Gerson-Seide 5 


ſchwarzer Seidenſtoff, weiches, N Gewebe, ſehr ſolid und haltbar, 52 em breit. Meter M. 3,15. ; 
Foulards, modernſte Mufter . 9 3 „ I. = Surale Princesse, große Auswahl Schöner Muſter, 50 em breit Meter M. 2 5 
fl Pongee Shang ai, vorzügliche Qualität ae . Meter M. Tafletas chin é in hellen und dunklen Sarbenftellungen 52 em breit. . Meter M. . — s 
Satin Liberty, hervorragende Neuheit für den Sommer Meter von M. 4. 50 Taffetas mosaidue in changeant-Efſekten 54 cm breit . Meter . 4,— 


Modebilder und Proben nach auswärts postfrei. — . bei festen Aufträgen von 20 Mark an. 


ee, 82 SE 4 * ww: 


Für En hieſige ie Rckun der ge Schweitern“ 


ſtehende Mädchen⸗ Waiſe uhaus ſoll im April ein — lu 


3 
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Vohlihätigkeits- Fest 


(muſikaliſche „ lebende Bilder, Ber: G een und 


kaufsbude, Buffet u. ſ. w.) im Schützenhauſe veranſtaltet 

werden. Des guten Zweckes wegen empfehlen wir dieſes Unter⸗ 

nehmen dem allgemeinen Wohlwollen, und bitten für dasſelbe um 

gütige Unterſtützung, Gaben und rege Betheiligung. (4791 
Graudenz, den 10. März 1894. 


— Oberſt Aldenkortt, Vorſitzende. Frau Generallieutenant J. Boje 
rau Hauptmann v. Boremski. Fräulein Ida Dittrich. Frau Ida 
Baronin von Dungern. Fräulein Elise Frölich. Freifrau Thea 
V. Falkenhayn-Burg Belchau. Frau Oberſt Freifrau von Fürsten- 
berg -Rieſenburg. Frau Major Goebel. Frau Bauinſpektor Herzfeld. 
Frau Oberſtlieutenant Hesse. Frau Doktor Kunert. Fräulein v. La- 
szewska. Frau Oberſt Mahr. Frau Oberbürgermeiſter Pohlmann. 
Frau Stadtrath Polski. Frau General v, Prittwitz. Frau Rentiere 
v. Rojewska. Frau Hauptlehrer Rozynska. Frau Seminardirektor 
Salinger. Frau Buchhändler Schubert. Frau Gutsbeſitzer Martha 
Scehmidt-Jezewo. Frau Oberſt von Sichart. Frau Oberſtlieutenant 
Stettin. Fräulein Sab. von Thokarska. Oberin Trudberta. 
Frau Erſte Staatsanwalt Voswinckel. Fräulein L. Wermuth. 


Buchdruckereibeſitzer Jalkowski. 
Dr. Kunert, prakt. Arzt. Brauerei⸗ 
Seminarlehrer a. D. Spiller. 


G. Kuhn & Sohn 


Generalvertreter der berühmteſten Fahrräder des 
8 von Gebr. Reichstein in Dane 
Urg. 


E Räder 


mit . 1894er e eee 


zu Fabrikpreiſen. Preisliſten gratis und franco. 


Kaufmann Herrmann. 
Dechant. 


Kunert, 
Verwalter Leicht. 


ür 
nd 


Garantie 
Haltbarkeit u 


1 


El piterl i 


f Oberthornerstr 4, vis- a-vis Nonnensir. 5 


empfiehlt seine Fabrikate einer 
gütigen Beachtung. 


„s 93894 
Gutsitzen. 


0 


a 


Wer bi Einkauf ur * RES > 
von ape en al: 


viel Geld ersparen Will 


der bestelle die neuesten Muster der 


; | Ostdeutschen Tapeten-Fabrik F 


überallhin franco gesandt. 2 


Er Vietoria - Tapete! 5 
Grösste Neuheit, x 


vollendet in Zeichnung und Colorit, 5 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. (9765) 
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ten zurück Die Expedition. Langeſtraße Nr. 8. 


ni Der eee 1 ee ist 5 und wen un SEC 118008 ar ee 
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Off. unt. Nr. 3213 an die Exp. des Geſell. 
reset 3 
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100 = Jede Grösse stets vorräthig | 


Erftliugs⸗ Hüfte 


H. Gzwiklinski, Wäfdjehandig., 


h. Krainick, Bahnhof Kornatowo. 


Mein Heſchäftsgrundſtü t Lachmittags 5 uhr und Abends 8 Uhr. 


nebſt Zubehör, worin ſeit ca. 30 Jahren 
mit dem beiten Erfolge ein Manufaktur⸗, 


| 5 ün 
Sr. 1202 des 3 Geſelli en pro 1893 1 ln el, 2 Tiſche, 1 Rinder 65 1 wollen ſich direkt an 1 
r. 1 kauft von a 1m | wagen bi 
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e Denlſcher Iuſpektoren⸗Vereſu 


Zweigverein: Dt Eylau— Roſenberg. 


Am 18. März, Sonntags, Nachmittags 4 Uhr, findet in Dt. Eylau 
Sitzung ſtatt. Mitglieder, Freunde und Gönner werden um rege Betheiligung 
gebeten, da wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſind. 


Färben ſowie Der Vorſitzende: Meyer, Heinrihan, _ 


Federn Reinigen und 


zum Dachp appe 8 hi it 

= 1 7 5 ſolche h abrikpreiſe, 3 auch die Ein⸗ 0 N zenhaus. 
ſchnellſtens zurück. (8302 0 de ung unt. Garantie, W. Rofen berg. Sonntag, den 18. März er.: 
Geschw. Rosenstein B Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 


E. 3 


ih a * 4 80 Pf. B. 


Großes E Coücert 


Mod es TE n SEE ea: 
Marienwerderſtraße 5. 9 * 5 Ver N En Anfang 7½ Uhr. — Entree 30 Pf. 
ersammtlungen, „ 
S... 25 Drehmann. 


5 de 8 a | nn 
Neuer € Sattel m. Zubeh. bill. zum Verk. 22 Vb Stadt— Theater i in Araudenz. 
II scher d Stenographer- VEREIN | Erreger Ben 1 Miez 1808: e 


— = ſchieds⸗ ⸗Vorſtellung des Dresdner 
TE Dienstag ben 28 d. Mis. Verſamm⸗] Fuſemble: Gaſtſpiel von Henriette 
| “us ' end lung, und werden diejenigen Herren, . 8 önigl. Sehhaufe, und 

welche noch dem Verein beizutreten o Ottbert vom Wallnertheater. 


„Die Grille“. Schauſpiel, in 5 Akt. 

von Charl. Birch⸗Pfeiffer. (3269 
el in Herrn . Con⸗ 

ditorei und an der Abendkaſſe 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Das Glöckchen des Eremiten. 
Abends 7½,ʒu Uhr. Schaum, Luſtſpiel. 

Hierauf: Roſenwalzer. Ba lletdiver⸗ 


wünſchen, gebeten, ſchriftliche Anmeldung 
an Herrn A. Hanckel, Getreidemarkt 
Nr. 2, 1 zu richten. (2847 


Ortsyerbads erm, 
Hirsch-Dunker schen Gewerk ern 


Sonntag, den 18. d. Mis 
ee 2 Uhr, in Burg Hohen; ollern. 
ortrag des Herrn Doege. Frauen 


a FürDampfkosse u. sonst, 
Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine 


er 


# Hartenss-Rosttäh 


225 a erwünſcht. Um zahlreiches Erſcheinen tiſſement. Hierauf: Concert der 
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Reichstag. 
73. Sitzung am 16. März. 

Dritte Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrags. 

v. Heyl zu Hernsheim (nat.⸗lib.): Das Jahr 1891 hat 
uns den Beweis geliefert, daß der Roggen ein ſehr bevorzugtes 
Nahrungsmittel in Deutſchland bleibt, ſein Preis überſtieg 
den des Weizens nicht unerheblich. Es wurde geſagt, der 


By 


Differentialzoll gegen Rußland habe im Jahre 1893 auf die 


Preiſe nicht gewirkt. Das kam daher, daß koloſſale Mengen von 

oggen in Berlin aufgeſpeichert waren, die einen Preisdruck aus⸗ 
üben mußten. Gerade der Zollkrieg hat aber dazu geführt, daß 
Rußland viel Getreide zurückbehalten und auf Vorrath liegen 
hat. Wer am Heidelberger Programm mitgewirkt hat, der kann 
gar nicht anders handeln, als konſequent ſeine ablehnende 
Haltung hier zum Ausdruck zu bringen (Zuftimmung), er kann 
die Blüthe der Induſtrie nur dann erwarten, wenn ſie mit einer 
Blüthe der Landwirthſchaft verbunden iſt. Ein Theil meiner 
politiſchen Freunde und ich werden deshalb bei unſerem ab⸗ 
lehnenden Votum verharren. Beifall.) 4 

* Frhr. v. Heeremann (Centr.) Wir haben jetzt die 
ganze Entwicklung der Handelsvertragspolitik vor uns liegen, 
bis auf das Schlußglied der Kette, den ruſſiſchen Vertrag. Wenn 
ich den letzteren auch zunächſt vom Standpunkt des Weſtens, 
meines Wahlkreiſes, beurtheile, ſo habe ich doch auch die Inte⸗ 
reſſen des Oſtens ſo objektiv als möglich beurtheilt. Ich glaube 
nicht, daß der Abſchluß des Handelsvertrages auf den Weſten 
einen ungünſtigen Einfluß ausüben wird, wenn die Staffeltarife 
fallen; ich kann dabei auch nicht erkennen, daß für die Land⸗ 
wirthſchaft im Oſten, nachdem alle Grenzen des Reiches, mit 
Ausnahme der ruſſiſchen, bereits für das Getreide geöffnet ſind, 
von dem ruſſiſchen Vertrage eine erhebliche Veränderung der 
Lage herbeigeführt wird, welche eine Schädigung in ſich ſchlöſſe. 
Ich gebe aber zu, daß die Theorie der Handelsverträge im 
Ganzen für die Landwirthſchaft keine günſtige iſt. Das Grund⸗ 
prinzip der zukünftigen Politik muß die Wahrung der Intereſſen 
der Landwirthſchaft ſein, und zu einer richtigen Würdigung der⸗ 
ſelben kann man nur dann kommen, wenn man nicht nur den 
Großgrundbeſitz, ſondern auch den Kleinbeſitz und die Intereſſen 
der kleineren Städte in Betracht zieht. Die preußiſche Regierung 
wird zur Hebung der Landwirthſchaft nicht mit kleinlichen Mitteln 
kommen dürſen. Es gilt vor Allem, den Kredit der Landwirth⸗ 
ſchaft zu heben, eine feſte Gliederung derſelben zu ſchaffen und 
die Seßhaftigkeit der Familien auf dem Lande zu ſichern. Die 
jetzige Verſchuldung des Grundbeſitzes iſt nicht eine Folge der 
ſchlechten Wirthſchaft, ſondern in erſter Linie eine Folge des 
beſtehenden Erbrechts. Wenn ich nicht überzeugt wäre, daß der 
vorliegende Handelsvertrag das letzte Glied in der Kette der 
Handelsverträge und als ſolches nicht nur nothwendig, ſondern 
auch ohne großen Einfluß auf die Stellung unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft wäre, ſo würde ich nicht Ja zu dem Vertrage ſagen; ich 
thue es aber unter der Vorausſetzung, daß die Regierung alle 
Mittel anwenden wird, welche der Landwirthſchaft auf anderen 
Gebieten nützen können. (Beifall im Centrum) 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.): Ich weiß, daß ich, 
wenn ich gegen dieſen Vertrag ſpreche, eine verlorene Sache ver⸗ 
fechte, nachdem Handelsgeſchäfte und perſönlicher Hochdruck ihre 
Schuldigkeit gethan haben Sehr richtig! rechts), um eine Mehr⸗ 
heit zu ſchaffen, die bei unbeeinflußter Würdigung ſich nicht ge⸗ 
funden haben würde Die Wirthſchaftspolitik der Regierung hat 
ihre eigenen Grundlagen verlaſſen. Als der öſterreichiſche 
Handelsvertrag abgeſchloſſen wurde, bezeichnete die Regierung 
Folgendes als die Ziele: wirthſchaftliche Stärkung der Vundes⸗ 


alfa fe Anbahnung eines mitteleuropäiſchen Zollbundes und 


ülfe für die deutſche Induſtrie. Die wirthſchaftliche Stärkung 
Oeſterreichs iſt durch den ruſſiſchen Handelsvertrag gelähmt. 
(Sehr richtig! rechts.) Mit dem Gedanken eines mitteleuropäi⸗ 
17 Zollbundes ſteht die Angliederung Rußlands in direktem 

ziderſpruch. Die Bauleute haben ſelbſt den Grund erſchüttert, 
da muthen Sie uns doch nicht zu, mitzubauen! Bedeutende 
Induſtrielle des Weſten haben mir verſichert, daß die Induſtrie 
den Verträgen nur zuſtimmt, weil ſie mit der Börſe zu eng 
lüirt iſt und nicht den Muth hat, ſich zu exponiren, und ferner, 
weil ſie fürchtet, eine ablehnende Haltung mit Chikanen auf dem 
Gebiete der Tarifpolitik und durch Mangel an Aufträgen zu 
büßen. In dieſer letzteren Beziehung habe ich die Herren be- 
ruhigt; ich ſagte Ihnen: die preußiſche Staatsregierung wird 
Sie, wenn Sie gegen den Handelsvertrag ſind, dafür nicht chika⸗ 
niren. Der „Markſtein“, den Herr von Marſchall in dieſem 
Vertrage ſieht, ſcheint mir ein Leichenſtein, auf dem geſchrieben 
ſteht: Hier wurde die deutſche Landwirthſchaft zu Grabe ge⸗ 
tragen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die andere Seite wird 
eine Zeit lang frei bleiben, dann wird man darauf ſchreiben: 
Die deutſche Induſtrie folgte ihr nach. (Heiterkeit.) Man wird 
uns für unſere entſchloſſene Haltung noch einmal Dank wiſſen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) bemerkt u. A.: Gegenüber 
der geiſtigen Verwüſtung, welche eine ſyſtematiſche Ausrottung 
der Mutterſprache, die insbeſondere auch der Landbevölkerung 
in allen Kreiſen mit polniſcher Bevölkerung werth und theuer 
iſt, in Schule und Kirche — das hängt zuſammen — uns ge⸗ 
bracht hat, ſind die Herren nicht berechtigt, uns das Bild einer 
wirthſchaftlichen Wüſte vorzuführen, welche die Folge des Handels⸗ 
vertrages ſein werde. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich leugne nicht, ich ſehe mit 
großen und ſchweren Sorgen in die Zukunft und ſpreche es dem 
Herrn Vorredner gegenüber aus, daß zu dieſen Sorgen auch die 
Maßnahmen der preußiſchen Regierung in der Polenfrage bei⸗ 
tragen. (Ruf: Verſöhnung!) Die Politik der Verſöhnung iſt 
oft genug verſucht worden und niemals gelungen. (Sehr richtig! 
rechts.) Ich halte es ja für richtig, daß der Verſuch der Ver⸗ 
ſöhnung immer wieder von Neuem gemacht wird, aber ob er 
mit derjenigen Vorſicht gemacht iſt, welche die Rückſicht auf die 
deutſchen Jutereſſen im Großherzogthum Poſen bedingt, laſſe ich 
dahin geſtellt. (Sehr gut! rechts.) Als der Fürſt Bismarck aus 
dem Amte ſchied, konnte es gar keinem Zweifel unterliegen, daß 
Deutſchland die leitende Macht in Europa war. (Sehr wahr! 
rechts.) Iſt das heute noch ſo? (Abg. Rickert: Nicht anders 
als früher!) 

Abg. Thomſen (freiſ. Verein.): Wir verſprechen uns eine 
günſtige Entwickelung des Austauſchs zwiſchen den beiden kon⸗ 
trahirenden Reichen aus dem vorliegenden Vertrage und glauben, 
daß durch denſelben der Geſundung unſeres Bauernſtandes viel 
mehr Rechnung getragen wird, als durch den Kriegsfuß, auf dem 
wir mit Rußland gegenwärtig ſtehen. Die Herren von der 
Rechten haben nicht die Befugniß, ſich als Vertreter auch des 
kleinen Landwirths zu geriren. Der Unterſchied zwiſchen ihnen 
iſt in die Augen fallend, er iſt beſonders dadurch hervorgerufen, 
daß der Bauer in enge Schranken gebunden iſt, während große 
Ländereien in feſten Händen der Großgrundbeſitzer liegen. Die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes wird der Landwirthſchaft 
ger Vortheile bringen, als der um 1,50 Mk. höhere Zoll. 

ir werden für den Vertrag ſtimmen, weil er der Landwirthſchaft 
nicht ſchadet, der Induſtrie nutzt und aus allgemein politiſchen 
Gründen. (Beifall links.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): In einem 

Augenblick, wo es ſich um die Deckung der Koſten der Militär⸗ 


vorlage handelt, in einem Augenblick, wo in Folge einer Reihe 1 heil iſt. 
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von neuen Steuerprojekten die Unzufriedenheit im Lande immer 
größer wird, verzichtet die Regierung durch ihre Handelspolitik 
auf eine Einnahme von 40—60 Millionen Mk. Daß eine ſolche 
Politik, welche das Geld gerade dann wegwirft, wo ſie es am 
nöthigſten braucht, eine weiſe iſt, wird Niemand behaupten. Die 
Regierung macht ſich auch eines Mangels an Folgerichtigkeit 
ſchuldig; denn ſie verſichert auf der einen Seite, daß ſie alles 
mögliche thun werde zur Hebung der Landwirthſchaft, und giebt 
auf der anderen Seite zu, daß die Landwirthſchaft die Koſten 
des jetzigen Vertrages zahlen muß. Sie handelt nach Art jenes 
Zahnarztes, welcher früher Photograph war, und ſeinen Patienten 
beim Zahnausziehen das bekannte Wort zuruft: Bitte, recht 
freundlich! (Heiterkeit.) 

In dem Art. 1 des Vertrages werden den Deutſchen in 
Rußland die gleichen Rechte gewährt, wie den Angehörigen 
anderer Länder. Ich möchte den Herrn Reichskanzler fragen, 
ob die Schädigung der Intereſſen, welche zur Zeit deutſche 


Ingenieure in dem Gouvernement Petrikow dadurch erfahren, 


daß man ihnen die Pflicht auferlegt, die ruſſiſche Sprache in 
einem kurzen Zeitraum zu erlernen, während man den Franzoſen 
5 Jahre Zeit läßt, mit dem Abſchluß des Vertrages aufhören 
wird, oder ob die Reichsregierung entſchloſſen iſt, Repreſſalien 
zu üben. Die ruſſiſche Preſſe zeigt deutlich genug, daß man in 
Rußland über die Vortheile, welche der Vertrag den 
Ruſſen bietet, klar iſt. Die Folge des Handels - Vertrages 
für Deutſchland iſt, daß es nach Außen hin gedemüthigt 
daſteht, und daß im Innern die Noth und Unze 
friedenheit wachſen und dem Partikularismus neue Nahrung 
zuführen. Ich fürchte, daß der ruſſiſche Handelsvertrag für 
Deutſchland zu einem inneren Jena wird. Möge uns der 
Scharnhorſt der inneren Politik nicht fehlen, welcher dieſe Scharte 
auswetzt. Beifall rechts.) 

Abg. Lieber: Der letzten Erhöhung der Getreidezölle auf 
5 Mark habe ich nur darum zugeſtimmt, weil mir von dem 
damaligen Vorſitzenden meiner Fraktion die durchaus glaub⸗ 
würdige Erklärung abgegeben wurde, es ſei der Anfang in das 
Einlenken der Vertragspolitik. Der Fürſt Bismark hat 1887 den 
Grund gelegt zu der Vertragspolitik, indem er eine Erhöhung 
der landwirthſchaftlichen Zölle durchſetzte, die als Ausgleichs⸗ 
objekte für die Handelsverträge geeignet waren. So liegt die 
Sache, und da kann die Landwirthſchaft, die heute noch 50 Pf. 
mehr hat, als bis zum Jahre 1887, doch nicht ſagen: Auf unſere 
Koſten! Wenn der Abg. v. Hammerſtein meint, daß die Frage, 
ob die Ruſſen nach Konſtantinopel gingen, für uns nur eine 
ſekundäre Bedeutung habe, ſo halte ich das für eine außer⸗ 
ordentlich große Kurzſichtigkeit. Sie ſtellen ſich da in Gegen⸗ 
ſatz zu dem Staatsmann, den Sie mit Vorliebe dem gegen⸗ 
wärtigen Leiter der deutſchen Politik als Beiſpiel hinſtellen. 
Wir haben das dringendſte Intereſſe daran, daß die Ruſſen nicht 
nach Konſtantinopel gehen. In dem Augenblick, wo die Ruſſen 
das Kreuz auf der Kuppel der Hagia Sophia errichten, in dem 
Augenblick hat die Todesſtunde des germaniſchen Europa gejhlagen. 
(Lebhafter Beifall im Centrum. Widerſpruch rechts.) Ich komme 
zum Schluß. Beſſer als ein Sieg in Waffen iſt ein friedlicher 
Sieg, und ebenbürtig dem Erfolg von 1870/71 ſteht meiner 
Ueberzeugung nach der Erfolg, den der Enkel des Siegers von 
damals 7 hier hoffentlich erringen wird. (Lebhafter Beifall 
links und im Centrum.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel: Wenn Abg. Lieber von der 
Todesſtunde des Germanenthums in Europa ſprach, ſo meine 
ich, daß dieſelbe gerade durch dieſen Vertrag näher gerückt iſt. 
Denn Rußland dürfte durch den Vertrag ſo geſtärkt werden, daß 
es alsdann mit um ſo größerem Nachdruck ſeine alte Politik 
wieder wird aufnehmen können. (Sehr richtig! rechts.) Es ſind 
uns ja Kompenſationen gegeben, aber ich kann ſie nicht als ge⸗ 
nügend betrachten. Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes iſt 
ein Objekt von nicht unerheblichem Nutzen, aber denjenigen Pro⸗ 
vinzen, welche den größten Nutzen davon haben, wird ein großer 
Theil des letzteren wieder entzogen durch die Aufhebung der 
Staffeltarife. Sehr richtig! rechts.) Dadurch wird die Provinz 
Poſen ganz beſonders geſchädigt. Jedenfalls iſt es nothwendig, 
daß auch bei der Aufhebung der Staffeltarife Nothſtandstarife 
geſchaffen werden, namentlich iſt ein ſolcher nothwendig für Holz, 
und ich würde, wenn ein ſolcher noch nicht beabſichtigt iſt, mir 
vorbehalten, eine bezügliche Interpellation einzubringen. Ich 
hoffe, daß, noch ehe die Staffeltarife aufhören, neue Nothſtands⸗ 
tarife eingeführt werden. (Zuſtimmung rechts.) Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter ſagte neulich im Anſchluß an die Ausfüh⸗ 
rungen des Finanzminiſters, daß Graf Caprivi im Jahre 1891 
der erſte geweſen wäre, der die Nothwendigkeit betont habe, 
daß entſcheidende Schritte zur Beſeitigung der ſchwierigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältuiſſe in den öſtlichen Provinzen gethan 
werden müßten. Ich ſehe darin nicht einen Beweis für die 
Handelsverträge, ſondern gegen ſie. Alſo ſchon 1891 hat der 
Reichskanzler die Nothlage der Landwirthſchaft eingeſehen; wie 
konnte er da die Handelsvertragspolitit einleiten! (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Ap.): Daß der Vertrag in Ver⸗ 
bindung mit der Aufhebung des Identitätsnachweiſes der öſt⸗ 
lichen Landwirthſchaft einen Vortheil bietet, darüber kann doch 
kein Zweifel ſein. Wir verlangen in keiner Weiſe einen Vortheil 
für die Induſtrie auf Koſten der Landwirthſchaft. Das haben 
wir auch beim öſterreichiſchen Vertrage nicht gethan. Frhr. von 
Manteuffel hat für denſelben ja ebenſo geſtimmt wie wir. Die 
Angriffe des Frhr. v. Hammerſtein muß ich daher zurückweiſen. 
Ich habe die Ueberzeugung, daß die Solidarität zwiſchen In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft auch in Zukunft fortbeſtehen bleibt 
und daß der Schutz der nationalen Arbeit, der auch durch den 
Vertrag mit Rußland nicht aufgegeben wird, aufrecht erhalten 
bleibt. Es wird die Zeit kommen, wo auch die Landwirthſchaft 
dieſen Vertrag als ein großes Werk würdigen und mit ihm zu⸗ 
frieden ſein wird. 8 5 ä 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange⸗ 
nommen. Dafür ſtimmen auch die Konſervativen. 

Darauf tritt das Haus in die Spezialberathung ein. (Die 
Bemerkungen des Grafen Vismarck und des Reichskanzlers 
Caprivi find im geſtrigen Telegramm ſchon genügend wieder⸗ 
gegeben. D. Red.) 

Zu Artikel 19 (Eiſenbahntarif) bemerkt 

Abg. Graf Mirbach konſ.): Die Abgg. Lieber, v. Bennigſen, 
und Frhr. v. Stumm haben geäußert, daß die Aufhebung der 
Staffeltarife eine Konſequenz der Annahme des ruſſiſchen Ver⸗ 
trags ſei. Das wollen wir uns merken, denn die Aufhebung 
der Staffeltarife ſchädigt uns ungemein. 


Abg. Ham macher (ul.): Ich muß hervorheben, daß die 
Aufhebung der Staffeltarife nicht nur von Intereſſenten und 
Bewohnern nichtpreußiſcher Staaten begehrt wurde, ſondern auch 
von großen Gebietstheilen Preußens ſelbſt, und ich bin feſt 
überzeugt, daß auch das Abgeordnetenhaus bei Berathung des 
bekannten Antrags Eckels ſich für eine ſolche Aufhebung erklärt 
haben würde, und wenn ich mich über meinen Standpunkt zu 
den Staffeltarifen äußern wollte, würde Abg. Graf Mirbach 
ſehen, daß ich einen Standpunkt einnehme, der von ſeinem nicht 
weit entfernt iſt. Ich muß dann aber auch den Abg. Grafen 
Mirbach darauf hinweiſen, daß die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes doch auch im Zuſammenhang mit dem Handelsvertrag 
ſteht und daß dieſe Maßregel doch gerade ſey die vom Abg. 
Grafen Mirbach vertretenen Intereſſen von ſehr großem Vor⸗ 
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Darauf wird Artikel 19 angenommen. 

Bei Artikel 20 fragt 

Abg. Röſicke an, ſpeziell an welchem Tage und zu welche 
Stunde der Vertrag in Kraft tritt. 

Geſandter Frhr. v. Thielmann erwidert, daß der 1 
am 20. d. Mts. Morgens 8 Uhr in Kraft treten werde und da 
alle Vorbereitungen dazu bereits getroffen ſeien. 

Auf eine Anfrage des Abg. Hammacher erwidert 

Geheimrath Heule, daß die Urſprungszeugniſſe fü; 
Getreide mit dem Inkrafttreten des ruſſiſchen Vertrages auf⸗ 
gehoben werden. 

Abg. Holtz Reichsp.): Ich ſtehe dem Vertrage nicht ſi 
ſchroff gegenüber, wie manche Herren auf der rechten Seite dez 
Hauſes. Ich betrachte ihn lediglich vom Geſichtspunkte des als 
vollendete Thatſache vorliegenden öſterreichiſchen Vertrages aus 
durch welchen die Fortdauer des autonomen Tarifes unmögli 
gemacht wurde. Ich kann dem Herrn Staatsſekretär v. Marſcha 
aber nicht zugeben, daß der ruſſiſche Roggen eine Weltmarkts⸗ 
waare iſt. Schon in dem vom Herrn Staatsſekretär zugegebenen 
Umſtande, daß die Notirung ſich nach Berlin richtete, liegt der 
Beweis, daß der ruſſiſche Roggen zumeiſt auf den Abſatz nach 
Deutſchland angewieſen iſt. Rußland wird unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft in Folge des Vertrags eine noch größere Konkurrenz 
machen als bisher und unſere Roggenproduktion wird erdrückt 
werden. Graf von Arnim wird Recht behalten mit der Be⸗ 
hauptung, daß Deutſchland gar nicht im Stande ſein wird, die 
in Ausſicht ſtehende ruſſiſche Roggeneinfuhr aufzunehmen. Es 
wird gehen, wie bei einem Streit zwiſchen einem großen und 
einem kleinen Betriebe; der große wird den kleinen erdrücken, 
und Deutſchland wird es ſein, das die Koſten trägt, zumal Ruß⸗ 
land in der Lage iſt, die Tarife für die Getreideausfuhr auf ein 
ganz geringes Maß herabzuſetzen. Wenn ich auch anerkenne, daß 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes der Landwirthſchaft im 
Oſten ein natürliches Abſatzgebiet wieder eröffnet, ſo ſchädigt die 
Aufhebung der Staffeltarife auf der anderen Seite dieſelbe Land⸗ 
wirthſchaft erheblich. Für mich iſt die Lage der Landwirthſchaft 
und der Umſtand, daß dieſelbe ſich einmüthig gegen den Ver⸗ 
trag erklärt hat, für die Ablehnung des letzteren beſtimmend. 
(Beifall rechts.) 

Abg. v. Saliſch (konſ.) bedauert die Herabſetzung der Vieh⸗ 


ölle. 
l Abg. Frhr. v. Stumm⸗ Halberg (Reichsp.) bezeichnet die 
Beſtimmungen über die Grenzſperre als eine Kompenſation dafür. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert erklärt Bundesbevoll⸗ 
mächtigter Frhr. v. Thielmann, daß die Beſtimmungen im 
Schlußprotokoll über die jetzige Regelung des Wettbewerbes 
zwiſchen Königsberg und Danzig ſo lange in Kraft bleiben, wie 
der Handelsvertrag dauert. 

Der Vertrag wird ſodann 
ohne Zählung angenommen. 

Reichskanzler Graf Caprivi wird von verſchiedenen Herren 
am Bundesrathstiſche beglückwünſcht und gratulirt ſeinerſeits den 
deutſchen Unterhändlern bei den Handels-Vertragsverhandlungen 
mit Rußland, Freihr. v. Thielmann und Graf von Lamezan. 

Ebenſo gelangt der Etat für 1894/95 in der Geſammt⸗ 
abſtimmung zur Annahme. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 5. April. 
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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 38. Sitzung vom 16. März. 

Zur dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den 
Handel mit Antheilen und Abſchnitten von Looſen zu Privat⸗ 
lotterien und Ausſpielungen, bemerkt 5 

Abg. Arendt (freikonſ.): Durch das vorliegende Geſetz 
wird wiederum ein kleiner Mißſtand auf dem Gebiete des Lotterie⸗ 
weſens beſeitigt. Das öffentliche Rechtsbewußtſein widerſpricht 
dem Verbot des Spielens in Lotterien anderer deutſchen Staaten, 
deren Looſe mit dem Reichsſtempel verſehen ſind. 

Der Entwurf wird angenommeu. 

Ohne Debatte ſtimmt das Haus ſodann den Geſetzen zu: 
betreffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken; betreffend 
das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
nichtſtaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge für ihre 
Hinterbliebenen. 

Zur dritten Berathung des Sekundärbahngeſetzes führt 
Abg. v. Chriſten (freikonſ.) aus: Der Herr Finanzminiſter hat 
uns vor 2 Jahren auch geſagt, daß man lediglich langſamer mit 
der Aufnahme von Anleihen zu Sekundärbahnzwecken vorgehen 
werde. Dieſe Erklärungen haben Freude und Hoffnung erweckt, 
aber dieſe iſt gedämpft worden durch die Hinzufügung des Herrn 
Miniſters Thielen, daß in Zukunft ſolche Linien, von denen eine 
Rente nicht zu erwarten iſt, zurückgeſtellt werden müſſen. Da⸗ 
mit ſind ja die früheren Grundſätze aber verlaſſen, und man 
verkennt die ſozialen Aufgaben, die die Regierung gegenüber In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft zu erfüllen hat. Um beim Bahnbau 
ein Geſchäft zu machen, hat man ſich ſogar entſchloſſen, Bahn⸗ 
ſtrecken auf außerpreußiſchem Gebiet zu bauen. Das erregt im 
Lande Verwunderung und Erbitterung; man iſt geneigt, einzelnen 
Abgeordneten darüber Vorwürfe zu machen, und doch ahnt man 
nicht, wie machtlos der einzelne Abgeordnete, ja das ganze Haus, 
dieſer Frage gegenüberſteht. Zum Theil liegt das daran, daß 
die Budgetkommiſſion bei ihrer Arbeitslaſt gar nicht in der Lage 
iſt, die einzelnen Projekte zu prüfen und etwa Gegenvorſchläge 
zu machen oder Anregungen zu geben. Da kann es ſehr leicht 
vorkommen, daß ſich das Gefühl der Zurückſetzung in ſolchen 
Kreiſen bildet, die glauben, größere Anrechte auf einen Bahnbau 
zu haben, als andere. 

Geh. Oberregierungsrath Micke: Die Intereſſenten in den 
genannten Kreiſen haben die ihnen geſtellten Bedingungen nicht 
erfüllt, deshalb ſind die Bahnbauten unterlaſſen worden. 

Abg. Hilgendorff konſ.) bittet, in der nächſten Vorlage 
den Kreis Schlochau mit einem Bahnbau zu bedenken. 

Abg. Jäckel (freiſ. Volksp.) bittet um eine direkte Bahnlinie 
von Poſen bis zur Landesgrenze in der Richtung nach Warſchau 
die auch im allgemeinen ſtaatlichen Intereſſe geboten ſei, da ſich 
in der ganzen Provinz Poſen kein Eiſenbahnübergang nach Ruß⸗ 
land befinde. 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bonmſt ſchließt ſich dieſer Bitte an; 
der Bau würde ſich im Intereſſe der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſelbſt 
empfehlen, da er eine direkte Linie nach Ruſſiſch⸗Polen ſchaffe, 
die ja bis Czalkowo ſchon fertig ſei und gewiß rentiren werde. 
Es handle ſich nur um wenige Kilometer, und es ſei gerade jetzt 
nach dem Zuſtandekommen des Handelsvertrages wohl zu er⸗ 
warten, daß die ruſſſſche Regierung nicht auf ihrem ſchroff 
ablehnenden Standpunkt ſtehen bleiben werde. Bei geeigneter 
diplomatiſcher Vermittelung werde der Erfolg nicht ausbleiben. 
Die Provinz Poſen ſei auch in dieſer Sekundärbahn⸗Vorlage, 
nicht berückſichtigt, ſo daß es den Anſchein gewinnen müſſe, a 
ob die Provinz gar kein Bedürfniß in dieſer Beziehung habe. 

Präſident v. Köller beraumt die nächſte Sitzung auf 
Donnerſtag, den 3. April an. - 

Abg. Sad (konſ.): Ich ſpreche mein Bedauern aus, daß wir 
auch in dieſem Jahre auseinander gehen, ohne daß wir, wie es 
verfaſſungsmäßig vorgeſchrieben iſt, den Etat erledigt haben. 
Einen Antrag auf Weitertagung will ich nicht ſtellen, da es 
aussichtslos wäre, (Beifall rechts.] 
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Präſident v. Köller: Das Bedauern des Herrn Vorredners 
kcheile ich vollſtändig. Wir können die Verhältniſſe aber in dieſem 
Augenblick nicht mehr ändern. 

Abg. v. Eynern: Daß wir mit dem Etat nicht fertig ge⸗ 
worden ſind, liegt einmal daran, daß Oſtern ſo früh fällt, und 
daß das Centrum allzulange Reden hält. Es müßten geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig jedem Redner nur 5 Minuten Redezeit ein⸗ 
geräumt werden, um dem abzuhelfen. 

Abg. Im W᷑ alle (Centr.): Ich muß enkſchieden zurückweiſen, 
daß wir zu lange Reden gehalten haben, ſie waren nur ſo lang, 
als es für unſere Bedürfniſſe nöthig war. 

Präſident v. Köller: Ich denke dieſem Streit am beſten 
ein Ende zu machen, indem ich konſtatire, daß ſich gegen die 
Tagesordnung kein Widerſpruch erhoben hat. (Heiterkeit.) 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. März. 


— Das fortgeſetzt milde und feuchte Wetter hat die 
letzten Reſte des Schnees verſchwinden laſſen, aber die 
Nachtfröſte haben noch nicht aufgehört und verhindern die 
nöthige Erwärmung des Ackers. Bei dem Mangel an 
Froſt iſt es den Landwirthen nicht gelungen, ihren Dung 
auf harten Wegen herauszufahren und ſind ſie nunmehr 
gezwungen, weil die Zeit drängt, ohne Rückſicht auf die 
Beſchaffenheit ihrer Wege damit vorzugehen. Nichts deſto 
weniger wagen die „W. L. M.“ noch nicht, den Landwirthen 
angeſichts der knappen Winterfeuchtigkeit bereits Trockniß 
zu wünſchen. Während ſonſt über die Saaten mit nur 
wenigen Ausnahmen gute Berichte einlaufen, ſcheint der 
Klee an vielen Orten den Anforderungen nicht zu genügen 
und verlangt einen Erſatz durch weißen Seuf, Oelrettig und 
Johannis ⸗ Roggen, da Wicken wegen ihres hohen Preiſes 
kaum in Betracht kommen. 

+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in der 
erſten Hälfte dieſes Monats nach Groß⸗Britaunien 3/796 Doppel⸗ 
centner, nach Holland 16974 Doppelctr., nach Amerika 68402 
Doppelctr., im Ganzen 116 172 Doppelctr. (gegen 45646 D.⸗Ctr. 
im Vorjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug heute 
197862 Ctr. (gegen 350685 Ctr. im Vorjahre). Von ruſſiſchem 

Zucker (Roh⸗ und Cryſtallzucker) wurden verſchifft nach Groß 

Britannien 206200 Ctr., nach Schweden und Dänemark 220 Ctr, 

nach Holland 4200 Ctr., im Ganzen 21062) Ctr. (gegen 25960 Ctr. 

im Vorjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug heute 

3600 Ctr. (gegen 4200 Ctr. im Vorjahre). 

+ — Herr Regierungs⸗Präfident von Holwede ordnet für 
die Kreiſe Dirſchau, Danzig⸗Nie derung, Marienburg 
und Elbing an, daß die dortſelbſt ſtattfindenden Schweine⸗ 
märkte, der Auftrieb von Schweinen auf die Wochenmärkte, 
ſowie die von Unternehmern behufs öffentlichen Verkaufs zu⸗ 
ſammengebrachten Schweinebeſtände durch beamtete Thier⸗ 
ärzte zu beaufjichtigen ſind. 

— Am 1. April tritt die neue Beſtimmung des Strafgeſetz⸗ 
buches in Kraft, nach welcher ſolche Familienväter ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden können, die in der Lage ſind, ihren 
Angehörigen den nothwendigen Unterhalt zu gewähren, die 
aber ihre Familie der Armenverwaltung überlaſſen. Die Armen⸗ 
verwaltungen werden ohne Zweifel mit aller Schärfe gegen 
pflichtvergeſſene Ehemänner und Väter vorgehen. 

+ — Zur Abhaltung der Konferenzen von Volks⸗ 
ſchullehrern hat das Kgl. Prov.⸗Schulkollegium für das 
laufende Jahr beim Schullehrer⸗Seminar zu Berent den 
11. September und beim Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg 
den 30. Auguſt beſtimmt. 

— [Von der Oſtbahn.] Es find verſetzt: Regierungs⸗ 
Baumeiſter Stockfiſch in Neuſtettin nach Bromberg, Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Loſenski in Berlin nach Oſterode, die Betriebsſekretäre 
Polkowski in Konitz nach Nakel und Sonnenberg in Nakel 
nach Konitz. Penſionirt: Stationsaſſiſtent Wohlfeil in 
Schneidemühl. Ernannt: Bureaudiätar Beyer in Schneidemühl 
zum Betriebsſekretär. — ee 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Wladislaus Piontkowski in Schönſee, Kreis 
Brieſen, iſt erloſchen. 

— Die Amtsrichter v. Puſch in Liſſa und Iſaacſohn in 
Jarotſchin ſind zu Amtsgerichtsräthen ernannt. — Zu Amts⸗ 
richtern find ernannt die Gerichtsaſſeſſoren Mathias aus Dt. 
Krone in Rogaſen, Kuntze aus Meſeritz in Kolmar i. P., 
Hanſch aus Frauſtadt in Labiſchin. 

— Der Amtsrichter Klehmet in Dt. Krone iſt an das 
Amtsgericht II in Berlin verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Reis aus Köslin iſt zum Staats⸗ 
uwalt in Bromberg ernannt. 

— Der Landrath v. Windheim in Ragnit iſt zu einer 
kommiſſariſchen Beſchäftigung in das Miniſterium des Innern 
berufen worden. 

— Der Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Röhrich in Röſſel iſt 
vom 1. April d. J. ab als Profeſſor an das Prieſterſeminar 
nach Braunsberg berufen. 

— Die Wahl des Kreisſchulinſpektors Bennewitz zum un“ 
beſoldeten Rathmann der Stadt Flatow iſt beſtätigt worden. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärter Gerhardt in Marien⸗ 
werder iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Amts⸗ 
gericht in Tuchel beſtellt worden. 

— Im Kreiſe Konitz ift der Gutsbeſitzer Cunitz in Kruſchke 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Krojanten beſtellt. 

— Dem Chauſſee⸗Aufſeher Retzlaff zu Bedlin im Kreiſe 
Stolp und dem herrſchaftlichen Förſter Voigt zu Gültz im 
Kreiſe Demmin iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Reviſionsaufſeher Striepling in Thorn iſt zum 
1. April als Zolleinnehmer nach Schillno und der Reviſions⸗ 

Aufſeher Flöſſer in Berlin nach Thorn verſetzt. 

— Dem Buchdruckereibeſitzer Gonſchorowski in Brieſen 
Weſtpr. iſt der Gebrauchsmuſter⸗ bezw. Patentſchutz für Deutſch⸗ 
land und die meiſten Kulturſtaaten auf eine Ziffertype, deren 
Kopffläche eine Zifferngruppe trägt, ertheilt worden. Für Buch⸗ 
druckereien, welche mit ſchleunigem oder umfangreichem Ziffern⸗ 
ſatz zu thun haben, iſt die Neuheit von praktiſchem Nutzen. 

0 Kulm, 15. März. In der hieſigen Brauerei ift mit 
dem Abbruch der alten Gebäude, an deren Stelle das Sudhaus 
und das Gebäude für die Eis maſchinen zu ſtehen kommt, 
begonnen worden. An Arbeitern werden hierbei unter der 
Leitung des Brauereitechnikers Pickel gegen 155 Mann beſchäftigt. 

a Kulm, 15. März. Das hieſige Gewerbegericht iſt 
nach den letzten Neuwahlen folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Vorſitzender Bürgermeiſter Steinberg, Stellvertreter: Stadt⸗ 
kämmerer Fiſchbach, Beiſitzer: Fabrikbeſitzer Peters, Schuh⸗ 
machermeiſter Sänger, Kaufmann H. Simon, Kaufmann O. Peters, 
Zuſchneider Herzberg, Magrerpolier Hoffmann, Zuſchneider 
Schian und Zuſchneider Lanue.) 

* Mocker, 16. März. In einer geſtern von hieſigen Haus» 
und Grundbeſitzern abgehaltenen Verſammlung wurden die 
Statuten und das Regulativ, betr. den Nachweis zu vermiethender, zu 
verkaufender und zu verpachtender Grundſtücke, berathen und 
darauf durch Unterſchrift angenommen, womit alſo der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Verein Mocker gebildet iſt. Der Ver⸗ 
ein hat ſich die Aufgabe geſtellt, die gemeinſamen Intereſſen der 
Haus⸗ und Grundbeſitzer durch Hebung des Werthes der Grund⸗ 
ſtücke zu fördern und zugleich dem Gemeinwohl zu nützen. 

rt Karthaus, 16. März. Nach der durch die Landgemeinde⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen Ausloſung ſcheiden aus der hieſigen 


Gemeindevertretung die Herren Kaufmann Berent, Dr. 
Bruske und Zimmermeiſter Teuber mit dem 1. k. Mts. aus. 
Außerdem ſind Erſatzwahlen vorzunehmen für den verſtorbenen 
Gemeindevertreter Rechtsanwalt v. Poblocki und für den Brauerei⸗ 
beſitzer Steindorff, welcher das Amt eines Ortsſchöffen nieder⸗ 
gelegt hat. 

ss Ans der Danziger Niederung, 16. März. Die jüngſten 
orkanartigen Stürme haben in der friſchen Nehrung auch 


wieder die Sanddünen arg geplündert. Große Stellen mit 


jungen Gras⸗ und Kieferverpflanzungen, welche erſt ſchwache 
Wurzel gefaßt hatten, ſind ausgeweht oder auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen in den Sandboden eingeweht. Neue Wanderſtel len 
ſind wieder in Menge geſchaffen und machen für dieſen Sommer 
wieder größere Dünenbefeſtigungen erforderlich. Ein ziemlich 
lohnendes Material zur Feſtlegung der Dünen hat die Forſt⸗ 
verwaltung in dem Schlick, der aus ſumpfigen Gräben, 
Brüchen zc. gegraben wird, gefunden. Auf die Dünenſtrecke 
zwiſchen Schiewenhorſt und Neufähr ſind in dieſem Winter gegen 
600 Kubikmeter Schlick auf die Wanderſtellen geſchafft worden. 

R Pelplin, 16. März. Die Vorarbeiten zu der Kleinbahn 
Pelplin⸗Raikau⸗Gr. Falkenau ſind ſeit längerer Zeit vollſtändig 
beendigt. Eine zum Montag d. 19. d. Mts. einberufene Ver⸗ 
ſammlung der Intereſſenten, zu welcher auch der Direktor der 

Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft in Bromberg, welche den Bau 
übernehmen will, erſcheinen wird, ſoll darüber Beſchluß faſſen, 
ob mit dem Bau in dieſem Jahre begonnen, oder ob derſelbe 
hinausgeſchoben werden ſoll. Da die miniſterielle Genehmigung 
zum Bau bereits vorliegt, wird mit dieſem hoffentlich auch nun⸗ 
mehr begonnen werden. — Die Wittwe Sgodda in Raikau hat 
ihr Grundſtück für den Preis von 20000 Mk. an den bisherigen 
Molkereipächter Richter in Gemelitz verkauft. R. beabſichtigt auf 
dem Grundſtück eine Molkerei zu errichten. Bisher lieferten 
die Raikauer Beſitzer die Milch an die hieſige Dampfmolkerei. 

R. Pelplin, 17. März. Auf dem Rittergute Czernikau 
im Kreiſe Berent erkrankten und fielen in wenigen Tagen 
ſieben Pferde. Die zugezogenen Thierärzte ſtellten als 
Todesurſache Vergiftung feſt, waren aber nicht in der Lage, das 
Gift, welches den Tod der Pferde verurſacht hatte, zu beſtimmen. 
Der geſchädigte Beſitzer, Herr Neumann, erſuchte nun die Ver⸗ 
waltungsbehörden, die Todesurſache, als im allgemeinen Intereſſe 
liegend, feſtſtellen zu laſſen, was jedoch nicht geſchah. Herr 
Neumann wandte ſich darauf an den Wahlkreisvorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe, Herrn Fiſcher⸗Roppuch, welcher den Fall 
ſofort an die Bundesdirektion nach Berlin berichtete. Dieſe 
forderte Herrn Neumann telegraphiſch auf, näher bezeichnete 
Theile der gefallenen Pferde ſchleunigſt nach Berlin zu ſenden, 
wo eine genaue Unterſuchung auf Koſten des Bundes der Land⸗ 
wirthe erfolgen wird. 

Königsberg, 13. März. Geſtern — nach mehr als vier 
Wochen — wurden endlich die Leichen der beiden am 12. Februar 
bei der Sturmfluth ums Leben gekommenen Männer, des 67 
Jahre alten Eigenthümers Arndt unter den auf ſeinem Ge⸗ 
müſeacker lagernden Eisſchollen, und des Frohnert auf dem 
Gartenlande aufgefunden und geborgen. 

Königsberg, 15. März. Für die nächſte Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes iſt die zweite Hälfte des Monats 
Mai in Ausſicht genommen. — Der langjährige Ar menarzt, 
Herr Dr. Gentzen, wird dieſes Amt am 1. April niederlegen. 
Der Magiſtrat hat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung den praktiſchen Arzt Dr. Hallerworden zum 


Nachfolger gewählt. — Zum Direktor unſeres ſtädtiſchen 
Schlacht⸗ und Viehhofes hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Schlachthofs⸗Inſpektor in Lübeck, Herrn Maske 
gewählt. 

b Raſteuburg, 15. März. Auf dem hier abgehaltenen 
landwirthſchaftlichen Kreistage der Kreiſe Friedland⸗ 
Gerdauen⸗Raſtenburg wurden gewählt: Gutsbeſitzer Krautz⸗ 
berger⸗Hochlindenberg zum Landſchaftsrath, die Gutsbeſitzer 
Bergius⸗Grünthal, Schwarz⸗Hansfelde für den Kreis Friedland; 
Volkmann⸗Wolfshöhe, Riebenſahm⸗Sophienberg für den Kreis 
Gerdauen; Amſimk⸗Glubenſtein, Werner⸗Heinrichshöfen für den 
Kreis Raſtenburg als Landſchafts⸗Deputirte. 

b Luck, 15. März. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
Oſtpreußen hat das Protektorat über die hier abzuhaltende 
Gewerbe- Ausſtellung übernommen. 

— + Lyck. 14. März. Am 4. November v. Is. fand man 
im Walde zu Czerwonken den bei der Legung des zweiten Ge⸗ 
leiſes der Oſtpreußiſchen Südbahn beſchäftigt geweſenen polniſchen 
Arbeiter Pieloch todt vor. Man ſchloß auf einen Raubmord 
und die mit P. zuſammenarbeitenden Landsleute bezeichneten 
gleich den heute angeklagten Arbeiter Joſef Seb lack, der gleich⸗ 

falls ruſſiſcher Unterthan iſt, als den Mörder. Seblack iſt an 
jenem Tage mit dem Ermordeten zuſammen im Kruge geweſen, 
iſt auch auf dem Wege nach dem Wäldchen mit ihm geſehen 
worden und kam erſt ſehr ſpät zur Arbeit zurück, ſo daß die 
Anklage gegen ihn erhoben werden konnte. Zu der Verhandlung 
waren etwa 80 Zeugen erſchienen. Weder das Geld noch die 
Stiefel konnten im Laufe der Unterſuchung zum Vorſchein ge⸗ 
bracht werden, doch iſt dem S. nachgewieſen, daß er an dem in 
Rede ſtehenden Tage 6,80 Mark ausgegeben hat, auch ſind 
2,67 Mk. bei ihm gefunden worden, obgleich er ſich vor dem 
Gange nach dem Kruge von einem anderen Arbeiter 1 Mark ge⸗ 
liehen hatte. Der Angeklagte leugnete auch heute, doch konnten 
die Geſchworenen infolge der Zeugenausſagen das „Schuldig“ 
ſprechen und Seblack wurde, wie ſchon kurz telegraphiſch be⸗ 
richtet, zu lebens länglicher Zuchthaus ſtrafe nebſt Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

i Oſterode, 15. März. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung iſt der Armenetat für 1891/95 in Einnahme 
und Ausgabe auf 12367 Mk. feſtgeſtellt, gegen das Vorjahr 
weniger 1987 Mk. Der Volksſchuletat für 1894/95 iſt auf 
24 98,81 Mk. feſtgeſtellt, gegen das Vorjahr mehr 3299 Mark. 
Der Serviszuſchuß für die verheiratheten Unteroffiziere iſt in 
bisheriger Höhe von 240 Mk. bewilligt. Ferner iſt zum Bau 
eines Wirthſchaftsgebäudes auf dem ſtädtiſchen Grundſtück „Neuer 
Markt Nr. 44“ die Einftellnng von 1800 Mk. in den Kämmerei⸗ 
etat für 1894/95 genehmigt. 


Poſen, 15. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung wurde ein Antrag Friedländer, den Magiſtrat 
zu fragen, ob es bei der gegenwärtigen Finanzlage der Stadt 
zuläſſig ſei, den Preis des für die Zwecke des Handels und 
der Induſt rie verbrauchten Leuchtgaſes von 19 auf 13 Pf. 
herabzuſetzen, angenommen. Abgelehnt wurde ein Antrag Herz⸗ 
berg, den Preis für Leuchtgas überhaupt von 19 auf 13 Pf. 
herabzuſetzen, da der dadurch entſtehende Einnahmeausfall von 
61000 Mk, bei der jetzigen Lage der ſtädtiſchen Finanzen 
nicht gedeckt werden könnte. Herr Baumeiſter Guſtav Müller, 
langjähriges Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
der Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke, hat aus Anlaß der 
Kritik, welche die Gasunterſuchungs⸗Kommiſſion an ſeiner 
Thätigkeit geübt hat, ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt. 

Stolp, 15. März. Geſtern fand am hieſigen Gymnaſium 
die Prüfung zum einjährig freiwilligen Militärdienſt ſtatt, welche 
von 14 Prüflingen 13 beſtanden. Der 14., welcher das Zeug⸗ 
niß der Reife nicht erhielt, verſuchte heute ſeinem Leben durch 
zwei Re volverſchüſſe in den Kopf ein Ende zu machen. 
Schwerverletzt wurde er in das hieſige Krankenhaus überführt, 
wo es gelang, die beiden Kugeln aus dem Kopf zu entfernen. 
Ob er mit dem Leben davon kommen wird, iſt noch zweifelhaft. 

e Lauenburg, 15. März. In hieſiger Gegend brennt es 
jetzt wieder recht häufig. Geſtern entſtand wieder Feuer in 
Labehn, bei dem das Wohnhaus des Eigenthümers Roßmann 
ein Raub der Flammen wurde. 


— 2 


| Geeerport Mk. 3,35, beſetzt Mk. 3,10 per 50 Kilo. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz Lunau. 

Die am Donnerſtag in Podwitz abgehaltene Generalver⸗ 
ſammlung war von etwa 40 Mitgliedern beſucht. Die Tages⸗ 
ordnung war ſehr reichhaltig. Der ſtellvertretende Schriftführer, 
Herr Deichhauptmann Lippke erſtattete den Rechenſchaftsbericht. 
Im Laufe des vergangenen Jahres hat der Verein 12 Sitzungen 
abgehalten, in denen eine größere Anzahl von Vorträgen ge⸗ 
halten wurden. Das Jahr wurde mit 57 Mitgliedern begonnen 
die Mitgliederzahl ſtieg jedoch bis zum Schluſſe des Jahres au 
60. Der Verein beſitzt 5 Bullenſtationen, 4 Viehwagen und einen 
Trieur. Die Einnahme betrug 1016 Mk., die Ausgabe 1043 
Mk.; es iſt alſo ein Defizit von ca. 26 Mk. vorhanden. Das 
Vereinsvermögen (Wagen, Trieur) beträgt 456,92 Mk. Vom 
Verein iſt bei der Hauptverſammlung des Centralvereins die 
Bewilligung von 2 Bullen⸗ und 2 Eberſtationen und einer Vieh⸗ 
waage beantragt. — Auf Antrag des Kaſſirers wurde alsdann 
der Jahresbeitrag von 3 auf 4 Mark pro Mitglied erhöht. 
Nach faſt einſtimmigem Beſchluß ſollen in Zukunft ſämmtliche 
Verſammlungen im Centralpunkte der Niederung, in Po dwitz 
ſtattfinden, da man ſich von dieſer Neuerung ein regeres Vereins⸗ 
leben verſpricht. Eine Erhöhung des Deckgeldes für Kühe von Nicht⸗ 
mitgliedern wird dem Ermeſſen der Stationshalter überlaſſen. 
Für das Benutzen des Trieuers ſollen in Zukunft die Mitglieder 
pro Scheffel 5 Pfg. und Nichtmitglieder 20 Pfg. zahlen. Herr 
Beſitzer J. Bartel⸗Schönſee ſprach alsdann über die Kanon⸗ 
ablöſung. Während die Rente amortiſirbar iſt, muß der 
Kanon für ewige Zeiten gezahlt werden. Von einer jüngſt in 
Bromberg abgehaltenen Verſammlung von Kanonzahlenden iſt 
beſchloſſen worden, wegen Ablöſung dieſer Laſt an geeigneter 
Stelle vorſtellig zu werden. Referent fordert nun die Kanon⸗ 
zahlenden auf, ſich mit der gewählten Kommiſſion in Verbindung 
zu ſetzen. Aus der nun folgenden Vorſtandswahl gingen 
folgende Herren hervor: Vorſitzender Beſitzer J. Stobbe⸗Kl. 
Lunau, Schriftführer Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz, deſſen 
Stellvertreter Lehrer Grams⸗Schönſee; Kaſſirer und deſſen 
Stellvertreter bleiben die Herren Richert und Bartel⸗Schöneich. 


— 


Verſchiedenes. 


r den Skatturnieren und Skatkongreſſen, welche 
in neuerer Zeit in Sachſen überhand zu nehmen begannen, 
ſoll jetzt Einhalt geboten werden. Das ſächſiſche Oberlandes⸗ 
gericht hat eine alte Verordnung der Landesregierung vom Jahre 
1826 ausgegraben, wonach die Veranſtaltung ſogenannter Skat⸗ 
turniere unter Strafe geſtellt werden kann. Wie es heißt, 
wollen die dortigen Aufſichtsbehörden dieſes Verbot wieder in 
Anwendung bringen, um dem Anwachſen der Spielleidenſchaft 
vorzubeugen. 1 

— [Salomoniſche Weisheit.] A: „Rabbi, Sie find 
doch ein ſo geſcheidter Mann, ſagen Sie mir, wer iſt glück⸗ 
licher daran: Ein Mann, der 100 000 Thaler hat, oder einer, 
der ſieben Töchter hat?“ — Rabbi (nach kurzem Beſinnen): 
„Offenbar der, der ſieben Töchter hat!“ — A: „Wieſo?“ — 
„Einer, der 101000 Thaler hat, wünjcht ſich mehr; Einer, der 
ſieben Töchter hat — nicht!“ 


Zum Mitleiden gehört nur ein Meuſch, aber zur Mitfreude 
ein Engel. Jean Paul. 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht, 

Sonnabend, den 17. März. 


An unſerem Platze waren die Zufuhren in verfloſſener Woche 
weſentlich kleiner, wie in den letzten Wochen; es ſind nur 291 


3 


Waggons herangekommen, und zwar 95 vom Inlande und 195 von 


Polen und Rußland. — Weizen. Die Zufuhren vom Inlande 
haben ganz bedeutend nachgelaſſen. Trotzdem unſere Expoxtmühlen 
ſich nur wenig bei Ankäufen betheiligten, haben ſich Preiſe in 
Folge des ſchwachen Angebots befeſtigen können und ſind ſolche 
Mk. 2—3 Mk. höher zu ſchätzen. Beſonders gewannen die feinen 
weißen Weizen, welche ſeitens der Exvorteure in Erwartung der 
Aufhebung der Identität geſucht ſind. Die wenigen Waggons 


| Tranfitweizen, welche von Polen herankommen, erzielten bei 


ruhigem Verkehr ziemlich unveränderte Preiſe. Es wurde circa 
600 Tonnen gehandelt. — Roggen. Auch in dieſer Woche 
war gute Frage für inländiſchen Roggen und konnten ſich 
Preiſe um circa Mk. 3 beſſern. Auch für polniſchen Roggen 
war zeitweiſe etwas beſſere Frage und war es Inhabern möglich, 
kleine Aufbeſſerungen durchzuſetzen. Zum Schluß der Woche war 
jedoch der Markt wieder etwas abgeſchwächt. Es ſind circa 500 
Tonnen umgeſetzt. Gerſte. Die kleine Zufuhr begegnete nur 
geringer Nachfrage, ſodaß der Verkehr bei unveränderten Preiſen 
ſehr ruhig war. Gehandelt iſt inländiſche große 662 Gr. Mk. 132, 
Chevalier 692 Gr. Mk. 138, etwas Geruch 674 Gr. Mk. 127, kleine 
609 Gr. Mk. 113, ruſſiſche zum Tranſit 659 Gr. Mk. 76½ per To. 
Hafer. Der Bedarf bleibt außerordentlich klein, da alle anderen 
Futterartikel im Verhältniß viel billiger ſind. Bezahlt iſt für 
in ländiſchen je nach Qualität Mk. 130 bis Mk. 133 per Tonne. 
Erbſen. Inländiſche mittel Mk. 130, polniſche zum Tranſit mittel 


Mk. 105, Intter Mk. 90, ruſſiſche zum Tranſit Viktoria Mk. 130 


per Tonne bezahlt. Wicken unverändert. Inländiſche Mk. 172, 
volniſche zum Tranſit Mk. 130, Mk. 132, Mk. 135, Mk. 140, 
Mk. 150, ſchimmlig Mk. 90 per Tonne gehandelt. Pferdebohnen 
volniſche zum Tranſit Mk. 100, nicht hart Mk. 92, Mk. 95 per 
Tonne bezahlt. Lupinen polniſche zum Tranſit blau Mk. 72, 
Mk. 73, Mk. 74, Mk. 75, Mk. 77 per Tonne bezahlt. Linſen 
ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 122, Mk. 123, Mk. 133 per Tonne 
bezahlt. L en polniſche mittel Mk. 170 per Tonne ge⸗ 
handelt. Rübkuchen, polniſche Mk. 5,25, abfallende Mk. 4,50 
ver 50 Kilo gehandelt. Leinkuchen volniſche Mk. 5,65, Dotter⸗ 
kuchen polniſche Mk. 3,07½ per 50 Kilo bezahlt. Kleeſaaten. 
Weiß⸗ war bei kleiner Zufuhr für Provinzbedarf in lebhafter Frage 
und haben Preiſe weitere Mk. 5 bis Mk. 6 angezogen. Roth konnte 
Preisſtand gut behaupten. Schwediſch theurer bezahlt. Gehandelt 
iſt weiß Mk. 72, Mk. 75, Mk. 76, Mk. 82, Mk. 84, Mk. 85, Mk. 86, 
Mk. 87, Mk. 88, Mk. 89, Mk. 91, roth Mk. 53, Mk. 54, Mk. 57, 
Mk. 58, Mk. 60, ſchwediſch Mk. 56, Mk. 60, Mk. 67, Wundklee 
Mk. 70 per 50 Kilo. Weizenkleie war auch in dieſer Woche 
ſtark zugeführt, jedoch konnten ſich Preiſe einigermaßen eg 
Zum Seeexport erzielte grobe Mk. 3,40, Mk. 3,42 ½, Mk. 3,45, 
Mk. 3,50, Mk. 3,55, mittel Mk. 3,30, Mk. 3,35, feine Mk. 3,05, 
Mk. 3,07½, Mk. 3,10, Mk. 3,15 per 50 Kilo. Ro e zum 
Spiritus. 
Abgeſchwächte Berliner Berichte beeinfluſſen auch A Markt, 
ſodaß Preiſe Mk. 0,50 bis Mk. 1 nachgaben. Zuletzt notirte kon⸗ 
tingentirter loco Mk. 29, nicht kontingentirter loco Mk. 29, kurze 
Lieferung Mk. 49, März / April Mk. 29,25 per 10000 Liter %. 


123 595 Mk, 
5,50] Mk. 764 


117] 115 [4 


nd] ar Futter 50 Pfau Mk., große mit Geruch 110% [3,90 
— 1 


8 afe 
Br Mk., 126 [3,15] Mk., blau 95 [2,35] Mk., 10 
r 
[5,40] Mk., graue 142 [6,40], kleine 135 [6,05] Mk. 
Mt. r 0300 M. 100 [7 20] Mk., mittelgroße 170 [7,65 

3 3 k. „mittelgroße , 
große 190 [3,55] Mk. an n 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 16. März 1894. 
Die hieſigen 1 im Wochendurchſchnitt finds 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften la. 110, Ila. 103, lila 


D, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—93 


Pommerſche 90—93, Netzbrücher 90—93, Polniſche — Mk. 
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Alm der Beipranfifcen e Renteugutsauſtheilung. 


Active. Das freiköllmiſche Gut Skollwitten, Ya Stunde vom Bahnhofe Miswalde 
N N elegen, Beſitzer Herr Elgnowski, ſoll vorbebaftlich der r der Kgl. 
ne | Capital⸗Cont ER 4 General- Kommiſſion N 28. fle aufgetheilt werden, wozu Termin 
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Danzig, den 31. Dezember 1893. 


Der Verwaltungsrath der Weſtpreuf Selena lden Lig Laudſchaftlichen Lalchuslaſt. 


Köniel, Gymnasium 


zu Graudenz. 


Das Sommer-Semester beginnt für 
die Schüler des Gymnasiums 
und der beiden Vorschul- 
Klassen am Donnerstag, 5. April 
morgens 8 Uhr. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eintretender Schüler 


wird der Unterzeichnete am 
a g. 3. und Mittwech, 

ei vormittags ven 
a Ihr bereit sein. Bei der 


Aufnahme ist ein Abgangszeugnis 
von der früher besuchten Schule 
sowie ein Impf- resp. W 1 ungs- 
Schein beizubringen. Das Schulgeld 
beträ t. im Gymnasium 120 M., in 
der Vorschule 100 M. jährlich. (3068 

Dr. Anger, Director. 


Conteſſ. Bildungs⸗Anſtalt 


ür r ee e MEER 
von Fr. 2 ra Rothe, Thorn 
Breiteſtraße 23. 
Halbjähriger Curſus J. und II. Kla 5 
eginn 5. Näheres durch 
zroſpekte. — Nachweis von Kindergürtn. 


Stern’ sches f 
Conservatorium der Musik 


in Berlins W., Wilhelmst. 20. 
Gegründet 1850. 


Directorin: Jenny Meyer. 


Artist. Beirath : Prof. Gernsheim 
Kapellmeister Kleffel. Aufnahme- 
Prüfung: 3. App, 9 Uhr. Sommer- 
Cursus: 5. April. 

2) Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fächern der Musik. 
b Opernschule: Vollständige Aus- 

1 zur Bühne © Seminar: 
Skerien e Ausbildung von Gesang- u. 

vierlehrern und Lehrerinnen. 

MCherschule. © Vorlesungen, 
Hauptlehrer: Jenny Meyer, Prof. 
Ehrlich, Gernsheim. Be, 
Papendick Dreyschock 
Sandt, E Ii. Tanubert, Wo 


ERTL REEL 


virtuose, Exner, Kirockel, Königl. 
Kammermusiker. Programm gratis 
durch Unterzeichnete. (3250 


Jenny Meyer. 
Sprechstunden 8-9, 2—4 Uhr. 


Präparauden⸗Anſtalt 


zu Jaſtrow. 

Aufnahme neuer Schüler am 31. März 
d. Is. Weldungen an den Vorſteher 
Dober e ein. Unterſtützungen aus 
Staatsmitteln werden gewährt. Quar⸗ 
tiere ſehr Rillig. Ueber 300 Zöglinge — 
der Anita!" haben die Aufnahme in ein 
Königl. Lehrerſeminar bisher erlangt. 


Bahnhof 
Schönsee bei Charn. 


Staatl. conceſſ. Militärpädago ium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ 
Examen, die die höheren Klaſſen der 
Lehranſtalten. Schnelle und ſichere För- 
derung Zurückgebliebener. Tüchtige Lehr⸗ u 
kräfte, beſte Erfolge. Proſpekte gratis. 
2770 Pfr. Bienutta, Direktor. 


— 


ichere Vorbereit. f rüfung 
als Pofſtgehilfe. 9 70 p. koſten⸗ 
2 frei. Nele kel nitalt i. Deutſchland. 
Staatlich beaufſichtigt. Schaacke, 
Poſtſekretar a. 2 a. D., Hannover. 


Ein Arbeitspfcrs 
sjäbig, beisufi Schondorf. 3 
400 Ctr. blaue . 

Rieſcx⸗Kartoffeln 
ſehr artragret ch, und 2 (veungjähige 


ber 


der großen Yo 
Arten Ertern gezogen, verkäuflich. 
Heeſe, e, Klement be Bei Rehden. 
Die Königliche Remonte⸗Depot⸗Ad⸗ 
miniſtration in Pr. Mark D ver⸗ 
kauft zur Saat: 3235 


braunen Semmerieijen 


0 rwe 50 kg 8,50 Mk. 


Lautewizer Belhheier 


ee Körner geerntet, à 50 kg g M 
anco Val hnhof Saalfeld Ditpr.. 


Roggenſtroh 


eren Be offerirt unter vor⸗ 
309 n Zahlungsbedingungen 


W 1755 v Dürre pro hof 


W. Tilſiter, Brombergn. 


ſilbergrauen und braunen 


gr. 7 25 
8 Mehlgeſch. g. gr. Hintergbd 


C. 
5 Verkaufe mein im vorigen Herbſt nen 
rkſhire⸗Race, von impor⸗ | 


1 


Capitalien 


kündbar wie unfändber jeder beliebigen Höhe, zum en den Zins sfuße, 
für Städte, Kreiſe, he rg afler Art, Moltereien unter ganz beſonders 
günſtigen Bedingungen, auch ht. d Landſchaft. (3246 


ze. | Bertling, Danzig. 
| Selten aünfiner Kauf 


Eine Gaſtwirthſchaft und Schnitt⸗ 
waarengeſchäft mit großem Saal, nur 
feinen Gebäuden (5 Stück), 40 Morgen 
Acker, 212 Meile von der nächſten Stadt, 
Kreu zungsvunkt v. mehreren Chauſſeen, 
in großem Kirchdorf, mit großem Torf⸗ 
lager, ſoll dur mich bei einer Anze nr 
von 9000 Mark wegen Alters des Be 
ſitzers ſofort verkauft werden. (Retour⸗ 
marke erbeten. 232 

Viſchofswerder, d. 11. März 1894. 
M. Wieczorek. 


0 Einw 


Luzerne, Rothklee 
Spätklee, Weissklee 
Schwedisch-Kiee 
Wundklee, Gelbklee 
Thy mothee 


eugliſches 3 italieniſches 


Baygras 
Spörgel, Seradella 


In ein. Kreisſt. Weſtpr., 700 
Eiſenbahn, Zuckerfabrik, iſt eine 
Beſitzung 
m. faſt neuen Geb., in welch. ſeit Jahr. eine 
rent. Schlächt. u. W 


vreisw. u. ſ. günſt. Umſtänd. zu verkaufen. 


Buchweizen Wald w befl. u.Rr. 11270. B. Erb. Gef 
Pferdezahnmas 


Auckerhirse 


alle Sorten 
Runkel - Rüben 
grünk. Riesenmöhren 


pommerſche 


Kannenwrucken 


ſowie alle anderen Sorten 


Selten ſich Biel ende 1 


9 


298 


— — 
a eg 


Eingroßes eſtöckiges sjeine® Ge⸗ 2 
ſchaftshaus in ein. größ. Pro⸗ 
vinzialſtadt, worin ein Mate⸗ ie] 

rial⸗, Eiſen⸗ u. Ledergeſchäft Id 


mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, iſt recht billig ſchleunigſt 
beſonderer Umſtände halber 8 
bei einer Anzahlung von 8 
35000 Mk. für 13500 Mk. e, 
durch M. Wieczorek, 88 
Biſchofswerder Weſtpr. I f 
zu verkaufen. (2903 
Retourmarke erbeten. — 
r T 
SSS 


— — — —— — — — —ää—ä— 


SER * e c 


er FEU | Kuss — — 33 
u Geschäfts-u.@rund- 0 3 


os —— 


89 


98 A | 7 FU | 
2 Sümercien ze | 
rest billigſt in guter keimf b 
Waare (33 


‚Max isch 


OR 


32 


Sn: 
— 


22 


. 


u 


2 sllieks-Verkäufe 
ER see zwchlwngen, 


Wed. des Geſel — — 


In 1 Folge eingetr. 5 doll erb⸗ 
theilungs zhalber unſer ſehr ſchön., rent. 


Rittergut 


mit bochherrſch. Wohnhaus (13 Zimm.), 
in unmittelb. Nähe des Bahuh., einer 
mit Gymnaſinm, böh. Töchterſchule, 
2 Zuckerfabriken, Molkerei ꝛc. verſehen. 
bedeut. Kreisſt., in Größe von 1000 Mg. 
in hoher Kult. befindl. Weizen⸗ u. Nüben⸗ 
boden, mit vollf t. neuen Wan mit 
Waſſerl. verſ., in Folge d. unmittelb. 
Lage an Stadt u. Bahnh. ſ. reut. Milch⸗ 
wirthſch., m. g. leb. u. überkpl. todt. Inv. 
ea En. Futt. b. z. E. überr. * 
ſchl. Er r. v. 68000 Thal. b. e. 
Seite 20000 hlr. verk. w. u. erfahr. 

Selbſtk. Näh. u. Nr. 3091 d. d. Exp. d. Gef. 


Selten günſtig. 

Ein Colonialw.⸗ u. Schank⸗Gelchüft 
mit Grundſtück, in einer Stadt, iſt für 
30.000 Mk. b. 3000 Mk. Anz. z. verkaufen. 

Offerten w. brfl. mit Aufſchr. Nr. 3265 
an d. Expedition des Geſelligen erb. 


Ein Stadtgut 


im Kreiſe Neſtettin, 450 Ehe groß, 
vorzügliche Lage, iſt zu verkaufen. (3304 
Näheres bei L. Semm, Ratzebuhr. 


Ein ſchönes Grundſtück 


ca. 42 M. Weizbd. incl. 14 M. g. 22 
Wohnh. m. einträgl. Materia 


kent Jug, at für 1000 Mk. mir 5 Parzellirung 
bis 9000 Mk. Anz. zu verkf,, auch auf + 


Dienſtag, den 20. März er, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich an Ort und Stelle die mitten 


eine g. Rüpte oder & Gaſth. z. tauſchen 
durch C. Andres, Graudenz. (3271 


Gute Brodſtelle. 


Ein fliegendes Fährgrundſt. mit 
ſämmtl. Fährutenſilien als Prähme, 
Kähne, Ketten, Anker, Brücken ꝛc., maſſ. 
Wohnh., weg. Auswanderung mit ca. 
er Ku Anz. billig zu kaufen d. 


. e SPEER © 


des Herrn Riſtau in Kleinwalde bei 
Hopfengarten in einzelnen beliebig klei⸗ 
nen Parzellen mit Wieſen unter günſtigen 
Bedingungen, aber nicht meiſtbietend, 
par als T verkaufen. 
ehm, Hol 5 Kalk und Feldſteine an 
Ort und Stelle vorräthig. (9040 
Beſichtigung jeder Zeit beim Beſitzer 
geſtattet. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Rud. Queisner, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 51. 


Waſſermühlengrundſtück⸗ 
Verkauf. 


Mühle neu, 2 Gänge, 1 
1 Graupg. reinig, 1 Sicht., 


Andres, Graudenz. 


eingerichtetes, 
zerlegbares S chi ie 5 3 1 | t 
zum Reiſen, mit auch ohne innere Ein⸗ 
richtung, als: Büchſen, Figuren ze. 
Daſſelbe eignet ſich auch als Sommer⸗ 
Reſtauratiouszelt, Schaubude ꝛc. K 
Preis u. a e . uuft 
Büchſenmacher 
C H. Schmit, Bronberg Jelebrichſeb el. 


romberg, Friedrichſtr.61. 3 


Kunden⸗ 


— — 


In unmittelbarer Nähe einer Weſtpr. 
Stadt 5 eine müllerei, 43 M. Weizenb., Obft arten 
350 Mk. ‚Baht, 850 r, Ane 16800 Mk., 
Ziege ei Kaufpreis 33 Anz. nach Ueber⸗ 
einkunft, w. Todesf, z. verkaufen; ferner 


2 ie: Geſucht wird ein wenig 
| gehmuchter, eventl. neuer, zweirädriger 
Federwagen. 

Meld. Su m. d. Aufſchr. Nr. 3192 


nebſt Re taur., 
eine gangb. Bäckerei auer Jasta 
w. Uebern. e. and. Geſchäfts billig 
zu verkaufen durch Schitten A 
Mocker b. Thorn. Retourmarke erb. 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. „ 
722 fe Das Geſchäftshaus A. Behrendt 
11 anies Dans 28 5 gi in Cöslin, worin ſeit 30 Jahren ein 


Maunfakturwaareu⸗Heſchäft 
betrieben wird, ift wegen vorgerückten 
Alters b. 15900 Mk. Anzahl. z. verkaufen. 


1 

W 3 1 6 zu verk. Nähere 
unft erth (123 

J. Schroeder, Brieſen Weſtpr. 
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Selegenhtit. ai 


im Walde gelegene ſchuldenfreie Beſitzung b. 
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w Gutes AN 


mit auseinander liegenden Gebäuden, 
½% Meile Chauſſee von der Stadt Neu⸗ 
mark Weſtpr. (3295 


zu Reutengütern. 


Jeden Mittwoch und Sonntag 
Nachmittag Verkaufstermin der Par⸗ 


zellen in jeder Größe, mit Saatbeſtel⸗ 


lung, im Gaſthauſe des Herrn Sa- 
lewski zu Brattian. 
Faſt durchweg Weizenboden I Kl. 
Sehr günſtige Bedingungen. 


er Moses, eee Be 


FRE 455 3 Er 


Ostateezne 


Tspareelcxanie 


döbr Bratjan 


2 rozzuconemi budynkami, pot mili 
(szosa) od Nowego Miasta nad Drwecg 


na posiadlosei rentow e. 


Sprzedaa tych2e parceli z zasie wem 
W ka2d£j wielkosci eo srodei nie- 
dziele po poludniu w oberzy 
pana Zalewskiego Ww Brat- 
janie. Ziemia przewaänie I-sz&j 
klasy. Warunki kupna korzystne, 


. Moses, nee, 


3 SB Erz 
8 n 5 Far ER 
2 EURE TE Fee N 7 
*. . * RE er ’ “Ex . 
— . — une 


Mein eee wer an einer Chauſſee, 
urſtm. betr. w., krankh. 20 Minuten vom 1 gelegenes 


0 Hut Min 


500 Morgen Größe, mit gutem geräu⸗ 
migen Wohnhaus, entſprechenden Hof⸗ 
kenpleltes 
omplettes Inventar, beab ichtige ich 
oiont aus Geſundheitsrü ſichten 1. 
erkaufen. Preis nach Uebereinkun 
Reflektanten wollen ſich melden an Frau 
Zitzewitz, Bärenwalde Wpr. 


Wegzugshalber 
dringend preisw. zu de aan ſchönes 


Rittergut mit 2 Vorwerken 


i. Bulmerld,, ca. 2550 Mig, „vorz. u 
u. Gebd., nur Landſch. u. ern (34300 
2 Ek.), Anz. nur ca. 60— 70000 M. Näh. b. 
C. Pietrykowski Güteragent; Thorn. 


Ein ſelten ee Gütchen in der 
Marienwerd. Nieder. und in unmittelb. 
8 der Hauptſt. Marienwerder, nur 
ein Kilom. ab Chauſſee und nabe an 

Zuckerfabr. u. Molk. gel. in Größe von 

60 Mg. des vorz. Raps⸗, Weizen⸗ und 
Rübenbodens, mit ganz neuen Gebäud. 
mit harter Bedach, mit nn Er a 


092 an die 
ea. 10 — in — ei erb. 


| C 

i Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes 

[Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ und 
Fonféetions⸗Geſchäft beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen halber günſtig 
ofort zu verkaufen. Das Geſchäftslokal 


iſt miethsweiſe weiter zu haben. Gefl. 
Offerten werden un mit Aufſchrift 
> 2837 ( — s u 


ns En. 


Meine 5 verb. mit 
Gaſtwirthſchaft, nahe an Ch lee u. 
Eiſenbahn, in fruchtb. u. guter Geſchäfts⸗ 
gegend des Kreiſes Gneſen geleg., 110 
Norgen Weizen⸗ u. guter Roggenboden 
u. Wieſen, m. gut. Geb., gut. leb. u. todt. 
Ind., W. Erbſch. d. väterl. Gut. 
e. Anz. v. 912000 M., um ſchn. dam. 
zu re bill. u. w. u. d. w. W. verk. 
Die Gaſtwirthſch. iſt pr. Anno f. 400 Mk. 
verpachtet. Näh. u. Nr. 3093 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Reutenguts⸗ 
Auftheilung. 


Von dem Gute Achthuben bei 
Liebſtadt find noch zwei Reſt⸗ 
Reutengüter mit Gebänden und 
gutem 
110 Morgen Pr. abzugeben. 


3 Pr. Morgen. Der Boden iſt als 


50 eg pro Morgen. 


er Ten ET agree 


Chan jee u. 5 Minut. von Liebſtadt. 
Der Verkaufstermin wird 


Donnerſtag, 29. März cr. 


8 Gutshauſe daſelbſt abgehalten. 


Erust Dan, Narienburg. 


ſchönem Garten und Park, in Abb. Leſſen, Kr. Graudenz, 


mventar in Größe von je 


Jede Parzelle iſt mit 60 Scheffel 
Winterung KLarößtentheils Weizen) 
beſtellt, außerdem liegt in jedem 
Grundſtück ein Torfbruch von ca. 


denkbar beſter Weizenboden im 


Kreiſe Mohrungen anzuſprechen 
und in 3 Cultur. Anzahlung 


Die Parzellen liegen an der 


Ein gutes Reſtaurant 
i. M. d. Stadt m. g. Einricht. f. 1 
br h. ſofort abzug. Off. sub B. D. 


10 8 Danzig erb. (3217 


* rundſtück 


63 Mrg. 
r., ſofort zu N 8 Nä eres beim 
Pächter v. 3 255 

v. Koziezkows i, Poſen, Oberwallſt. 4 


7 Anderer Unternehmung balber ver⸗ 
kaufe mein (2793 


G Gaſthaus 


erſten Ranges zu Straſchin, alleiniges 
am Ort, incl. 12 Morgen Land und 
Wald, mit Colonialwagarenhandlung, 
Poſtagentur, jährlich ein bedeutender 
Markt, Verſammlungsort mehrerer 
Vereine ꝛc., an der Bahn und Chauſſee 
gelegen, 10 Kim. von Danzig. 
9. Rohde, Straſchin Wpr. 


OHIO HH HH HIHI HOP 2 


eee 
bildung. 


i 
Mit Genehmigung und * der 2 
Kgl. General⸗Kommiſſion will ic 2 
meine im Kreiſe Graudenz, nahe d 
Chauſſee Rehden⸗Graudenz geleg. 
Beſitzung, das Gut Plement, in 
Rentengüter von jeder Größe 12 . 
theilen. Der Boden des Gutes 15 
durchweg vorzügl., nicht zu ſchwer. 2 
Weizen⸗ u. Rübenboden; d. en « 
Parzellen können ertragr. Wieſen⸗ 
ſtücke beigegeben werden. Entfern. 
von Bahn, Zuckerfabr. u. Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei 5 Kilometer. Hie 
Verkaufs bedingungen ſind äußerſt 2 
Fuat Billige Preiſe, geringe Anz 
räft. Unterſtütz. d. Anſiedler buch 
Leiſtung von Baufuhren u. Vo 
endung der ganzen 7 gg e 2 
ſtellung. Der erſte Verkaufstermin 
5 auf Mittwoch, d 28. März x 
gs Vormitt. 11 Uhr, im Guts⸗ 
baute zu Blement ange Ai Später 2 
können jeder Zeit Kaufverträge mit 
der Guts verwaltung abe 8108 
werden. 18 U 


Köster, 
Plement bei Rehden. 


S eaaeeseeeet eee eee 


Srößere und klemere 6187 
Güter und Beſitzungen 


ſucht und hat zum Verkauf 
linge, Stuhm. 


Zu einem ſoliden und nachweisl. 
gut rentablen Unternehmen der 

olzbranche (Forſtgeſchäft und 
Rundholzhandel, mit dem Sitz in 
Berlin) wird von einem bewährten 
und auch bemittelten 8 
mann ein thätiger oder ſtiller 


chriſtlicher Soeius 
mit einer Einlage von e 
Mark ge ucht. Off. 1 brie 
Aufſchr. Nr. 1958 a. d. Exp. d. 4 


Dampyfſägewerk. 

Ein vermögender Gef äftsmann, der 
an ſehr günſtiger Stelle ein Damp 
ſägewerk einrichten 2 wird geſucht. 

„Exp. d. Gef 


HEISSE on. 980 TEE 299099992909 


Meld. unt. Nr. 3215 an d 
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85 2 2 
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3000 Mk. er auf las 
1⁴¹ 


p. jo v 
Oberthornerſtr. 34, 2 2 Tr. 3 5 0 


Durch die ſchwere, aber glückliche Ge⸗ 
eines kräftigen Jungen wurden 
herfreut 19 


raudenz, den 16. Nahe 1894 
Schloſſer Bremer nebſt Frau. 


2 nn atmen — 


a be derbe Reeleßedieongf 


Grösste Auswahl in 


Glacee- und 


schwedischen 


Handschuhen 


5 in allen Farben und Längen, 


aus nur hochfeinem Lamm- und 
Eine 1. 289 0 HGeſelſſch mit ; Ziegenleder. Doppelt 5 . 
neuen Einrichtg. ſucht b. hoher Ab⸗ 214 | ; 
Pater geiegenttige Ditare " Militär-Handschuhe® 

Ä iegenheit zugeſi | 3 
Meld. a. d. re ee ee, Handarbeit) 
ig Syrit, Graben 2 (5247 


| terbekasse 81 71 x 
modern: irt, verlangt a. allen Orten! 
tücht. Agenten u. Acquiſitenre bei 
ge neuer Proviſionsberech. Großer 


dus eg > find zu richten an | 
| 


L y 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
. l an (3293 
trasburg, 16. März 1894. 

Gericht 


sſecretär H. Wulf 
und Bean. 


1 Bureau in 
Danzig, Vorſtädt. Graben 49. 


— pi 


zarte is ar 


ut bellen N & RE j % 
Thürverkrönungen l. J va ee . 


* EN Te ER ek 


es FEoa 


billigſt vorräthig. Lehr glanzreichen Glacéee - 


Max Breuning handschuhe welche nieht & 


abfärben, ganz besonders auf- 
Atelier für Stuckaturen. (3277 merksam. 


Für guten Sitz wird 


n 


arantirt ® 


Ei 


meinem Geschäft anprobirt wer- 
den, nicht convenirende werden 
bereitwillig umgetauscht. 5 
Bestellungen zum Feste bitte 
recht zeitig aufzugeben. 5 
Auswahlsendungen n. ausser- 
halb franco gegen Franco. 2 


Preise billiger als die Händler. 


r 


geſtelle ſowie mehr. irthſchafts⸗ 
gegenſtände ſind z. verk. Zu erfrag. 
be Sally evy, Gra enſtr. 30. (3290 


8 magdeburg Sauerkohl 
verzügl. Kocher bsen 
Ungar. Bohnen 
8 
Pflaumenmus 
Senf Gur ken 
Dill-Gurken 
Preisselbeeren i. Zucker 
empfiehlt 


aſt neu!! 1 Sopha, Sophatiſch, 
F * nie‘ Spiegel, 2 Bett: 


n 


ER 
2 


— — 


Grosse Auswahl in 


Cravatten 


in den neuesten Mustern. 


e eee 


2 
3 
B- Edwin Nax, Markt 11. 

Hochrad 54er 


billig u perkaufen. (3231 
Lap Marienwerderſtr. 53. 


nd 


Mey’s Stoffwäsche. 


INISOMT 


Im größten Sturm 


au die Muſterſchutzlaterne des Herrn 
Klempnermeiſter D. Lewinsky von 
Dr mir große Dienſte geleiſtet, wofür 
a ihm Dank ſchuldig bin und kann ich 
che Laterne einen jeden empfehlen. 
Aueb, Beamter, Neuenburg Wpr. 


Milchtrausportkannen 


extra ſtark, mit verziunten Reifen und 
praktiſchen Verſchluß, empfiehlt ſtets 
boriztbig und ig E. Lewinsky. 
Klemönermeifter, raudenz. (3225 (3225 


Friſchen Kalk, 
Portland⸗ Cement 


ſowie ſämmtliche Baumaterialien offerirt 
zu den billigſten Preiſen 5 228 
W. Rosenberg, Amtsſtr. 3. 


Meſſua⸗Apfelſinen | 
Meſſina⸗Citrouen d Osenr Schneider! 


ſchöne Frucht, empfiehlt 13222 Handschuh-Fabrik, 3 
Marquardt, 5 Kirchenstrasse 5. 2 


Unterihorner- u. Blumenſtraße⸗ Ecke 28 


Gummi- u 


ea. 


uslıy Aoje [yemsuy 988501) 


Jour 


. 


Leinen 


Militkr-Halcbinden. 
2 Portemonnaies, $ 
Cigarren: u. Cigaretten- g 
= Taschen in allen Preislagen. 
Strumpfgürtel von Leder 
N und Gummi. 
Wagen und Fenster- 

5. Putzleder. % 
© Glacee- und Militärhand- # 
schuhe werden vorzüglich ge- 
reinigt. Alte Glaceehand- B 
A schuhe werden nach neuester 
= Methade schwarz gefärbt, bleiben 
weich, immer rein, werden nicht 
© kleiner und färben nicht ab. 


Fabrikpreiſen 


G. Kuhn & Sohn. 
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25 
AIs Sita- und 2 8 
4 Liegewagen zu benutzen! 3 


1894er Neuheiten 


in größter Auswahl zu e 


If 


FEC ˙ A 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


pr. Ba Toileiteseife 


— Schutzmarke: Löwe. us 
Wegen beſonderer Güte und Milde vorzüglich geeignet 


für den Familiengebrauch 
als Badeseife fü 2. Kinder u. Säuglinge 


tägliche Toiletteseife. für Erwachsene. 


. Hervorragende Neuheit! | 


Wirkt belebend und anregend auf die Hautfunktion, 
— WIE EB: EI: bd . 
Erhältlich in Graudenz bei: 

Fritz Kyser und Paul Schirmacher. 
Engros⸗ Verkauf hil. Müller & Cie., Frankfurt a. M. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 

Branche am Platze x 

hält alle landwirthschaftlichen und 8% 

technischen Bedarfsartikel in bester & 

Qualität stets auf Lager. . 

Carbolineum, Gummi, #2 

Ri Asbest, phosphor- 
2 Pläne, Treib- sauren Kalk. 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
0 und dergl. mehr. 
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für 


Herren⸗, Damen⸗ 


und 


Kindergarderoben 


von 


D. Schendel 


Altestrasse 1 
zeigt den gang ſämmt⸗ 


Neuheiten 


für das er 


vom einfachiten bis zum ele⸗ 
ganteſten Genre an. 


Herten-Rock-Auzige 


von 15 Mk. an, 


Herr.-Jaguel-Auzüge 
von 12 Mk. an, 


Damen -Jaguels 


von 2 Mk. an, 


Damen- Mäntel 


von 3 Mk. an, 
ꝛc. ꝛc. 


Bunben- Anzüge 
von 2,50 ME. an, 


Beſtellungen nach Maaß 
werden prompt und ſauber 
unter Garantie guten Sitzens 
bei billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 


D. Schendel 


Graudenz, Altestr. 1, 


1 


Allee⸗äume 1 „Ahorn, Nükern, 
Kaſtanien, Eſchen, Eichen n. Linden 
ar 50 Mk. ſowie e 
giebt a 
0. Danziger, Saalſeld Opr. _ 


Mühlheimer Geſchirrleder 


in jedem Gewicht, offerirt billigſt die 
Lederhandlung von 3281 
E. Czwiklinski. 


Zähe Eſchenvohlen 
grobjährig, offerirt (3221 
D. Moskiewicz, Thorn. 


Cichene Brackſchwellen 


habe wien e abzugeben (3222 
Moskiewicz, Thorn. 


2 Fiſcher Netze = 


wie 10 ı baut and Baumwolle, 
Zugnetze, Fiſchſäck Staakneße, 
Reuſen, Schöpfnetze, Senken, Fiſcher⸗ 
hanf und Netzgarne in bekannt (288 


Qualität. 
B. wentscher, 


Inhaber G. Zemke, Alteſtr. 13. 


— —— — — —2—A—j— öZCFk 


Ein ſehr gut erh. n kreuzf., 
Eiſenbau, a. d. Jabr. olkenhauer, ſelt. 
voller ſchöner Ton, ſteht zum Verkauf. 
Zu erfragen b. Lehrer Sedlaczek 
in Marzenc zie bei Neumark Wypr. 
Feine Wiener Mundmehl 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00, friſche Pfundhefe 
offerirt zum Feſte billigſt 


Edwin Nax, Markt IL, 


Saat und Eßkartoffeln 


— 85 franco Bahnhof W zum 
Verkauf: 3234 


Blaue Rieſen 
und ir nn Reichskanzler 

0 kg 2 Mark 
Daberſche, Sang num bonum 
kleine, blaue und frühe 

rothe Roſen 
a 50 kg 1,60 Mark. 
Schmidtsdorff 


in Pr. Mark Oſtpr. 


Pianino 

(Weſtermacher⸗Berlin) . enutzt, m. 
vorz. Ton, verkauf. für 250 Mk. Desgl. 
2 ſehr ſchöne, durable 6° hohe Trumeaux 
mit Konſole à 30 Mk. Lina Kikbuſch, S 
Krzemieniewo p. Kauernik. [3208 


nn EEE tina 


Probsteier EM (3322 


Saathafer 
in ſchöner Qualität, empfiehlt billigſt 
Max Ener 


J eee eee u. 


Bam Pensionsanzeigen. 


Ein Laden 


in belebter Straße Graudenz, für ſo⸗ 


fort oder ſpäter zu miethen geſucht. 
Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 


ſchrift Nr. 3286 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


E. Wohn v. 2 Stuben nebſt Bubeh, 
fof. z. verm. Kulmerſtr. 52. Wroblewski. 


125 ohne 
Preiſes werd. briefl. 


3 
a 


betrage von 


Monat ein ſicherer Treffer. 


im Jahre gewinnen. 


Ichrlich 10 Ziehungen. 


ſind die Haupttreffer von 
beſtimmt. in den näch 


Cu. 
Jährlich 6 Ziehungen. 


Porto 20 Pf. 
behufs rechtzeitiger! 


= ec mit gewöhnl. Lotterien oder eee daueruden W oder . zu verwechſeln. 


oder 2 möbl. Zimmer, möglichſt 
mit beſonderem Zugange, bei reinlichen 
chriſtl. Leuten, geſucht. Angebote nicht 
Angabe des Stockwerks und 
m. d. Aufſchrift 
Nr. 3297 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 
n Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
5 Zim. I. Etage Gerichtsſtr. 1/2. 

II. Mauerſtr. 12, 


” * 


„ Kaſernenſtr. 10 0 Mk. 
= pen. 5 5 
„„ 225 ® 
„ Lindenſtr. 19 0 
„ Oberbergſtr. 68. 

„ Unterthornerſtr. 18 mit Balkon, 


hochelegant u. allem Zubehör. 

Oberbergſtr. 36 . . 300 Mk. 

„ SOberberättr. 30 168 

3 . Getreide Str. 28 200 

„ III. „ Getreidem. 4/5 m. Waſſerl. 

„2.482 „ Grabenſtr.5 50/51 vev.z.ver⸗ 

„5 „Grabenſtr 50/51 einigen, 
m. Waſſerl., comfort. Einricht. 

Kallinkerſtr. 4 4 b. 

1 Pferdeſt tall 1—2 Pferde Getreidem 4/5. 


do ode Sees 
3 


13 . Kellerräume Alter 


Markt 5. 13233 
2 neuerb. Wohnh. zu verk. 60,000 Mk. 
5—60 000 Mk. z. allerſich. Suptbitelle del. geſ. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnunc | et bon 
ſofort zu vermiethen E. . Deſſonneck. 


Kleine Wohnung 
135 Mk., im Seitengebäude, zu verm. 
Mori Rau, 5 Schuhmacherſtr. 5. 


Eine kl. Wohn. v. sof. zu 
vermiethen Leogold Pinner. 


Möbl. 9 Jung zu vermiethen 

Langeſtraße 9, (2950 
Zwei kleine Wohnungen find au zu 

vermiethen. Nötzelmann, Fährplatz 7. 


JEmbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, J. 


Freundl. Zimmer möbl., mit auch 
ohne Penſion, von gleich oder a a 
= baben. Auch find daſelbſt 5 Bd. 

51755 Konv.⸗Lex. bügle zu 3 85 

(3172 . 32 


Ein fein möbl. Zimmer vom 11 April 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 15. 


für 2 Schüler 
Gute Benfton Getreidemalkt 
Nr. 30 bei Schröder. 8171 

2 Schüler oder Schũle eriunen 
finden zu Oſtern in meiner Penſion 
noch freundliche Aufnahme (3227 

Frau Johanna Herrmann, 

Alteſtr. 3. 

In meinem Hauſe finden noch zwei 

junge Mädchen aus guter Familie 


Penſion u. aı e Familienleben. 
2922) Frau Berent, Trinkeſtr. 15. 


Einige Penſionäre 
7 Geſchwiſterpaare, welche die höher. 
ulen in Marienburg beſuchen wollen, 
finden noch freundliche Aufnahme unter 
günſtigen Bedingung. Garten am Hauſe. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 100 poſtlagernd 
Poſta mt 2, Marienburg Wpr. erbet. 


Ein alleinſt. Dame oder Herr, auch 
kl. Familie, findet freundliche Aufnahme 
auf dem Lande bei mäßiger Penſion für 
zeitweiſe oder immer (auch Sommer⸗ 
monate). Großer Garten, Wald hinterm 
Hauſe. Gefl. Offerten bitte au richten 
unter Nr. 2976 an die Exped. d. . Gejell. 


Ein zu einem Kurz⸗ oder Leinen⸗ u. 
Wäſche⸗Geſchäft paſſender 


Geſchüftsladen 


iſt mit Ladeneinrichtung von ee 
zu vermiethen. Offerten werden brie 
unter Nr. 3270 an die Expedition des 
Ge = en erbeten. 


ute u. bill. ERROR 0 8 7 
K = Dftern 2 kl. n 1 5 Dame. 
r. Beaufſ. d. Schularb. N. II. Damm 18.1. 


müſſen. Im 3 22965 Looſe mit 2 


2 Millionen Mark. 


Yo Antheil von allen 6 Originallooſen 
verkaufe gegen 12 Monatsraten à 3,50 Mark. 
Ausführlicher Proſpect und 
vorherige e. oder auch Be en Nachnahme. 
ummernzuſtel ung bald einen oder mehrere Antheile 
u kaufen. denn der Vorrath an Serienlooſen iſt gewöhnlich ſehr be⸗ 
ſchränkt. Nähere Erklärungen über Serienlooſe gratis und franco. 


Hans Dumsirey, Magdeburg: 


Immermaunſtraße 25. 


J 
seven Menat ein sicherer Treffer. 


3 x 120,000, 1 & 60,000. 


ſind die Haupttreffer von 12 geſetzlich erlaubten Serienlooſen, welche = 
unier Garantie in den nächſten Ziehungen mit einem Gewinn gezogen 
werden müſſen. Im Ganzen 62025 mit 40095 Gewinnen im Gefammt⸗ = = 

262) 


en. II Millionen Mark 


Nächſte Ziehung ſchon 1. 3 cr. Jährlich 12 1 Jeden 

Je E 
Jahres mit 1 Gewinn gezogen werden, alſo muß jeder Spieler 12mal 
1/10 Antheil an allen 12 Originallooſen koſtet 


10 Mark pr. Ziehung 
3 x 120,000, 1 105,000, 60,000, 1x 45,000, 30,000 u. f. w. 
ſind die Haupttreffer von 10 geſetzlich erlaubten Serienlooſen, welche in in 


den nächſten Ziehungen beſtimmt gewinnen müſſen. 
Looſe mit 32635 Gewinnen im Geſammtbetrage von 


Ca. 5 Millionen Mark. 


1/10 Antheil von all. 10 ganzen Looſen 
verkaufe ich gegen 12 Monatsraten 3 5 Mark. 


1x 120,000, 100, 60,000, 30,000, 10,000 u. ſ. w. 


6 geſetzlich erlaubten Serienlooſen, welche 
ſten Ziehungen, mit je 1 Gewinn gezogen werden 
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180,000, 165,000 
30,000 u ſ w. 


nhpragR u 3100 


diejer 12 Looſe muß innerhalb eines 


Im Ganzen 32635 


2965 Gewinnen im Geſammbetr. von 


lan gratis gegen 
3 tan verſäume nicht, 
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In meinem Penſionate finden 
Schüler bei 5 Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung der Arb. — reſp. Nach e 
n e Aufnahme. (3 20 5 
Clara Klein, Blumenſtr. 13, 
Marienwerder, 


Mein am Markt hierſelbſt unter 
Nr. 4 belegenes (2968 


Geſchäfts⸗ u. Wohnhaus 


iſt vom 1. April cr. ab ganz oder ges 
theilt zu vermiethen. 
„ 5 8 2 1894. 
Schwabe. 
Briesen Wer. 
Freisſtadt. (6055) 


Sichere Eriſtenz f. einen jungen, 
tüchtigen Kaufmann. 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt au⸗ 
grenzender Wohngelegenheit, 
paſſeud zu einem Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder ähnlichen 
Branchen, von ſogleich eventuell 
1. April d. Is. unter günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. 


J. Alexander. 


Thorn. 

Junge Mädchen und anch 
jüngere Schülerinnen finden 
von ſofort freundliche und 
liebevolle Aufnahme in mein. 
Penſionat. 


Amalie Nehring 


geb. Dietrich 
Thorn, Gerechte Str. 2, 1 Tr. 


Ein Laden 
Mittelpunkt, vom 1. Oktober . 
Off. unter D. D. 40 poſtl. Lyck. 


Eine liebevolle (6179) 


WPenſion 


finden in herrlicher, ns u bergreicher 
Gegend Thüringens junge Mädchen, die 
ſich in Haush. od. in e. d. hieſig. vortr. 
Schulen ausbild. wollen. Handarbeits⸗ 
lehrerin i. H. Näh. Fr. A Alzel, Eisenach. 


finden freundl. Aufnahme 
Damen bei 4 Tyunska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. (6046 


Damen mögen ſ. vertrauens v. an Fr. 
Heb. Meilicke wend. Behandl. a. n. d. 
Naturheilk. Berlin, Wilhelmſtr. ae 


Beite und billigſte Bezugsaueiie 
für garantirt u doppelt gereinigt und ge» 
waſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 
en verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern der Bruni 
für 60 Pig, 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 


7 447 feine prima Halbdaunen 
608 Pf.; weiße Polarſedern 


a und 2 AR 50 P g.: 50847 e 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; : ar echt 
chineſiſche Wanzdaunen (jede füllrräftig 
2M. 50 Pig. und 3 M. Berpadung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 50% Rabatt. Etwa Nichtgefallen 
des wird fraunkirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Fecher & Co. in Herford I. Weſtſt. 
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Grandenz, Sonntag] 


— ee ee Me a ern 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
Schluß.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. derb. 
Die Sonne des einunddreißigſten Dezembers achtzehn⸗ 


hundertneunundneunzig war herabgeſunken und in heller 
dale 6 funkelten die Sterne auf das Schloß von Alten⸗ 


holberg herab. 

Die Gegend hatte ſich merkwürdig verändert, die Fabrik 
war verſchwunden und das Wohnhaus war von einem ſtark 
herangewachſenen, weit ausgedehnten Park umgeben. Seit⸗ 
wärts, an der Stelle, wo einſt der Bohrthurm geſtanden, 


> nA 
3 


erhoben ſich mächtige Gebäude des dort in Betrieb befind⸗ 


lichen Bergwerkes und ringsumher zahlreiche freundliche 
und von kleinen Gärtchen umgebene Arbeiterwohnungen. 
Der Bahnhof war erweitert und von großen Lagerräumen 
umgeben; das alte Schloß auf dem Berge war zu einer 
olzen Burg emporgewachſen, auf einem hochragenden 
hurm wehte das große Banner mit dem Holberg'ſchen 
Wappen und zwei Flügel dehnten ſich rechts und links von 
dem alten Bau aus, der vollſtändig erhalten war und den 
Mittelpunkt des Ganzen bildete, das ſo die Vergangenheit 
und die Gegenwart in ſich vereinigte. 
Die Mitternachtsſtunde, welche das fcheideude Jahr⸗ 
hundert der Vergangenheit zuführen ſollte, kam näher und 
näher und die auf dem Schloß verſammelte Geſellſchaft 


hatte ſich nach dem Abendeſſen aus dem Speiſeſaal in das 


anſtoßende Zimmer begeben. 
Hier war alles unverändert. Die alten Eichenmöbel, 
die Portraitbilder aus den vergangenen Geſchlechtern an 
den Wänden, die einfachen Vorhänge und der von Hirſch⸗ 
eweihen zuſammengeſetzte Kronleuchter an der getäfelten 
ecke. In dem weiten Kamin praſſelte ein helles Feuer, 
die Kerzen ſtrahlten in flimmerndem Licht und dazu 
brannte in der einen Ecke des großen Raumes der mit 
neuen Lichtern beſteckte Weihnachtsbaum, welcher nach alter 
Sitte am Sylveſterabend wieder angezündet werden mußte, 
um den Weihnachtsgruß und den Weihnachtsſegen in das 
neue Jahr hinüberleuchten zu laſſen. Vor dem Kamin 
Du eine mächtige ſilberne Bowle mit dem Holberg'ſchen 
appen, gefüllt mit duftendem Punſch, deſſen Aroma ſich 
mit dem geheimnißvoll feierlichen Geruch der hier und 
dort von den Flämmchen der Weihnachtslichter zu praſſeln⸗ 
dem Aufblitzen entzündeten Tannennadeln vermiſchte. 
Die Baronin Marianne von Geldermann⸗Holberg füllte 
mit dem von ihr bereiteten Getränk die Cryſtallkelche und 


brachte ſelbſt die erſten davon den um den Kamin ſitzenden 


älteren Herren. 

Sie ſelbſt hatte ſich im Laufe der Jahre kaum verändert, 
ihr Geſicht war jugendfriſch geblieben und ihre klaren 
Augen ſtrahlten in ruhig freundlichem Glück. 

Der alte Freiherr Rochus war ſtark ergraut, ſein Ge⸗ 
ba tiefer gefurcht und ſeine Augenbrauen wölbten ſich 

uſchig über den immer noch in jugendlichem Feuer blitzen⸗ 
den Augen; aber ſeine markige Geſtalt war noch kräftig 
und ſtolz in ihrer Haltung und ſein Nacken hatte ſich nicht 
dem Joch des Alters gebeugt. 

Der Kommerzieurath Geldermann war in ſeiner äußeren 
Erſcheinung zum hinfälligen Greis geworden, ſein Geſicht 
war eingefallen, ſeine Geſtalt gebeugt und die braune 
Perrücke vermochte es nicht, ſeine Erſcheinung zu verjüngen, 
man ſah ihm an, wie die gleichförmige, anſtrengende 
Arbeit ſeines Lebens, die ihn Jahre lang an ſein Bureau 
und ſeinen Schreibtiſch gefeſſelt, die Spannkraft ſeines 
Körpers gelähmt hatte, nur ſeine klugen und ſcharf blicken⸗ 
den Augen waren noch eben ſo hell und durchdringend 
wie vor Zeiten und ſein Geiſt war ſo frei und klar wie je 
zuvor. 

Neben ihm ſaß der Geheime Juſtizrath Müller, der 
zum Präſidenten des Landgerichts aufgeſtiegen war und 
noch immer mit unveränderlicher Pünktlichkeit und Pflicht⸗ 
treue ſeines Amtes waltete. Er war faſt am wenigſten 
verändert; ſein Geſicht war wohl etwas ſchmaler und 
welker, ſein ſilbergraues Haar etwas dünner geworden; 
aber immer hielt er ſich mit ſeiner etwas bureaukratiſchen 
Steifheit ſtramm und aufrecht, und des Dienſtes ewig 
leich geſtellte Uhr ſchien nur kaum merklich auf dem 
Zifferblatt ſeines Lebens vorwärts zu rücken. 

Die drei alten Herren ſaßen behaglich in ihren Lehn⸗ 
ſtühlen und auch von ihren Geſichtern ſtrahlte reine und 
ungetrübte Freude. Und dazu hatten ſie wohl Grund bei 
dem Bilde, das ſich ihnen in der gegenüberliegenden Ecke 
des Saales darbot. Dort war die Baronin Bertha von 
Holberg, immer noch zierlich und ſchlank, nur ſicherer und 
Kan in ihrer Haltung, beſchäftigt, eine fröhliche Kinder: 
chaar von einer zu nachdrücklichen Plünderung des Weih⸗ 
nachtsbaumes abzuhalten, welche ja erſt in dem neuen 
Jahre erlaubt werden ſollte. Da war ihr älteſter Knabe, 
der kräftig aufgewachſene ſechsjährige Rochus; Marian⸗ 
nens Aelteſter, der ſinnige, kluge Meinhard; der dreijährige 
Robert, und endlich die fünfjährige zierliche und graziöſe 
Bertha, das einzige Mädchen in dieſer kleinen Welt, von 
dem Bruder und dem Vetter mit ritterlicher Aufmerkſamkeit 
verzogen, während ſie ſelbſt den kleinen Robert unter ihren 
Schutz nahm, wenn die älteren Knaben ihn ihre Ueber⸗ 
legenheit zu ſehr fühlen zu laſſen geneigt waren. 

Neben Bertha ſtanden Meinhard und Robert Gelder⸗ 
mann, der von Allen aus der ganzen Geſellſchaft am 
meiſten verändert war. Seine früher etwas auffällig moderne 
Erſcheinung war verſchwunden; ſein Geſicht mit dem vollen 
Bart war männlicher und kräftiger geworden, und ein 
fein und doch von jedem Hochmuth freies Selbſtbewußt⸗ 
ein ſprach aus ſeinen klaren Augen. Hatte er doch für 
ſeine Unternehmungen, die er nach wie vor mit geſchäfts⸗ 
kundiger Sicherheit leitete, einen reichen und alle Erwar⸗ 
tungen übertreffenden Erfolg gefunden und dabei in der 


Geſellſchaft unter der Führung des alten Freiherrn Rochus 


eine allgemein anerkannte Stellun 
er vollkommen ſchätzen gelernt. 
um den Lichterbaum spielenden Kinder, aber er unterſtützte 
mit ernſtem Nachdruck Berthas Mahnung an den lebhaften 
kleinen Rochus, nicht eigenmächtig die lockenden Früchte 
von den Zweigen zu reißen, während Meinhard ſeinerſeits 
> irgend ein beſonders leckeres Konfektſtück für den kleinen 
effen, der ſeinen Namen trug, herabholte, ohne auf die 
Vorwürfe ſeiner Frau zu achten. 


errungen, deren Werth 


Er freute ſich über die 


— re 


Die beiden Großmütter ſaßen feitwärts auf einem 
Kauapee. Beide waren ſicherer und unbefangener in der 
Geſellſchaft geworden, in welche ſie einſt mit einer gewiſſen 
Scheu eintraten und welche ihnen nun ſo nahe ſtand. Sie 
ſprachen mit ernſter Wichtigkeit über allerlei Familien⸗ 
angelegenheiten und hielten dabei doch in ihrem freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr die Formen der guten Sitte aufrecht, 
ſo daß die Frau Präſidentin hier, wie jederzeit, den rechten 
Eckplatz des Sophas einnahm. 

Der alte Friedrich trat ein. Er trug einen tadelloſen 
ſchwarzen Anzug. Sein Haar war ſchneeweiß geworden 
und ſeine Schritte etwas unſicher und ſchleppend, aber doch 
ließ er ſich den perſönlichen Dienſt bei ſeinem Herrn nicht 
nehmen, obwohl er zum Haushofmeiſter des Schloſſes Alten⸗ 
holberg emporgeſtiegen war und ſein Wort bei der ganzen 
übrigen Dienerſchaft unbedingte Autorität beſaß. 

Er trug auf einer ſilbernen Platte ein Telegramm und 
verſchiedene Briefſchaften, welche mit der letzten Poſt 
gekommen und von dem Boten mitgebracht worden waren. 

Der Freiherr Rochus öffnete das Telegramm und rief 
freudig: „Ein Neujahrsgruß, meine Freunde, von Georg 
Atkins und ſeiner Frau aus Newyork. Wie doch die Welt 
jetzt klein geworden iſt — kaum giebt es noch eine Ent⸗ 
fernung!“ 

Er las unter allgemeiner Stille: „Glück und Segen zum 
neuen Jahrhundert wünſchen Diejenigen, deren Glück auf 
dem Altenholberg begründet wurde. Mögen für die ganze 
Welt die Verirrungen und Kämpfe ſich ſo wie für uns zu 
Freude und Segen verklären. i 

Die gute Roſina ſchließt ſich den Wünſchen mit den 
Kindern — Georg und Maritana Atkins — an.“ 

„Das iſt Dein Werk,“ ſagte Robert zu Marianne, die 
mit freudeſtrahlendem Geſicht das Telegramm aus der Hand 
ihres Vaters genommen hatte. 

„Es iſt das Werk der Liebe.“, erwiderte Marianne, „die 
Alles gut macht, was die Menſchen verderben, wenn ſie 
nur den Weg ſuchen zu dem ewigen Quell der Liebe und 
des Segeus.“ 

„Wie wir ja auch ihn gefunden haben,“ fügte Robert 
leiſe hinzu, während Marianne glücklich lächelnd zu ihm 
aufblickte. ; 

Der alte Freiherr Rochus hatte einen der Briefe mit 
ernſter, faſt trauriger Miene durchleſen. Er führte Robert 
ein wenig ſeitwärts und ſagte: „Der Kammerherr ſendet 
mir und Euch ſeine Glückwünſche, er ſchreibt kalt und 
förmlich und nur die Verſtimmung ſpricht aus ſeinen Worten 
darüber, daß ſeine Karriere nicht vorwärts gehen will, wie 
er es wünſcht.“ 

Robert warf einen Blick auf den Brief, den der Baron 
ihm reichte. „Ein armes, verfehltes Leben,“ ſagte er ſeuf⸗ 
zend, „eingeengt in Mißgunſt und ſelbſtſüchtige Berechnung, 
und doch hätte ihn wohl der Dank erwärmen ſollen, den 
er Dir ſchuldet, mein theurer Vater, dafür, daß Du ihm 
ſo großmüthig reiche Mittel für ſeine Exiſtenz zugewendet 
und auch für ſeine Zukunft geſorgt haſt.“ 

„Habe ich das um des Dankes willen gethan?“ fragte 
der Baron traurig. „Ich bin es der Pflicht gegen meinen 
Namen ſchuldig, den ich nicht herabfinfen laſſen darf, nach⸗ 
dem der Himmel mir ſo gnädig beigeſtanden. Gebe Gott, 
daß er dieſes Namens immer würdiger werde, vor der Welt 
wenigſtens dann bin genug belohnt für das, was kaum des 
Dankes werth iſt.“ 

Die Boule⸗Uhr auf dem Kamin that den erſten Schlag 
der Mitternachtsſtunde. Alle ſtanden auf und traten zu 
dem Freiherrn Rochus heran, der, die Hände faltend, den 
langſam aufeinander folgenden Schlägen lauſchte. 

Von dem Hofe herauf ſchmetterte eine Hörnerfanfare 
und Fackellicht ſchimmerte durch die Fenſter herein. Fried⸗ 
rich öffnete die Thür und in das Zimmer trat eine Depu⸗ 
tation der Arbeiter des Bergwerks in ihren Feierkleidern, 
lauter kräftige Geſtalten, denen man in Haltung und Mienen 
Wohlſtand und Zufriedenheit anſah. 

Die Dienerſchaft des Hauſes folgte nach altem Brauch. 
Der Führer der Arbeiterdeputation ſprach ein wenig be⸗ 
fangen, aber mit klarer ſicherer Stimme einen kurzen Glück⸗ 
wunſch. 

Der Barou erhob fein Glas und ſagte bewegt: „Das 
neunzehute Jahrhundert, meine Freunde, iſt herabgeſunken 
zu den Jahrtauſenden der Vorzeit. Auch ſeine Wiege war 
umgeben von den Trümmern der Vergangenheit, aber es 
hat ſich tapfer durchgekämpft und in ringender Arbeit die 
Ideen, die es dunkel und verworren überkam, geläutert und 
gereinigt zum Heil und Segen der Menſchengeſchlechter. 
Auch jetzt ſind die Neigen des ſcheidenden Jahrhunderts 
von trüber Gährung durchſetzt, aber dieſe Gährung wird 
den jungen Moſt des kommenden Zeitalters zu edlem Wein 
klären, unſeren Kindern und Enkeln zur Freude und zum 
Segen. Eines wird bleiben in der Zukunft, wie es geblieben 
iſt in der Vergangenheit, das iſt das oberſte Gebot unſeres 
Heilands, das oberſte Gebot unſerer Religion: unſeren 
Nächſten zu lieben wie uns ſelbſt — dies Gebot, meine 
Freunde, das unter uns ſchon eine glückbringeude Wahrheit 
geworden iſt. Die Verkündigung aus den Lichtern des 


Weihnachtsbaumes hier wird hinüberſtrahlen zu dem Oſter⸗ 


gruß der Zukunft und darum wollen wir alle muthig 
vorwärts ſchreiten in das zwanzigſte Jahrhundert hinein, 
das ſeine Arbeit und ſeinen Kampf bringen wird, wie alle 
ſeine Vorgänger, aber auch wie alle den Sieg und den Lohn 
des Glaubens und der Treue zum Wohlgefallen aller 
Nenſchen, die den guten Willen haben, auf den Wegen 
Gottes zu wandeln. 

„Das zwanzigſte Jahrhundert iſt geboren — es lebe hoch!“ 

Hell klangen die Gläſer an einander, durch die Fenſter, 
welche Friedrich geöffnet hatte, ſchallten die lauten Rufe 
der im Hofe verſammelten Arbeiter herauf. 

Die Kinder und Enkel brachten den Eltern und Groß⸗ 
eltern ihre Glückwünſche. Der Freiherr Rochus und Robert 
ſchüttelten den Arbeitern die Hände und vom Himmel herab 
funkelten die alten Sterne, welche ſeit Jahrtauſenden auf 
ihren Bahnen durch das Firmament hinziehen, nach dem 
ewigen Geſetz derſelben Allmacht und Liebe, welche die 
ringenden Menſchenherzen auf ihren auf⸗ und abſteigenden 
Wegen zum Licht hinaufführt, wenn ſie nicht in trotzigem 
Eigenwillen der Finſterniß des Abgrundes ſich zuwenden. 


—— — —ä—ä — ——— — — — —— — Os EEE nn. ARE REINER ET engen EEE 2 — * * * * 1 
7 > 
’ 
4 
* 
> 


3 


i 


1 


18. März 


1894. 


—— — 


Verſchiedenes. ä 

— Die Grundſteinlegung zum Berliner Dom ſoll in 

der erſten Hälfte des Juni ſtattfinden. Da der 20. Juni als 

vorläufiger Reiſetermin für die Sommerreiſe des Kaiſers gilt, 

e werden die Vorarbeiten für die Feier der Grundſteinlegung 
ſchon jetzt thunlichſt beſchleunigt. 

— Infolge des Exploſions⸗ Unglücks auf der 
„Brandenburg“ iſt, wie die „Polem. Correſp.“ erfährt, 
eine Reviſions⸗Abnahme⸗Kommiſſion innerhalb des Marine⸗ 
Departements des Reichs⸗Marine⸗Amtes geſchaffen worden. An 
die Spitze dieſer Kommiſſion wird wahrſcheinlich der Chef⸗ 
Konſtrukteur der kaiſerlichen Marine, Geh. Admiralitäts⸗Rath 
Dietrich berufen werden. 

— Der bekannte „Bandwurm⸗ Doktor“ Richard 
Mohrmann, der, wie vor einiger Zeit gemeldet worden iſt, in 
Braunſchweig entwichen iſt, als er von einem Transporteur 
aus dem Gerichtsſaal nach dem Gefängniß gebracht werden ſollte, 
iſt nunmehr in Amſterdam verhaftet worden. 

— [Eine [Goldſtadt.] Das durch die neulichen Gold⸗ 
funde im Norden des nordamerikaniſchen Staates Minneſota 
hervorgerufene Goldfieber hat förmlich über Nacht die neue 
Stadt Rainy Lake City erſtehen laſſen. Am 1. Januar 1894 
war der Platz noch eine vollſtändige Wildniß und jetzt verweilen 
dort bereits mehrere hundert Perſonen, die theils in Bretter⸗ 
hütten, theils in Zelten und theils unter Wolldecken unter 
ſchützenden Fichten wohnen. Und täglich erfolgt ein neuer Zuwachs 
von 25 bis 100 Perſonen, die auf Schlitten, mit Hundegeſpannen 
und zu Fuß von allen Seiten goldhungrig herbeieilen. Läden, 
Hotels und ſogar ein Zollhaus weiſt die neue Stadt bereits auf. 
Was ſchließlich aus den erträumten Goldminen werden wird, 
weiß Niemand, eins aber iſt jetzt ſchon ſicher, daß dieſe Völker⸗ 
wanderung nicht umſonſt geweſen ſein wird. Bereits hat man 
im Rainy River⸗Theic reiches Ackerbau⸗ und Waldland, ſowie 
eine der größten Waſſerkräfte weſtlich des Niagara entdeckt, und 
eine nicht unbedeutende Induſtrie wird ſich daſelbſt entwickeln, 
was immer das Ende der Goldfunde ſein mag. Und binnen 
kurzem werden Eiſenbahnen die bisherige Wildniß im äußerſten 
Norden Minneſotas durchſchneiden. 

— lUnbegreiflich.] Kindermädchen (zum kleinen Toni, 
der ſich vor einem 141er fürchtet: „Aber, Toni, wie kann man 
ſich vor einem — Soldaten fürchten? ?.!“ 

— [Malitiös.] „. . Ihre Tochter, Frau an eee 
hat ja auch in der geſtrigen Abendunterhaltung geſungen! Die 
muſikaliſche Begabung iſt wohl ein Erbfehler in Ihrer Familie?“ 

(Fl. Bl.) 


Begangne Thorheit zu bereuen, 
Hilft nur, wenn wir ſie nicht erneuen. 
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Büchertiſch 

— Das Märzheft der Monatsſchrift „Die Frau“ (Ver⸗ 
lag von W. Moeſer, Hofbuchhandlung, Berlin) wird durch einen 
Beitrag von Bertha von Suttner über „Damenſtifte“ eröffnet. 
Profeſſor Dr. Max Haushofer iſt mit einem ſehr geiſtvollen 
Aufſatze über „Zerrüttete Ehen“ vertreten, Frau Dr. Gnauck⸗ 
Kühne mit einem Artikel über „Religioſität und Frauenfrage“. 
Ein Beitrag aus den „Tiefen der Frauenwelt“ ſchildert die 
entſetzliche Lage der Weberinnen in Sachſen, Thüringen und 
Schleſien. Weiter enthält das Heft die Reichstagsrede des Ab⸗ 
eordneten Prinzen zu Schönaich⸗Carolath über die „Aerztinnen⸗ 
frage“, ſodann einen lehrreichen Artikel über die „muſikaliſche Aus⸗ 
bildung der Frau“ von Profeſſor Heinrich Ehrlich, eine Schilderung 
der Thätigkeit des badiſchen Frauenvereins und ſeiner Protektorin 
der Großherzogin Louiſe von Baden, deren Bildniß beigefügt iſt. 
Der Unterhaltungstheil bringt eine höchſt intereſſante Eelzze der 
amerikaniſchen Nordpolfahrerin Frau Joſephine Diebitſch⸗Peary, 
ferner zwei Erzählungen: „Dienſtmädchen“ von Antonie Andrea 
und „Der Afrikareiſende“ von Richard Davis. Gedichte von 
Johannes Trojan, Oskar Linke, Richard Zvoozmann und allerlei 
nützliche Notizen über die Ausbildung zur Lehrerin, zur 
5 Tapeziererin ꝛc. vervollſtändigen das reichhaltige 
eft. 


Dodenſtedt 


Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 


Grauſamkeit und Verbrechen im ſexuellen Leben. 
Hiſtoriſch⸗yſychologiſche Studien. Preis 2 Mark. Verlags⸗ 
comptoir „Minerva“ (A. Schlöffel), Graz. 

M. G. Conrad. Wahl⸗ Fahrten. Erinnerungen aus meiner 
Reichstags⸗Kandidatenzeit. Broſch. 1 Mk. — Eduard Stilge⸗ 
bauer. denſchenſchickſal. Der Novellen neue Folge. 
Preis broſch. 2 Mk. — Verlag von Dr. E. Albert u. Co., 
Separat⸗Conto, München. a 

Aus der Sturm⸗ und Drangperiode der Erde. 
Zweiter Theil mit 163 Abbildungen. 11.—15. Tauſend. Von 
Profeſſor Dr. Hyppolit Haas. Preis geheftet Mk. 4, gebunden 
Mk. 4,75. Verlag von Schall u. Grund, Verlagsbuchhandlung, 
Geſchäftsleitung des Vereins der Bücherfreunde, Berlin W., 
Kurfürſtenſtraße 128. 3 a 

Der Zuſchauer. Halbmonatsſchrift für Kunſt, Litteratur und 
öffentliches Leben. Herausgezeben von Otto Ernſt und 
Conſtantin Brunner. Heft 5. März 1894. Preis viertel⸗ 
jährlich 3 Mark. Verlag und Redaktion des Zuſchauers 


Hamburg. 

Geographiſches Handbuch zur dritten Auflage 
von Andrees Handatlas mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der politiſchen, kommerziellen und ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
hältniſſe. Herausgegeben von A. Scobel, 5 9. bis 12. 
(Schlußlieferung.) Preis 60 Pf. Verlag von Velhagen und 
Klaſing, Bielefeld und Leipzig. e a 

Ethiſche Kultur. Wochenſchrift zur Verbreitung ethiſcher 
Beſtrebungen. Herausgegeben von Dr. Georg von Gizycki, 
Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. Jwefter „ 1 
Heft 2 Februar 1894. Preis 60 Pfg. Verlag von Ferd. 
5 Verlagsbuchhandlung Berlin S. W. 12, Zimmer⸗ 

raße 94. i 

Das Evangelium der Arbeit und der deutſche 

Bauer. Offenes Schreiben an Herrn Profeſſor Lehmann⸗ 

Hohenberg in Kiel als Herausgeber der Zeitſchrift „Einiges 

Chriſtenthum“. Von E. von Selchow, Geheimer Regierungs⸗ 

und Landrath a. D. Preis 40 Pfg. Verlag der Aktien⸗ 

Geſellſchaft Pionier, Berlin. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die für die heutige Nummer als Beilage beſtimmte Prohe der 
neuen Saiſontapete Gloria, aus der Fabrik von A. Wold, 
Berlin S. W. 48, durfte infolge 5 der Poſtbehörde der 
Geſammtauflage nicht A ER 5 werden. Das wundervolle Muſter 
und die vornehme, reiche Ausführung dieſer hochmodernen Tapete 
kann daher nicht auf dieſem Wege dem Publikum vor Augen ge⸗ 
führt werden. Niemand aber verſäume es, ſich aus obiger Fabrik 
er ne — eine Probe zu verlangen, die gratis und franko ſo⸗ 
ort geliefert wird. a 
usdrücklich ſei darauf hingewieſen, daß die Tapete nahezu 
halb ſo Dr, „wie jede andere, gleichartige Tapete. Sie wird 
nur direkt ab Fabrik, nicht durch Händler Fuße Jedermann 
kann ſich mit dieſer Tapete eine geſunde, freundliche und dabei 
elegante Wohnung faſt umſonſt herſtellen. 


Esübertrifft in Geſchmack u Geruch der Holl. Rauchtabak v. N. 
Becker i.Seeſen a. H. alle ähnl. Fabr. 10 Pd, heute noch feo. SM 
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Habe am 1 00 Orte ein (2606 


Anil U. Commiſſtonsgeſch. 
tet u. * ehle mich dem geehrten 
5 ikum zu A 7 77 — von 
ebens⸗, Ausſtener⸗, Reuten⸗, 
Anfall: Haftpflicht⸗, Colleetiv⸗, 
Feuer⸗ un agelverſicherungen. 
Ne Bureau befindet ſich Graben- 
strasse 38, part. 
Buettner. 
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N Durch Kauf v. hieſig. & 
gr. Waldungen bin ich 
i. d. Lage, chindel⸗ ® 
me Dächer unter 30jähr. 2 
Garantie au billigeren ® 
eiſen als meine Konkurrenz an⸗ 
en en. Zahlung nach 1888 2 3 
einkunft. 
M. Beif,. ee e, 
Zinten Opr. 
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Barzellirungs- und 
Neutenguts⸗ Vermeſungen 


Grenzregulirungen u. Drainagen über⸗ 


2225 


Kataſter⸗Kontroleurs a. 
: A, Mesech 
Baugeſchäft 
5 Großes Lager von Bohlen, 
KN N a 
enſionat und Höhere Töchterſchule. 


t das Sbureau 
2 un rc —.— 5 a 9 
Pelzer zu Konitz Wpr. Wbr. 
NN K&N 

* 

Culm a. W. 75 

2 Dampflügewert und & 

ö % 

übernimmt komplette Bau⸗ 
1 Ausführungen. 
Brettern und Bauhölzern 
in allen gangbaren Stärken. 

v . 8 Gandersheim 
illa Valida am Harz 
oolbad’ Klimat. Kurort. 

Bei u und Haushaltungskurſe. 


Individ. Chr. Erziehung. Beſte körperl. 
Pflege. Penſion monatl. 75 Mk. Refer. 
Elt.früh. Zögl. Valida Knorr, Vorſteherin. 


Mikadopapier 
Marmorirpapier 
zum — 89898 in den ſchönſten 3 15 155 ben 

48155 A. Weick, Rehden. 
Beitfedern 

in den bekannt 9 

Aualikäten das Pfd. 60 Pf., 


5 2,50, dm, 3,50, 4. —; Flaum Mk. 2,50, 
3.—, 4,—, 5,—, 6,50 liefer gegen Nach⸗ 
= nahme von 10 Pfd. an frei ins Haus 
St. Josephs-Haus-Loretto, 
a Freiburg i. B. 3090 
5 zn gerne geſtattet. 
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: 30 Waggon alte 


910 l⸗Schienen 


zu Banzwecken ir ſehr ie abzu⸗ 
eben. A. an — 1. Pr. 


Aus 3 x 
umgeänderte 
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Pürschbüchsen, Cal. 11 mim à M. 9, 10, 
12, Scheibenbüchsen, Cal. 11 m/m à M. 14, 
7 20, Schrotflinten, Cal. 32 = 3,5 m/m 
à M. 10, 11, 12.50, solid, sicher und vor- 
züglich im Schuss, vorräthig 
Simson & Oo., 
vormals Simson & Luck, 


„_Gewehr-Pabrik in Suhl 


200 Ctr. Lupinen 


verkäuflich 157 
Dom. Klon: Klonau bei Matwalde Opr. 


500 Ctr. Hückſel 


hat abzugeben (2805 
Dom.? Bidlitz b. Gr. Leiſtenau Vyr⸗ 


Donner Wurſt 
Büren. Flkiſchwaaren 


| in pfiehlt bel bi dauerhafter Gan 
empfie 


lt bei billigſten Preiſen (391 
Kuttner, Thorn 
7275 Wurst- Fabrik N. 


Man verlange neueſten Preiskourant 


7 Wiederverkäufer werden für 
e Plätze geſucht. 


Tenderings 


berühmte Cigarrenmarken 


Ia Partura, p, 199 St. 5 Mk., 
Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. 

find hochfein in Qualſtät u. N . 
Sen 2 nderingd ei er Pfd 
E 9 ME, iſt unübertroffen. Nur zu be⸗ 
2 2 von Adolf Tendering, 
5 ES 90110 u. ak l. 

72 Srſoh, a Grenge. 12421 


regulirt nur Mark 4,50. 
Preise für Wieder verkäufer: 


bei der Fi 


Dachſtöke und Weiden 
Roggen⸗Richtſtroh 


pro Ctr. Mk. 2, franco Bahnh. Brauns⸗ 
ver er zu hab en in Adl 
er 


Eupfehlenswerth für 


Wiederverkäufer geſucht. E. 


rr 


Original Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 
die Aufträge für Probsteier Saathafer und zweireihige Chevalier-Gerste (für 


Braugerste-Culiur) zu ertheilen. 


Laboe i. d. Probstei (Holstein), März 1894. 
Saainiederiage Probsteier Hnfner, 


Stoltenb: enberg & Richter. 


| Er und 3 
Neuheiten für F 
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* Zu | Dienſten. 
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on Sack (2 1 Ul br. 21 Reihen), (2969 


1 Bun Aſtrenmaſchine v. Jeſchke 
Torſpreſſe 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb v. Lucht, 


1 Farioſfeipfauzochmaſchine 


von Unterilp, gut aten ſtelle billigſt 
zum Verkauf. Dix, Koe Iin 7 
era. 
Große Kaninchenart, racerein 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., off erir 
W. Berndes, Illowo 


ee (7856) AN 


Ebendort tſelbſt ſind Saatkartoffeln 
Phoebus zu Rmk. 3,00 
Magnum bonum zu Rmk. 2,00 
incl. Sack zu haben. Rückporto er⸗ 
beten. Verſandt gegen Nachnahme. 
... ͤ dd 


Kohlenſäure⸗Bierdruck⸗Apparate 


eigener, durch Patente Azſchützt Kon⸗ 
ſtruktion, auf 

Dromberger Sariwixtge-Ansttelg. 
mit ger 


Ehrenpreise und d der pol läenen Medaille 
prämiir 
empfiehlt zu end herabgeſetzten 
Preiſen, bereits von 50 Mk. an die 
Gelb⸗ und Broncewaaren⸗ Fabrik 
mit Dampfbetrieb von 


johann Janke, Bromberg 


— Jacobſtra aße 13 — 
Niederlage der Rheinlündiſchen Kohlen⸗ 
ſäure. (97 5 


ET 10000 Taschen „Uhren! 


* 


aa M At 4.50. 

Eine ſehr ſchöne, pünktlich gehende 
Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 
Sekundenzeiger. Zeigerrichtung 4880 


per 3 Stück Mk. 9 924 


Alleinberkauf zu dieſem Preiſe nur 

irma: 

M. Winkler, München, 
Lindwurmſtraße 26. 


(3169 


offeriren billigſt 
G. K Sohn. 


uhm 
Ca. 200 Eir, 


burg bei Friede 7 
rauenburg bei Friedr. irr⸗ 
(304 


vom einfachſten bis eley.. 2 en Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. 


Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


T. W. Puitkammer, Danzig. 


Gegrü ndet 1831. 
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Torſſtechmaſchinen 


Torſpreſſen 


Nk. 3,50, pr. Nachnahme, franko. Ü 


Meinel, Jägersgrün i. S. ME 
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ickskin⸗Verfand. 
ihiahr und Sommer 


Futterartikel ꝛc. 
(3088 


Roll halte, Spätklee 
Weisklee, Schmediſch⸗ 
Alte, Tauneuklee 
Gelbklee, Thymolhee 
Luzerne, eugliſches, 
italieniſches und franzö⸗ 
1 — e 
6, ch e 

deere 
wit er Runkelrüben 
grünköpfige Rieſen⸗ 
möhren, ſowie alle an⸗ 


“ 


deren Sorten Sämereien 


empfiehlt unter 
Garantie und billigſter 
Preisstellung 


Ruhemann 


in Culm. 


Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, ne au verfaufen 
(99) E. Dessonn eck. 


Ungariſchen Hafer 
non plus ultra, trieurte Saat, 


verkauft p. Ctr. 8 Mk. k. 50 Pf., das Do⸗ 
minium Tittlewo b. Kl. Ezyſte. 


Gebrauchte 
graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
1 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav * 8 e EN 

Graudenz. 


Sgat⸗Kartoffeln. 


Reichskanzler 
Weltwunder 
Blaue Riesen 
Athene 

Maui- Königin 
1 5 


3 Stortsmühle bei Belplin, 


N 
# 
hr 
y 
m, 
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= 


Kochsalz. Thermen (18° 0) 
B ” «a S s 


Trink- Curen. 


. —1 Medielnische Bider se ir, — Ba ah — ee — Elektrotherapeutische Anstalten. — Medieo-mechanisches Institut 
(System Zander). — Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphiumkranke. — Berühmte Augenheilanstalten ete. ete. | 
Zllnstrirter Prospekt unentgeltlich dureh die Curdireetion: = 


E. Hey’l, Cur director. 


in anerkannt vorzüglicher Conſtruktion und mit den en ee 4 
neucſten Verbeſſerungen empfehlen zu billigſten Preiſen een 


C. Jachne & Sohn, e aW. 
Eiſengießerei, eee ere und nn 


u DA DD u u al DE TB ee u Ve DH Te Dee ae er 


Scai-Spiel- Tischdecke Tan 


hochelegante, geſetzl. geſchützte Neuheit, auf beſtem Ledertuch, in praktiſcher 1 ; 
und origineller Ausführung, mit permanenten, jeden Zweifel 8 5 
den Scatberechnungstabellen, Schachbrett und Trinkſprüchen. 9768 f. 

Hotels, N und jede Familie. 
Pro Stück Mk. 4,—, bei Entn. v. 6 St. z. 


Tuchlager 
u. Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
Saiſon 
eigen ergebenſt an. 


gr een (3082 


|Btonneurichsfeen 


: hat billigſt abzugeben 


F. Thom, A. Rehden. 


brabeinlassungen 


aus einem Stück beſtehend 

hell u. dunkel, mittelſt Maſchinen 

boch en pat fertigt ſeit Jahren 
und t ſtets vorräthig 


A. Kummer Nachfoigr 
Cemeutröhren⸗ u. Kunſt Heine 
Fabrik 60870 


Elbing. 


Zur Saat verkäuflich in 3 
bei Mlecewo Wpr.: Garantirt 


Tine Del ide hol hi 1 06 
it 15 an . 


Ein gut erhaltener großen 


Schmiedeblaſehalg 


iſt billig zu verkaufen, Offerten werden 
| brief. mit der Aufſchrift Nr. 3038 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


(3142 


e eee 


We Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. e nur 
gegen Nachnahme. 4717) 
W. Chun, Berlin SW is 
Anhaltſtraße 19 
Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


Klee: und Grasſämertien. 


Alle Sorten Felde, Wald und 
„ rothen, weißen, 
elben, ſchwedif en Klee, Wundklee, 
feet pätklee, Bockhara⸗ 
lee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital., franz. Ray⸗ 
gras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
55 5 andere Gräſer, ferner 

ais, Runkeln, Möhren u. — 1 
ſämereien aller Art, von der Dans 
— — Samen⸗Controll⸗Station auf 
einheit, Dan billigt. und Seide unter⸗ 
ſucht, offeriren billigſ (792 

Für „ die uns geliefert 
werden, zahlen die höchften Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Sagt⸗Kartoffeln. 


Frühe Roſe 7. ben en a. 
wunder, gelbe Ro e, on er, P vor. Kühn, 
Amt 1 See Braten, Calico, 
Saxonia, Juwel, 5. von 1 
Dr. v. Lucius, Juno, Simſon, Richter's 
Imperator, Welkersdorfer, eichskan 2 
Nice Frigga, 4. 0 von Lippe, B — 
Rieſen, Athene verkauft 


F. Rahm, ullnowo 
bei Schwetz a. W. 


Kleeſaaten billigſt 


Cigarren 


[Bremer u. Hamburger Fabrikate, 
in hochfeiner Qualität, empfiehlt zu 
ſehr ſoliden Preiſen (3043 


D. ‚Balzer, grande 
I ⸗Geſchäft. 


Zur Sant empfiehlt 


Sommerroggen, Wicken, Erbſen. 
Lupinen, gr. u. kl. Gerſte, Hafer, 
Gemenge, Pferdebohnen, Seradella, 
Runkel⸗ und Möhrenſamen, 8 


C. F. plecholika. 


8 5 kreuzs. Tisenbad 
. Dianinos, von 380 Mk. an. 


Ohne Anzahl. a 15 Mk. monat, 
kostenfreie 4 wöch. Probssend. 


rabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
i — — — — 


Krach! 


Die ſeit kurzer Zeit in allen Zeltuß⸗ 
gen angepriejene ſogenannte Genfer 
&oldin - Remeontoir - Herren- 

Uhr und auch richtig von einer ächt 
goldenen auch von einem Fachmann 
kaum zu unterſcheiden, o — Ar 10 
Mk. 8, dieſelbe mit 3 Decke 
Regulirt auf Sekunde und Munter und 
eine paſſende Panzer⸗Uhrkette mit Ka⸗ 
—— zu ar Uhr gratis; ne k 
Remont.⸗Cyl.⸗Silber⸗Uhr Mk. 10, 1 Re⸗ 
ö mon, -Anter, 15 Steine, 3 Deckel, Silb., 
1 Remontoir, ſchwarz oxydirt 
Veh: ſtark, Mk. 9; 1 Remontoir⸗Damen⸗ 
Silber⸗ Uhr Mk. 12 1 Remont. Damen- 
Uhr, alle 3 Deckel Silber, Mk. 16; ein 
Remont. 14 far. Gold. Damenuhr, 3 De 
Mk. 25. Alle Uhren regulirt auf Minute 
nach Züricher Sternwarte. Nicht paſſend 
gebe ich das Geld zurück. Alle 1 966 
tragen meinen Namen: 


„Uleener, Zürich. 
Für Ik. 5,95 5,95 Pf. 


nur 


lich gutgehende Go 
WI din-Remontgir-Herre. 
ah 8 die ſchönſteg 
Gold ⸗ . vo 
echt Gold t zu 


I EI en Deckl., ohne 
. Schlüſſel zum Aufzie en 
Zeigerſtellvorrichtung u. Secunden⸗ 
Preis mitſammt eleganter 
üährkette nur Mk. 5,95 Pf. Pyriſe für 
Wiederverkäufer: 3 Stück für Mk. 16 —. 
6 Stück für Mk. 30,—, 12 Stück für 
Int 56,—. Verſenduugen gegen er 
nahme. Beſtellungen an J. A. 
Arnold, Hamburg, Wexſtraße 1 


Tapeten 
kauft man am ne bei (1369) 
H. Dessonneck, 


Ledek⸗ Pantoffeln 


er Männer und Frauen, gute ſtarks 
rbeit, nur Rindleder, Handarbeit, ge⸗ 
nagelt, „Lederbrandſohle, ab hier unter 
Nachnahme, auch in kleinen Poſten 175 
Dutzend 16 Mark. 
Eduard Lindenheim 
Pr. Holland. 

Auch Kinder⸗Riemenſchuhe ſowie 
hohe I DE gute Ar⸗ 
beit, 8 Roßleder, pro Dutzend 
12 und 13 Mk.; weniger als ſechs Paar 
gebe nicht ab von von jeder Sorte, 


B 


Dezima Dange 


20 ei Tragkraft, weni 
gebraucht, gut funktionirend, 
billig zu verkaufen. 


R. Frohnert 
Culm a. W. 


2000 Ceutner Achilles 


(ertragreich) 


300 Centuer Athene 


ertragreich, vorzügliche Speiſekartoffe 
mit der Hand verleſen, verkauft [27 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


Saatkartoffeln 


mn . zu verkaufen 
Ernſt Wuertz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


Saat und 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


8] Athene, Andersen, Achilles, blaus 
Be en, Deichs 5 w. Babe 
nladungen abzugeben. 
Friedmann Moſes⸗ Briten 1 


. 


125 
zeiger. 


verſende ich eine ws 


1144 


un 


P. 


Fund» und 


Teppiche in allen Qunlitäten. 


Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen Mart 40e zu Mk. 200 300 und 
0 Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
8 e werden franko zugeſendet. — eee, 22 2 ——— —̃ —— 
Rt 8 ve, 5 2 = = re ge EINE 5 ER 5 VVV . . Sr Ser it RT * rn FREE. ar Mia für krhormanmf 
. 22 b a Wichtig für Jedermann! 


Die Große Silberne ER 
= der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


800 —1000 Ltr. mit Göpel 900 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 
125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 

55— 60 Ltr. 200 


Alfa⸗Separatoren 


rr 


Goldene RE silberne Medaillen für vorzügliche ie 


Shwerenftrafe 2. 25, BR © MRE Re ann: 26. 


Höbel⸗Tiſchlerti mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses 8 Möbel-Lager für 


Brautausstattul 
zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinvichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500—2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 ME, 


* 


Hohle Zähne 
erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. — für 1 Jaht 
ausreichend & 50 Pig lz Kyse 


Wenn Sie 


3 in dieſer — — 
uns allen ſo ſehr mundenden und 
bekömmlichen Qualität Ihren 
Atlas⸗Thee liefern, dann wird 
in unſerer Familie kein anderes 
Thee mehr getrunken. (6232 

So ſchreiben Conſumenten un⸗ 
ſeres Atlas » Thee faſt täglich. 
Das iſt eben der Vorzug unſerer 
Organiſation, daß wir Atlas⸗Thee 
in garantirt ſtets gleich bleibender 
Qualität liefern. 

Die Theetrinker haben alſo 
nicht mehr nothwendig, fortwährend 
zu wechſeln, da Atlas⸗Thee immer 
gleich gut ſchmeckt und bekömmlich 
iſt. Man achte darauf, daß jede 
Büchſe mit unſerer Schutzmarke 
verſchloſſen iſt 
Erhältlich in Atlas⸗Thee hier 

am Platze bei Fritz Kyser, Faul 
Schirmacher, Hans Raddatz in 
Misch zu ja, 1/4 und ½ Kilo in 3 
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Tremſe er 8 ii enw erk N. e a 


Verſandhaus in Mühlhauſen Thür. 


alle Nouveautees in Damen⸗ 
Koch K CO., Herren: und Kinderkleiderſtoffen. 
Lübeck. | Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ 


ö > diegenen Kleiderſtoffen, Portieren 26, 
Eiſenblech⸗, Sta z und Emallier⸗Werk bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
Fabrik von rohen, verzinnten und emallierten Eiſenblechwagren. Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 

Molkerei-Geräthe C 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


** 
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werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
Wbvvon uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
re een antwortung. 

er Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 


vr r 
a n 
’ N 1 

K 


7 re 
N 


Eike ste Methode zur Bejeiti- 
gung der Bleichſucht, Blutar⸗ 


: much, Blutſtockung ꝛc. u. deren 


Garantie ausgeführt. 


— — — — 


Vergedorfer Eiſenwerk. 


Nur 1 Mark 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern 


AR \ koſtet bei all tan⸗ 
“A | vierteljährlich ie en 


icheinende Bere liberale (306 


Berliner 


3 nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
eſſelnden Erzählungen. 


Ihre 152500 Abonnenten 


erlangt hat, bezeugen deutlich, daß 


und Wege an. großen Beifa 
uartal erſcheinen be Pochintereſſaute Romane: 


Probe⸗Nummern erhält man gratis durch die Expedition der 
„Berliner Morgen⸗ mg“, Berlin SW. 
„Snfertionspreis trotz der großen 


Bruteier! 


ER N Dom. Heinrichau b. i dt Wy Ri 

R N . Ha r. Wa 8 
Slaue Andalnſier Stück 50 Pf. 0 5 

En 1a fleche BETT, A 
RNieſen Kreuzungs⸗Euten, 50 „ 1 


. dee taliener, 50 „ 
(Sämmtlich fleißige Eierleger). 
erpackung bis 1 Dutzend Eier 1 Mk. 


. 1 — S 


langjährige Erfahrung, fertige ich vorschriftsmässige Zeichnungen einfacher 


83 cm 10 Mk., 63 X 33 cm 15 M. (7854) 


BEN, an ” 
» . 4 2 - * 
>> * * 
222 I 1 « 5 
— e! 
br FÜR Eu 
* 


ä abe Schulz, ai nnd rer Lars, sinn aan | 


die täglich in 8 Seiten großen Formats or 1 
. orgen: Beitung 


die u keine andere deutſche Zeitung de 
— 5 ä te 
ERS Politische Haltun und das Vielerlei, welches 

N ſie für! au und: amilie an Unterhaltung 


Adolf Wilbrand: „ Der Dorneuweg“ u. E. Vely: „Das Fräulein“ 


uflage nur 50 Pfennig pro Zeile. 


— — zug. — Silberne Medaille und viele e 


sind bereits durch Patentirung Feter Gehnkin erworben. Gestützt auf 


15 * zu nachstehenden Preisen per Blatt an: Grösse 21 X 33 a. 5M, \ 


— 
n Er 2 


— 
n nen 
RAR 7 


Bureau⸗Feder * 5 et. gegen Einjendung von 1 Mk. Meg 


B nd 
rns Lange, Königsberg 1.Pr., Königſtr'! Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. Berlin N.⸗O., Weinſtraße 29. 008 


7 Folgen Gratis u. franko. Adr. 
sub H. Poſtamt 53, Berlin. 


[Hummi⸗Artike 
N feinite; Preisliſte * und 
a franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


Specialität: 
Milchdichte und diebesſichere 


Transportkannen aller Art. 
Haupt⸗Bertreter für Weſtpreußen und Begierungs-Be}.Btomberg :] — — „ Feral 


O. v. Meibom 
2 49 J. Sromberg, Bahnhofſtraße 49T. 


Aufirirte — — 2 und d franko. Auer . a 
FFC. EB Erg Ra er ELSE 2 l 7 7 N 1 Gummiy aarenfabrik 
a g J. Kantorowiez, Berlin C., 
Zeitung für Mode und Handarbeiten: ( eee 3 — 


Die elegante Mode 


llerausgegeben von der Redastion des „Bazar“ 
Preis vierteljährlich nur 1½ Mark 


Lonatlich erscheinen 2 Nummern, 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse, 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


„ Die „Elegante Mode“ ist tonangebend; ihre Pariser 
Modeneuheiten zeichnen sich durch elegante Einfachheit aus. 


A 
andju a a0 1e * 


; ER 88 


| Der Se Selbstschuit 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Abonnements bei allen Postanstalten und Buchhdlg ia Geſchlechtsleiden, bes. auch Schwäche ⸗ 

nur — 134 Mark — er ER 5 zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 I. 


Tl. [37 aner (aner Dachpappen⸗ Fabrik 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 5 


ist d | | 

erschiene Schrift des ModnBeih 

Mare 2 2 Dr. Müller über das 8 

empfiehlt ihre vorzüglichen, labgelagerten Fabrikate zu Sabrifyreifen und über- ‚geslörte fan. n, 
nimmt Pappeindeckungen, als: (8781) 


doppellagiges Klebepappdach, net System 4 
einfaches A Leiſtendach, ne g en 


einfaches Klebepappdach, 815 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie Peflamafor Fa 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch and Damen raren 

Ueberklebung in Di doppellagige Pappdächer, 1 


— — ‚Benät, 


—— schweig. 


Neues Volks⸗ 
Liederbuch 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. f-Sängerru.Sanges- 7 Zn. 
brüder franco 70 Pf. . 
er Sämmtliche Arbeiten Neuctr WB | 


werden zu äußerſt billigen 5 unter langjähriger Garantie zur Ausführung 8 nie — 5 


ebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirdt e * * a nt 


Br Die beliebte Deulſches Neichsvatent a. Srkeßftekler 
Königsberger Normal⸗ 195 5 sen 3 80 W 8 


4000mal als Kleinholz zu benutzen, Neues 8 


zwei 


(4459) } * 
ver Groß Mk. 2, empfiehlt — Goerke, Löban Wpr, an fr . Ui Din "taten 


"Höhel-Fahrik 
Berlin C., Molkenmarkt 6, 


„= Gegrändet 1836. 
2 Die nr und AFFEN > stehen zur ee 


Dittmar 


le Eindeckn im vo wi 2 
Schindeldächern 1 
aus gutem geſundem Holze der biejigen 
Waldungen gefertigt, übernehme zu be⸗ 
eutend billigeren Preiſen als meine 


. 1 ee — — u —— 
1 8 hear 3242 
2. 7 7 


Ze Gold⸗, Silber⸗ und Ber y i 


rg herzuſtellen im Stande iſt, — optiſche Waarenhandlung von 

unter Fu cherung beſter und reellfter 155 Reparatur⸗ Joh. Schmidt, uhrmacher Grav'r- 

Ausführun ammel Din, 3 Fade werkſtätte. Graudenz, Herrenſtraße 1i9 Anſtalt 
5 Shi ER 9 empfiehlt lein 3 Lager zu den ji 


© sro zus en 


D Neumann 0 
Luntenburg Pyr. 
; Dampfſägewerke 
| Baugeſchäft 


1 empfiehlt a 
J kief. Bunhöher, Bohlen W9 
= Beellee und Sollen . 

; Eichen- Birken-Bohlen E 2 5 EN ae * VVV 


ſamie Speicen MA WE] 
e Heinrich Tilk N —— 
TH ORN III 


Dauausführungen. 170% 
Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Solzbearbeitungswerk. 


Lager von 

] odeſchnittenem Golz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 

lechirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 

Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


— — 


a Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
8 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenu nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit 8 


C. War 
Vianoforte-Fabrik mit Dampfbetrieb 


Jopengaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 
4 ſeine als vorzüglich anerkannten (795 


Pianinos 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
HTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 

irk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


i e betrieb 


pf chit 


EA 


5 8 — 45 


Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 
Preislisten postfrei. — Aus- 


Bau-n.Bunffloferei 


führu 2 bauten, 
/ —— Wasserleitungen. Specialitäten 
| — | San Penze⸗ in jeder Art 
5 „ roße 
ie größten Vortheile 2. Gitter, einfach und 5 
beim Einkauf von verziert. 26 


8. ö re 
erliner und jedes an⸗ 
dere Muſter. 


Geldſchränke H 
auf Lager. Preiſe billigſt 
Preisliſten iſten gratis und franko. 


Drenstein & Kopp 


Feldbahufabrik 8 
Danzig, fleiſchergaſſe55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


. be n spre 


apeten 


erzielt nur, wer ſeinen Bedarf im 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von 


H. Schoenberg, Konitz Wpr. 


deckt. Es iſt dieſes das größte Geſchäft 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen und bietet 
eine unübertreffliche Auswahl, wie 
22. nur bei dem jeit 5 Jahren Toby | nme 

7 gewordenen Geſchäfte 
mögli 


eelle Waaren und konkurrenzlos 
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Central⸗Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
1. Verwaltungs rath. 


Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Hauptvorſtehers 
errn Aly⸗Gr. Klonia tagte geſtern der Verwaltungsrath im 
andeshauſe zu Danzig; 57 Vereine hatten ihre Delegirten ent⸗ 

ſendet. An der Sitzung nahmen die Herren Oberpräſident 
Staatsminiſter Dr. von Goßler und Landesdirektor Jäckel 
Theil. In ſeinen Einleitungsworten führte Herr Aly kurz aus, 
daß die Verſammlung unter ſchlechten Auſpicien tage, die Land⸗ 
wirthſchaft leide Noth und befinde ſich im Niedergang, nichts⸗ 
deſtoweniger aber ſtehe ſie feſt in der Treue zu Kaiſer und 
Reich. In das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die 
Verſammlung dreimal begeiſtert ein. 

Hierauf berichtete Herr Puppel⸗ Marienwerder über die 
von ihm geprüften Rechnungen der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation und des Geſammtvereins für 1892/93. Die 
Einnahme der Verſuchsſtation betrug 21 082,78 Mk., die Ausgabe 
17 990,96 Mk., der Reingewinn von 3091,82 Mk. iſt der Penſions⸗ 
kaſſe für die Beamten des Centralvereins überwieſen worden. 
Die Rechnung des Centralvereins ſchließt in Einnahme mit 
84099 und in Ausgabe mit 77 076,80 Mk. ab, der Ueberſchuß 
iſt auf die Rechnung des folgenden Jahres vorgetragen. Da 

egen die Rechnungen nichts zu erinnern iſt, wurde die Ent⸗ 
aſtung ertheilt. 

Im Anſchluß hieran wurde der proviſoriſche Etat für 
1894/95 vorgelegt, deſſen Endſummen noch nicht feſtſtehen. Der 
Generalſekretär Herr Steinmeyer erwähnte, daß der Etat ſich 
in denſelben Grenzen bewegt, wie der vorjährige. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter iſt gebeten worden, auch diesmal je 3000 Mk. 
zum Ankauf von Hengſten und von ungariſchen Stuten zu be⸗ 
willigen, der Erfolg iſt noch zweifelhaft. Ob der Sonderfonds 
zur Förderung der Landwirthſchaft wieder bewilligt werden wird, 
ſteht noch nicht feſt, doch iſt es zu hoffen, und im Etat iſt ſchon 
damit gerechnet. Die Heerdbuchgeſellſchaft braucht weniger Unter⸗ 
ſtützung, als bisher, die Hauptverwaltung will deshalb der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 1000 Mk. zu Prämiirungs⸗ 
zwecken zur Verfügung ſtellen. 

Der Vorſitzende theilte weiter mit, daß als Leiter der Verſuchs⸗ 
ſtation an Stelle des Herrn Dr. Güntz Herr Dr. Pingel und als 
deſſen Stellvertreter Herrn Dr. Niewerth angeſtellt worden iſt. 
Der Vorſitzende gedachte dann mit ehrenden Worten des verſtorbenen 
Herrn Engelhardt⸗Poln. Konopath, eines Mannes von ſeltener 
Pflichttreue und Arbeitskraft, der immer zum Guten redete. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. 

Es folgten die finanziellen Anträge der Zweigvereine. 
Es beantragen Bullenſt ationen die Vereine: Skurz 4, Dt. 
Eylau J, Tuchel 1, Neumark A. 2, Neukirch, Neuteich, Lanken 
und Gr. Klinſch je 1, Nieder⸗Hornikau 2, Garnſee ], Tiegenort 
und Konitz C. je 1. 

Herr Steinmeyer führte aus, daß die Hauptverwaltung 
in der glücklichen Lage ſei, ſämmtliche Stationen zu bewilligen, 
eventuell ſogar noch mehr, da der Miniſter genehmigt hat, die 
im vorigen Jahre nicht gebrauchten Prämiengelder zu dieſem 
Zweck zu verwenden. Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung 
zur Bewilligung und überließ alles weitere der Hauptverwaltung. 

Eberſtationen ſind beantragt von den Vereinen Schlochau 
und Schöneck A. je 3, Podwitz⸗Lunau 2, Schöneck B, Garnſee, 
Lichtfelde, Tarnowke und Potzewo je 1. Herr Puppel 
beantragte, wie bei den Bullenſtationen, nicht mehr Geld zu 
bewilligen, ſondern die Eber in natura zu liefern, das ſei nach 
ſeiner Erfahrung viel praktiſcher. Herr v. Kries⸗Trankwitz 
hält dies zwar für ſchwierig, aber doch dadurch für ausführbar, 
daß die Bullenverkaufs⸗Kommiſſion auf ihren Reiſen auch gleich 
die Eber ausſucht. Herr Sche ringer ſpricht ſich dagegen aus, 
der Verſand der Eber auf weitere Entfernungen ſei ſchwer, auch 
ſeien in der Nähe jedes Vereines gute Zuchten vorhanden, aus 
denen die Vereine ihre Eber kaufen köfnten. Die Reiſen 
der Komiſſionen würden Koſten verurſachen, die dem 
kleinen Kaufobjekt nicht entſprächen. Herr Schwaan Witten⸗ 
felde ſprach ſich gleichfalls dagegen aus, gleichzeitig erhob er 
Proteſt gegen den Beſchluß der vorigen Verwaltungsrathsſitzung, 
den Stationen die Bullen in natura zu liefern; dieſer Beſchluß 
beſtehe nicht zu Recht, da die Sache damals nicht auf der 
Tagesordnung ſtand und die Vereine davon vorher nichts wußten, 
alſo auch dazu nicht Stellung nehmen konnten. Auch kauften 
die Vereine die Bullen ebenſo gut, wie die Kommiſſion des 
Centralvereins. Dem ſchloß ſich Herr Dörkſen⸗Amſee an. 
Herr Puppel hielt ſeinen Antrag aufrecht; in vielen Gegenden 
gebe es recht ſchlechte Schweine, dort müſſe man die Zuchten 
verbeſſern; die Schwierigkeiten des Ankaufs und die Verſendung 
der Eber ſeien keineswegs fo groß. Herr Krauſe⸗Thiensdorf 
erklärte ſich gleichfalls gegen den Antrag, da er nicht auf der 
Tagesordnung ſtehe, und beantragt, es bei der bisherigen 
Art, Geld zu geben, zu belaſſen. Dieſer Antrag wurde an⸗ 
genommen. Im Uebrigen wurden die Stationen bewilligt. 

Vieh waagen find beantragt von den Vereinen Schlochau 
3, Marienburg und Gurske 2, Johannisdorf, Podwitz⸗Lunau, 
Meiſterswalde, Oſterwick, Konitz O. und Marienwerder B. je 1. 
Auch hier verlangte Herr Puppel die Lieferungen in natars, da 
der Centralverein beſſer und billiger kaufen würde. Dem ſchloß 
ſich Herr Pferdemenges⸗ Rahmel an, beantragte aber, 
dieſen Gegenſtand auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Die 
Herren Schwaan, Krauſe u. A. wollen es bei dem bisherigen 
Modus belaſſen. Herr Aly iſt gleichfalls der Lieferung in 
natura geneigt, weil dann keine ſchlechten Waagen geliefert 
werden würden, doch beantragte er, den Vereinen frei⸗ 
zuſtellen, ob ſie das Geld, oder die Waagen in natura haben 
wollen; dieſer Antrag wurde angenommen. 

Es folgte die Vorlage des Herrn Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten: Liegt ein Bedürfniß für ein 
Geſetz vor, welches, wie in England, Vorſchriften für den 
Vertrieb von Futter⸗ und Düngemitteln enthält, und 
die Verfälſchung ſolcher reſp. den Verkauf minderwerthigen 
Materials unter Stra fe ſtellt? 

Der Generalſekretär führte aus, daß die Erfahrungen der letzten 
Jahre bei der Unterſuchung von Futter⸗ und Düngemitteln in der 
Verſuchsſtation ein ſolches Geſetz dringend wünſchenswertherſcheinen 
laſſen, wie es in Belgien, England und Frankreich erſcheint. 
Ohne Debatte beauftragte die Verſammlung die Hauptverwaltung, 
für den Erlaß eines ſolchen Geſetzes Schritte zu thun. 

Es wurde dann der Termin für die diesjährige Marien⸗ 
burger Diſtriktsſchau beſprochen. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß mit der Schau auch die Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung verbunden werden ſoll. Alles andere, Preisrichter⸗ 
Kommiſſionen ꝛc., ſtehe bereits von früher her feſt. Herr 
Hauptmann Dehnke beantragte, den Termin in das letzte 
Drittel des Mai zu legen, weil erſt dann die Baracken, die der 
Magiſtrat in Marienburg bauen läßt, fertig werden. Herr 
v. Kries⸗Trankwitz ſprach ſich gegen einen ſo ſpäten Termin 
aus, weil viel Vieh, das in Marienburg ausgeſtellt wird, auch 
für die Wanderausſtellung in Berlin beſtimmt iſt, die Anfangs 


Juni ſtattfindet, und weil das Vieh zwei Transporte ſo dicht 


hintereinander nicht ohne Schaden ertragen würde. Zwiſchen 
beiden Ausſtellungen müſſe wenn möglich ein Zeitraum von vier 
Wochen liegen. Er empfehle als Termin für Marienburg den 
Anfang des Mai, weil das Vieh ſonſt länger im Stall gehalten 
werden müſſe, was namentlich für die kleinen Veſitzer mit Rück⸗ 
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ſicht auf den Futtermangel zu koſtſpielig werden würde. Die 
Baracken könnten ſehr gut fertig geſtellt werden, wenn die Haupt⸗ 
verwaltung ſich darum beim Magiſtrat in Marienburg bemühte. 
Derſelben Anſicht iſt Herr Schwaan, auch er will namentlich 
mit Rückſicht auf den Futtermangel den Termin ſo früh wie 
möglich legen. Schließlich wurde der Antrag des Herrn Petzen⸗ 
bürger⸗Sandhof angenommen, den Termin fo früh wie möglich 
zu legen, der Hauptverwaltung die Feſtſetzung zu überlaſſen und 
die Hauptverwaltung zu bitten, für möglichſt ſchnelle Fertig⸗ 
ſtellung der Baracken Sorge zu tragen. 

Eine lange Debatte entſpann ſich über das neue Statut 
über die Bullenſtationen. Herr Steinmeyer theilte 
mit, daß nur 4 Vereine ſich dagegen, alle andern aber ſich dafür 
erklärt haben; proteſtirt haben nur die Vereine in der Elbinger 
Gegend. Herr Schwaan erklärt, die Vereine hätten proteſtirt, 
weil der Beſchluß über das Statut in der Herbſtſitzung nicht zu 
Recht gefaßt worden ſei, weil die Angelegenheit nicht auf der 
Tagesordnung ſtand. Herr Krauſe fügte hinzu, daß, wenn 
auch nur 4 Vereine proteſtirt hätten, daraus noch nicht zu 
ſchließen ſei, daß alle andern damit einverſtanden ſind. Herr 
Pferdemenges führte aus, gerade der Bericht über die Bullen⸗ 
ſtationen, der damals erſtattet worden ſei und ein jammervolles 
Bild gegeben habe, habe ihn veranlaßt, den Antrag auf Lieferung 
der Bullen in natura zu ſtellen, und dieſer Antrag ſei ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden, womit damals die Berechtigung 
des Beſchluſſes vom Verwaltungsrath ſelbſt anerkannt ſei. Der 
rich werde für die Rindviehzucht die ſegensreichſten Folgen 

aben. 

Herr Sooſt hält im Auftrag des Vereins Lenzen den 
Proteſt aufrecht. Ueber plötzlich aufgeworfene Gegenſtände, die 
nicht auf der Tagesordnung ſtänden, dürfe die Verſammlung nicht 
beſchließen, ſo ſei bisher immer die Geſchäftspraxis geweſen, 
wenn auch eine ſolche Beſtimmung nicht ausdrücklich ins Statut 
des Centralvereins aufgenommen ſei. Die Tagesordnung iſt 
bisher den Vereinen ſtets 14 Tage vor der Verwaltungsraths⸗ 
ſitzung zugegangen, damit fie gründlich berathen und die De- 
legirten mit Anweiſung verſehen werden könnten. Das ſei auch 
zweckmäßig, denn grade dadurch werde das Vereinsleben angeregt. 

Herr Steinmeyer erwiderte, daß bereits 28 Stationen 
nach dem neuen Statut beſetzt worden ſind, und daß ſich 
dabei gezeigt hat, wie richtig deſſen Einführung geweſen iſt. 
Mit dem Vermögen der Stationen ſehe es an vielen Stellen 
ſchlimm aus, es ſeien ſchon Anträge auf Niederſchlagung 
von Forderungen des Centralvereins an die Stationen 
geſtellt, deren Bewilligung nach den miniſteriellen Beſtimmungen 
nicht angängig ſei. Nach dem neuen Statut trage 
der Centralverein die Verluſte. Der Centralverein wolle durch 
das neue Statut nur das Beſte der Vereine fördern. 

Herr Grube⸗Koggenhöfen ſchloß ſich dem Proteſt an, obwohl 
ſein Verein keine Stationen hat; zu der neuen Art lag kein 
Bedürfniß vor, die Vereine hätten das redlichſte gethan, gutes 
Zuchtmaterial zu beſchaffen. 

Herr Krauſe fügte hinzu, der Verein Rückfort, der 8 
Stationen habe, habe in der bisherigen Art ſehr gutes erwirkt, 
die Ankaufskommiſſion habe in gewiſſenhafteſter Weiſe ihre Pflicht 
gethan. Das neue Statut entſpreche nicht den bäuerlichen Ver⸗ 
hältniſſen, die Bauern würden ſich gezwungen ſehen, die Stationen 
aufzugeben. Zunächſt übernehme derjenige eine Station, der 
ſelbſt eine gute Zucht erzielen will, er nehme aber nicht einen 
Bullen, der ihm aufgedrängt werde, ſondern er wolle ſich den 
Bullen ſelbſt ausſuchen. Noch ſchlimmer aber ſei es, daß in das 
Ermeſſen des Centralvereins geſtellt ſein ſolle, einen Bullen ohne 
weiteres wieder wegzunehmen, der dem Bauer zur Zucht noch 
erwünſcht jei. 

Herr Pferdemenges führt aus, daß ſich in ſeiner Gegend 
unter der Herrſchaft des alten Statuts kein Stationshalter 
gefunden habe, jetzt aber ſeien ſchon zwei Stationen begründet, 
auch von einem Bauernverein; im Uebrigen dürſten hier nicht 
die Intereſſen eines Vereins, ſondern der ganzen Provinz 
vertreten werden. 

Herr Aly führte aus, daß das neue Statut in der That 
etwas Beſſeres biete, als das alte Statut. Die Bullen ſollen 
nicht einem Einzelnen, ſondern einem ganzen Bezirk zur Zucht⸗ 
verbeſſerung dienen. Die Vereine bekämen jetzt ſofort ſprung⸗ 
fähige Bullen und hätten kein Riſiko. 

Die Herren Puppel, Herrmann⸗Skurz u. A. erklärten ſich 
für das Statut, das beſſer ſei als das bisherige; auch in den 
Bauernvereinen werde dies anerkannt, denn die Anerbietungen 
auf Uebernahme der Stationen mehrten ſich, und zwar in einigen 
Gegenden ſo bedeutend, daß die Anträge nicht einmal alle berück⸗ 
ſichtigt werden könnten. Herr Schwaan erwähnte, daß in ſeinem 
Vereine viele ſich mit eigenem Gelde, nur zum Theil mit der Beihilfe 
des Centralvereins, direkt Bullkälber aus Holland bezogen und daran 
ihre Freude haben, ſie wollen nicht wider ihren Willen Bullen 
hingeſtellt bekommen. Es ſcheine, als ob der Kleinbeſitz durch 
den Großbeſitz majoriſirt werden ſolle. 

Gegen dieſe letzte Aeußerung erhob Herr v. Kries⸗Trankwitz 
energiſch Widerſpruch; er bat, doch nicht wieder Zwietracht 
zwiſchen Klein⸗ und Großbeſitz zu ſäen, denn was geſchehe, das 
geſchehe doch grade zur Förderung der Viehzucht des Klein⸗ 
beſitzes (Bravo!) 

Der Vertreter des Vereins Ladekopp beantragte, es ſolle 
den Vereinen überlaſſen bleiben, unter Zuſtimmung des Rindvieh⸗ 
Inſtruktors des Centralvereins die Bullen ſelbſt anzukaufen, 
dann ſei eine genügende Garantie dafür vorhanden, daß gut 
gekauft werde. Herr Dörkſen⸗Amſee bat, doch das Geld nicht 
ins Ausland zu tragen, da im Inlaude genung gutes Zucht⸗ 
material vorhanden ſei. 

Herr Steinmeyer führte aus, der Centralverein ſei weit 
beſſer in der Lage, erledigte Stationen ſofort wieder zu beſetzen, 
denn er habe Bullen genug gekauft. Nehme der Bulle an Gewicht 
nicht zu, ſo habe bisher der kleine Beſitzer den Schaden getragen, 
jetzt trage ihn der Centralverein. Dieſer werde ſchon im eigenen 
Suterejje einen noch brauchbaren Bullen nicht zu früh wegnehmen, 
weil er das Mehrgewicht bezahlen müſſe. Was die Wegnahme 
der Bullen betrifft, ſo verlangten die Herren Puppel, Krauſe 
und Kluge⸗Naſſenhuben, es ſolle darüber die Genoſſenſchaft 
gehört werden, es ſoll die Wegnahme begründet und bei Streitig⸗ 
keiten eine Berufskommiſſion in Thätigkeit geſetzt werden. Herr 
Steinmeyer erwidert, daß in 999 von 1000 Fällen der 
Centralverein einen Bullen nur wegnehmen werde, wenn es die 
Genoſſenſchaft ſelbſt wünſche, doch müſſe ihm die Möglichkeit ge⸗ 
laſſen werden, es auch über den Kopf der Genoſſenſchaft hinweg 
zu thun, z. B. wenn ein Bulle nur die eigenen Kühe des Stations⸗ 
halters deckt, denn dazu gebe der Miniſter das Geld nicht her. 

Auf Antrag des Herrn Pferdemenges wurde darauf 
das neue Statut mit allen gegen neun Stimmen 
en bloc angenommen, nachdem der Antrag Puppel zurück⸗ 
gezogen und ein Antrag Schwaan auf Vertagung 
abgelehnt war. Im Anſchluß daran wurde als drittes 
Mitglied der Ankaufskommiſſion für Bullen Herr Herz⸗ 
berg⸗Bratwin und als Stellvertreter für alle drei Mitglieder 
Wanderlehrer Raſch gewählt. 

Der Hauptparagraph dieſes Statuts (auf deſſen Inhalt 
wir noch zurückkommen) beſagt: Die vom Staate durch Vermitte⸗ 
lung des Centralvereins gegebenen Unterſtützungen zur Errich⸗ 
tung von Bullenſtationen ſollen fortan nicht mehr in baarem 
Gelde gewährt, ſondern ſowohl neue wie alte Stationen direkt 
von der Hauptverwaltung mit Bullen beſetzt werden. . 
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Der Verein Neumark A hatte den Antrag geſtellt, de 
8 5 des Centralvereins⸗ Statuts dahin abzuändern, daß der 
Termin für die Einziehung der Beiträge vom 1. Juli auf 
den 1. Januar verlegt werde, und daß Beiträge, die von ein⸗ 
zelnen Mitgliedern nicht beizutreiben wären, vom Centralverein 
zurückvergütet würden. Der Antrag wurde, da er keine Unter⸗ 
ſtützung fand, zurückgezogen. 

Den Antrag des Vereins Schwetz auf Einſchränkung 
nnd gleichmäßige Vertheilung der Einquartierung begrün⸗ 
dete Herr Rahm⸗Sullnowo. Es handle ſich um periodiſch⸗ 
wiederkehrende Einquartierung, z. B. der Artillerie auf den Märſchen 
nach und von den Schießplätzen Gruppe und Hammerſtein; auf dieſen 
Märſchen würden immer dieſelben Marſchrouten eingehalten und 
dieſelben Ortſchaften belegt, wodurch dieſe überbürdet würden. 
Es ſei eine Abwechſelung nöthig, damit nicht immer dieſelben 
Beſitzer die Laſten zu tragen haben. Eine Bitte des Central⸗ 
vereins an den Kriegsminiſter würde wirkſamer ſein, als die 
Bitte Einzelner. Die Herren Aly und Landrath Dr. Kautz⸗ 
Konitz erwiderten, daß die Militärbehörde ſelbſt ſchon die Marſch⸗ 
routen auf drei Jahre in der Weiſe feſtgelegt hat, daß innerhalb 
dieſer Zeit die Ortſchaften nur einmal mit Truppen belegt werden. 

Der Verein Langenac beantragt, die Milzbrandver⸗ 
ſicherung für Rind vieh zu erſtreben. Herr Arndt führte 
aus, daß namentlich der kleine Beſitzer dure Milzbrand großen 
Schaden leide, aber auch große Herden würder durch die ſehr au⸗ 
ſteckende Seuche dahingerafft. Eine obligatoriſche Verſicherung und 
Eutſchädigung ſei daher erwünſcht.HerrSteinmeher erwiderte, daß der 
Centralverein ſich ſchon vor zwei Jahren mit der Angelegenheit 
beſchäftigt, daß aber der Provinziallandtag im vorigen Jahre 
eine dahin gehende Vorlage des Herrn Oberpräſidenten abgelehnt 
habe. Auch der Landwirthſchaftsrath habe über dieſe Ver⸗ 
ſicherung ſchon berathen, alle Verſicherungsgeſellſchaften bis auf 
zwei hätten ſich dafür erklärt. Doch ſeien entſcheidende Schritte 
jetzt noch verfrüht. Er bitte, der Hauptverwaltung das weitere 
Vorgehen zu überlaſſen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 

Der Verein Freyſtadt beantragt, die bei ihm beſtehende 
Schuld von 354 Mk. durch einen zu gewährenden außerordent⸗ 
lichen Beitrag in gleicher Höhe auszugleichen. Herr Stein» 
meyer führte aus, daß vier ſolche Antrage vorliegen, und zwar 
in Folge unverſchuldeter Verluſte durch die Bullenerhaltung. 
Doch könne die Hauptverwaltung hier nichts thun. Er ſtelle 
den Vereinen anheim, direkt beim Miniſter zu petitioniren und 
die Hauptverwaltung um Unterſtützung der Petitionen zu bitten. 
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft beantragt 
die Errichtung einer Sektion für Rindviehzucht. Die 
Hauptverwaltung wünſcht, wie Herr Stein meyer mittheilt, 
die Sektion gleich auf die Schweinezucht auszudehnen, weil ſonſt 
der Apparat, mit dem der Centralverein arbeitet, zu groß und 
eine Perſonalvermehrung nöthig werde. Das ſei * leicht, weil 
die großen Rindviehzüchter der Provinz zugleich auch Schweine⸗ 
züchter ſeien. Auch Herr v. Kries⸗Trankwitz befürwortet dies. 
Doch wurde von dem Vertreter von Podwitz-Lunau gegen die 
Ausdehnung Widerſpruch erhoben, weil dieſer Gegenſtand nicht 
auf der Tagesordnung ſtehe. Herr Pferdemenges ſtimmte dem 
zu. Im allgemeinen bemerkte Herr Steinmeyer, daß in den 
Verwaltungsrathsſitzungen ſehr wohl über Gegenſtände beſchloſſen 
werden könne, die nicht auf der Tagesordnung ſtänden, wenn ſie 
nur nicht weſentliche Punkte betreffen, ſonſt binde ſich der Ver⸗ 
waltungsrath zu ſehr die Hände zu ſeinem Schaden, denn oft 
ſei es ſogar im Intereſſe des Ganzen praktiſch, über eilige 
Sachen ſofort abzuſtimmen. Die Errichtung der Sektion für 
Rindviehzucht wurde darauf beſchloſſen, die Ausdehnung auf die 
Schweinezucht vertagt. 

Eine für die Provinz ſehr wichtige Anregung gab Herr 
Oberpräſident v. Goßler. Die großartige Anlage des neuen 
Schlacht⸗ und Viehhofes in Danzig habe ihn auf den Gedanken 
gebracht, eine Verbindung zwiſchen Handel und Landwirthſchaft 
anzubahnen, wie fie ſchon in Kappeln, Köln u. ſ. w. beſteht, um 
womöglich für unſer Vieh einen Export über See nach Belgien, 
dem Rhein und England herzuſtellen. Er habe an den Danziger 
Magiſtrat wegen Einrichtung eines Umſchlagplatzes auf dem 
Viehhof geſchrieben, und der Magiſtrat ſei gern darauf einge⸗ 
gangen. Die Verhältniſſe liegen dafür ſehr günſtig, der Viehhof 
ſei von dem Schlachthof durch eine Mauer getrennt, wodurch 
Anſteckungsgefahren vermieden wurden. Eiſenbahnſtränge führten 
vom Viehhof zum Kielgraben, wo vom Magiſtrat ein abgerundetes 
Ufer gebaut ſei, an dem zwei Dampfer bequem anlegen und 
Vieh verladen könnten, weitere Pläne auf Weiterführung der 
Bahnſtränge nach Strohdeich lägen vor. Dadurch ſei die Möglich⸗ 
keit der Errichtung eines Umſchlagplatzes gegeben, das Vieh könne 
mit der Bahn aus der Provinz dorthin gebracht und verladen 
werden, wie das Angler Vieh in Kappeln nach England ver⸗ 
laden wird. In das Syſtem ließe ſich auch noch eine Schmal⸗ 
ſpurbahn einfügen, jo daß die Transportverhältniſſe namentlich 
für die Danziger Gegend noch günſtiger würden. Ein weiteres 
wichtiges Moment werde der Nordoſtſee⸗Kanal werden, auf 
dem ſich ein ſchneller Verkehr mittlerer und kleiner Dampfer 
entwickeln wird, ſo daß uns die Möglichkeit gegeben wäre, unſere 
Produkte, auch Vieh, über See nach Belgien und dem Rhein zu 
bringen. Unſer raffinirter Zucker gehe z. B. nach Köln und ſei 
dort 2 Mark billiger, als der in Köln ſelbſt raffinirte Zucker. 
Die Landwirthſchaft habe alle Veranlaſſung, im Verein mit dem 
Handel und der Rhederei einen Fettvieh⸗Umſchlag zu ermöglichen. 
Er bitte, zur Unterſtützung der Hauptverwaltung in dieſem Be⸗ 
ſtreben Herren zu wählen, deren Wirthſchaft nach Danzig 
gravitire, die alſo an den Bahnlinien nach Elbing und Konitz 
wohnen. Der Süden der Provinz komme dabei weniger in 
Betracht. Dieſe Herren ſollen dann mit den Vertretern der 
Stadt und des Handels weiter verhandeln. 

Für dieſe Anregung, die von der Verſammlung mit lebhafter 
Freude begrüßt wurde, dankte Herr Aly dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten, und bemerkte, daß mit dem neuen Schlacht⸗ und 
Viehhof in Bromberg ein ähnlicher Umſchlagsplatz verbunden ſei. 
Es wurden zur weiteren Berathung die Herren v. Kries⸗Trank⸗ 
witz, Hagen⸗Sobbowitz und Steinmeyer und als deren Stell⸗ 
vertreter die Herren Schwaan-Wittenfeld, Borrmann⸗Paglau 
und Kluge⸗Naſſenhuben gewählt. 

Zum Schluß machte der Vorſitzende Mittheilung über die 
Bekanntmachung der Hauptverwaltung betr. die Kollektiv⸗ 
Ausſtellung Weſtpreußiſcher Pferde auf der Wander⸗ 
ansſtellung in Berlin. Anf Verwendung des Herrn Oberpräſidenten 
hat der Herr Miniſter zur Deckung der Koſten 4500 Wk. bewilligt. 
Die Herren Dorguth⸗Raudnitz, Rümker⸗Kokoſchken und Ges 
ſtütsdirektor v. Schorlemer⸗ Marienwerder werden die Pferde 
ausſuchen. Er bat, möglichſt viele Stuten bei Herrn Dorguth 
anzumelden. Auch Herr Dorguth bat hierum, auch bat er, 
in den Vereinen dafür zu wirken; die Anmeldungen müßten 
möglichſt ſchnell, und zwar womöglich ſchon in 8 Tagen erfolgen. 
Gewünſcht werden dreijährige, in zweiter Reihe ältere, und 
finden ſich dieſe beiden Kategorien nicht in genügender Zahlt, 
auch einjährige Stuten. Es dürfen auch nicht ſelbſtgezüchtete 
Thiere ſein, wenn ſie nur mindeſtens 6 Monate im Beſitz der 
Züchter ſeien. Auf eine Anfrage in Betreff der Koſten erwiderte 
Herr Dorguth, daß den Ausſtellern gar keine Koſten er⸗ 
wachſen, da ſämmtliche Koſten, auch für die Fütterung und Be⸗ 
dienung in Berlin, vom Centralverein getragen werden. Hiergnd 
wurde die Sitzung geſchloſſen. a 
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Im Stadtwalde liegen ca. 400 00 Haufe 
Kiefernſtrauch, welches zum Fa 
binden vorbereitet iſt, zum Verkauf. 
Reflektanten wo en ſich perſönlich 
an den Stadtkämmerer wenden. 


Graudenz, den 12. März 189. 
Der Magiſtrat. 


Oberförſterei Ratzeburg. 


55 anden fees 
gu de Kirche. Sonntag, 
82 18. — N 10 Uhr: 
Eb RE Ua der Predigt. 


en 155 — 7 Uhr, in 
Eichen canz; Pfr. E 
Donnerſtag, den 285 „Marz, 10 Uhr: 
„Erdmann, Beichte und Abend⸗ 
5 ab nach der Predigt. 4 Uhr Beichte 


Gefängniß, 5 Uhr im Lazareth, 
5 . den 29, Mie (obern Nodel⸗, Bau⸗ und Nutzholz⸗ 
10 übe: Pfr. Ebel, Beichte und br fe 8 
mahl nach der Predi t. 4 Uhr P Verkauf. 


Am Donnerstag, d. 22. März er., 
indet zu Grünwalde ein Bau- und 
utzho Pie Polzer ft Wind bruchgölzern , 

ſtatt. ie Hölzer ſind ſämmtlich ge⸗ 
kütt, von guter Qualität u. Zopfſtärke. 

Beginn der Verſteigerung Vorm. 


Ratzeburg, d. 16. März 1894 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf Nendörfchen. 


In dem am 27. März d. J., von 
Vormittags 10 Uhr ab, im Kaiſer'ſchen 
Gaſthauſe zu Wandau anſtehenden 
Holzverkaufstermine kommen aus dem 
Schutzbezirk Wallenburg außer Birken⸗, 
Erlen⸗ u. Kiefern⸗Brennho 3 derichied. 
Sortimente, noch 18 Stück Birken⸗ Nutz⸗ 
enden, ſowie 217 Stück Kiefern⸗Langholz, 
meiſt ſehr ſtarke Windbruchhölzer, aus der 
Totalität d. Schutzbezirkes z. Verkauf. 

Wallenburg, den 14. 9 ärz 1894. 

Der Revierwalter. 


Holzuerkauf. 

Im Trzebezer Walde, bei Nawra, 
werden täglich, um zu räumen, die 
Holzbeſtände zu ermäßigten Preiſen 
verkauft. (1145) 


1 5 Uhr im Gefängniß Pfr. 


91 Garniſonkirche. Sonntag, 
März, 10 Uhr Konfirmation, 
15 ug eee Diviſionspfarrer 
randt 
Sir piel Nadomuo. Sonuta 
marum: Vorm. 10 Jamielni 
“ar heil. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
Radomno. — Gründonnerſtag Vorm. 
Neunhof, hig. Abendmahl. 


Bekauntmachung. 

Die Ausführung eines Waſſer⸗ 
thurmes, der Dampfpumpenanlage nebſt 
Brunnen, 2 Löſchgruben und 2 Krahn⸗ 
fundamenten für die Halteſtelle Geyers⸗ 
walde einſchl. Lieferungen mit Aus⸗ 
nahme der Steine und des Cements 
ſoll am 16. April 1894, Vormittags 
10½ Ahr, im hieſigen? Baubureau ver⸗ 
geben werden. (3028 

Die Bedingungen ohne Zeichnungen 
können gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 1,50 Mk. bezogen, bezw. 
nebſt den Zeichnungen bei mir einge⸗ 
ſehen werden. ren 4 Wochen. 


Oſterode Opr., 
im März 1894. 
Der Ahtheilungs⸗Banmeiſter. 
Hannemann. 


Bekauntmachung. 

Eltern bezw. Vormünder der vor 
dem 1. Januar d. Is. geborenen Kinder, 
die hier neu zugezogen. ſind, und noch 
nicht durch Vorlegung eines Impfſcheins 
den Nachweis geführt haben, daß ſie 
der geſetichnd Impfpflicht genügt haben, 
werden hiermit aufgefordert, die Impf⸗ 
linge zur diesjährigen Impfung im 
Polizei⸗Bureau Nonnenſtr. 5, 2 Treppen, 
anzumelden. (889 


Graudenz, den 23. Febr. 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der eee 
ollen die im Grundbuche von Mewe un 
armhof Band reſp. Band 1, Blatt 148 
reſp. Blatt 7 3 den Namen der Hermann 
und Agnes geb. Benold⸗Freitag'ſchen 
Eheleute eingetragenen zu Mewe und 
Warmhof belegenen Grundſtücke 


Die Verwaltung. 


Holzverkauf. 


Der tt von Hölzern aus der 
Dembowalonka er Forit, als Leiter⸗ 
bäume, Deichſelſtangen, Nutz⸗, Schirr⸗ 
und Brennholz, findet nach wie vor 
Sp Mittwoch, Vorm. 10 Uhr, im 
a 3 Gaſthauſe zu Jaworze 

ai ® Gutsverwalter. _ 


Holz Termin 


in Oſtrowitt, Kreis Löbau, wird 
im Gaſthauſe hierſelbſt am folgenden 
Tage, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: 
Dienstag, den 20. März 1894. 
Es kommen zum Verkauf: 
Kiefern⸗Knüppel, 
= Stangen, 


u Strauch, 


am 23. April 1894 ſchwaches Bauholz, 
Vormittags 10 Uhr Dach ſtöcke. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert wer den. Das 
Grundſtück Warmhof Blatt 7 iſt mit 
134,08 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 20 Hektar, 26 Ar zur Grunditeuer, wg 
das Grundſtück Mewe Bl. 148 iſt mit E 
422,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 96 Hektar, 18 Ar, 30 Quadratmeter 
zur Grundſteuer, mit 1020 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſtener veranlagt. 
Aus zug aus der Steuerrolle, beglaubi gte 
— Grundbuchblätter — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


Oſtrowitt, im Januar 1894. 
Die Gute haltung. 
n o 


33 
. 


WI iigerum. 


Mittwoch, den 21. März 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗ Lokale 
Dauzig, Heilige Geiſtgaſſe 231, im 


Wege der! 
Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts 


23. April 1894 zu Danzig (2890 
Nachmittags 12¼ Uhr die 50,00 und 1/120 Schiſfsparten 
art Gerichtsſtelle verkündet werden. der offenen Handels - Gejellichaft 


Dantziger * Sköllin 
an dem in Nr. 284 des Schiffe registers 
des Königlichen Amtsgerichts 10 zu 
Danzig eingetragenen 

Dampfer Hela 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Alle diejenigen, welche außer den 
Schiffsgläubigern Pfandrechte an den 
Schiffsparten geltend machen wollen 
werden aufgefordert, ihre Rechte wahr⸗ 
zunehmen. 

Es wird folgendes! bemerkt: 


Mewe, den 31. Jannar 1894. 
Daten Amtsgericht. 


Zpangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grun buche von Dt. Ey⸗ 
lan — Band 5 — Blatt 186 und Band 
14 — Blatt 523 — auf den Namen des 
Brauereibeſitzers Rudolf Boettcher, 
reſp. der verwittweten Frau Emilie 
Boettcher geb. Radau und der Erben 
des Brauereibeſitzers Ferdin. Boettcher: 

a) Brauereibeſitzer Rudolf Boettcher, 

Fräulein Clara Boettcher, c) Fräulein 

da Boettcher, 4) Fräulein Alma 
Boettcher, e) Fräulein Martha Boettcher 
eingetragene, zu Dt. Eylau * 
Grundſtücke 


am 23. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 
ſteit ert werden. 

Das Grundſtück Blatt 186 iſt mit 
2,10 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,0952 Hektar zur Grundſteuer, mit 
549 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Blatt 523 iſt mit 
23,8 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 7,5781 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auzug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte % lſchriften der 
Grundbuchblätter — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
Zondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 — Zimmer Nr. 7 — 
ein geſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 24. April 1894, 
Mittags 12 ÜUhr, 


gehörige des deutſchen Reiches ſein. 
2. Das Kaufgeld iſt sofort baar 
zu bezahlen. 
3. Der Uebergang des Eigenthums an 
den Erſteher tritt erſt nach Bezah⸗ 
lung des Kaufpreiſes ein. 


Danzig, den 14. März 1894. 


Hellwig. Gerichtsvollzieher, 
oe — Zug 2 


a 


2, 25 „oftpreußifche Gtnte, 1,70 
92 5 groß, 8 Jahr alt, gut oe. 

ritten, ſteht für den Preis von 600 

in Weidenau p. Neumark z. Verkauf. 


rauer Wallach 


2½ Zoll, 4 jähr., Mk. 750, 


4 
Goldfuchsſtute 


6 Zoll, 5 jähr., Mk. 1000. Beide Pferde 
edel gezogen und gut geritten, offerirt 
zum Verkauf (2975 
Sumowo bei Naymowo. 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr., 
Bahnſtation Löbau Wpr, verkauft: 
einen braunen Wallach, 4“ groß 
10jährig, ferm lere ſicher bei 
der Truppe, fehlerfrei, 
einen braunen Wallach, 8“ groß, 
6jährig und 
einen Rapp⸗ Wallach, 7“ gr., 8jähr., 
letzt. zwei zuſammen gefahren, 
geeignet für ſchweren Wagen, 
eine Fuchsſtute, 3½½“ groß, 4Ajährig, 


verkündet werden. 


Dt. Eylau, 
den 10. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht m. 


u m Futbol; alu 


= 7 ei, mare 8 
= = in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr.] eine braune e tute, 2 4 ährig, 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch Conſtant er als eitpferk 
. (5251) Förſter Thiele. geeignet. 


werth zu verkaufen. Off. u. F. K 


ER 
zwangsvollſtreckung und auf En 


. ER 5 F 
1. Käufer dürfen nur Deutſche, d. h. An⸗ ir 5 


IR. Schulz, Bischofsburg Opr. 


Tüchtiger Mühleuwerkführer 
allen Vorkommn. der heutigen Müllerei 
ewachſen, ſucht en zum ſofortig. 
utritt eventl. er um 1. April er. 
Meldungen werd. b eflich unt. Nr. 3303 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Juli d. J anderweitige 
u verheiratheter 
rennerei-Beriwalter 
gute Zeugn. und Empfehl. Steben m. 3. 
S., 7 J. a. jetz. n. ungek. Stell., auch in 
d. Landwirthſch. ‚un. bertraut, Gefl. 
Offerten unter Nr. 23 n die Exped. 
des Geſelligen ur 


Deſtillatenr 


noch in Stellung, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., 
p. 1. April cr. dauernde Stellung als 
Deſtillateur, Lageriſt o. Expedient. Gefl. 
Off. u. A. R. 200 poſtl. Neuſtadt Wp 


Suche für meinen Bruder, welcher 
in einem großen Danziger Hauſe 


als Comptoiriſt 


thätig it, von ſogleich oder ſpäter 

anderweitige a ga wenn auch in 

ein. egg olonialw.⸗Geſchäft en detail. 
3053) A. Lehmann, Rehden. 


- Eu Oberinſpektor 


40 J. a., ev., verh., aufgr. Gütern 223. DE 
geweſ. (in !. Stell. 10 J.) in all. Branch. d 
e und in Verwaltungsſach. 
erfahren, ſucht anderweitig Stellung. 
Kaution kann auf Wunſch geſtellt werd. 
Meldung. werd. brfl. mit Aufſchr. Nr. 
3306 an d. Exped. des Geſell erb. 


Ein gebild., jung. Mann, 18½¼ J. alt, 
welcher mehrere Jahre in der Wirthſch. 
ſeines Vaters thät. gew. iſt, wünſcht zu 
ſeiner weiteren Ausbild. Stellung mit 
FJamilienauſchluß. Etwas Gehalt er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3014 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


— nn en 


Bude für meinen Sohn, ca. 19 Jahre 
alt, der 1½ Jahr auf einem größeren 
Gute gelernt hat, Stellung als 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


am liebſt. direkt unt. Leit. des Prinzip. 
Voigt, Berlin 0. 5 Fruchtſtr. 83. 


Ein geb. j. Landwirth 
evg. ged., 3 Sem, 3 in Berlin 
beſucht, 7 J. b. Fach, ſucht Stellung u. Leit. 
d. Chefs. Gfl. Off. u. A6. K. 10 pitl. Tilſit. 


TT DEI DEAD DA 


"Ein Reitpferd 


flotter Gänger, f. leichtes Gewicht, 5 
poſtlagernd Biſchofswerder an erb. 


Reitpferd!!! 


5 J. alt, 3“ groß 455 ute, o. Abzeichen, 
vorzügl. ausſehend u. ſehr 1955 Gän 2 
ähr 150 


r ein Gewicht von mehr 
r gut t eiqnenb, |© 


als Offizierpferd 18 ſe 
ſteht preisw. zum Verkauf. 
u. Nr. 2990 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein eleganter dunkelbrauner 


Wallach 


5 5 Zoll groß, 6 Jahre alt, Reit⸗ 
3 dein schr hat zu verkaufen 
dein chmidt, Gr. Grabau 


31 3180 bei Mar rienwerder. 


In Stousk b. Pruſt, Kreis Schwetz, 
ſtehen zum Verkauf eine braune (3117 


Halbblut⸗Reitſtute 


9jähr., militärfromm, f. ſchweres Gewicht, 


zwei Vollblutfohlen 


3⸗ und 4 jährig, 4 Zoll, ein ſehr gut 
erhaltener, offener 


— berrſchaf kl. Wagen. 
n D Dom. dom. Sechser erben den (Poſtort) 
ſtehen 15 2jährige, gut angefleiſchte 


Stiere 
(2238 


zum Verkauf, 
Die Guts verwaltung. 
9 kernfelte Stiere 
1 hernfelte Kuh 


8 Lipowitz b. Schloß Roggen⸗ 
hauſen, Station Leſſen. (3150 


3 Stück ſtarke jnnge g 3151 


Oſtyrtußiſche Pflngochſen 


Durchſchnittsgewicht 13 Ctr., 12 Stück 


holländer Stiere 


Durchſchnittsgewicht 9 Ctr., find ſofort 
preiswerth zu verkaufen bei 
Guſtav Goetz, Nocker oder Wpr. 


Dom. Glogowiee bei Amſee hat 
zum Verkauf: 9 
1 importirten 2½ Jahre alten 


holländer Bullen 
1 importirten 

engliſchen Eber 
21/2 Jahre alt, 


1 importen engl. Eber 


1% Jahre alt, 


Suche zum 1. April 1894 0 
Stellung als (3015 © 


8 Erfter oder alleiniger e 
9? sulpeller. - 6 


i Bin 28 J. alt, evgl., vom X 
> 16. Jahre Landwirth, militär⸗ 

einige ſehr ſchöne 48 11 . ne 55 g 
ae : Eber 9 ) fr., nücht., jed. Stell. gewachſen. Ü 
von 3—6 Monaten alt, (31201 Gefällige Offerten erbittet A 


Canadiſchen Bispenhafer }. Saat Steffens, h 
und ſchöne Saaterbſen. d_Stanisinwvie b. Brust 269. 6 


Ein Veamtenpferd e 


Suche ee meinen Sehe, 25 Jah. alt, 
ſucht Do o m. m. Birkenau bei u bei Tauer. 


! insel E geſchart Meldungen 
sehn! briefl. mit Auſſchr. 22 22 26 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


——— ——— ͤ—eů———— 4 äù⅝— 


Stellen⸗ Vermittelung 
durch den Verband Deutſcher nd⸗ 
lungsgehülſen zu Leinzig, Geſchäfts⸗ 
telle Königsberg i. Pr., at 3, 
Fernſprecher 381, 49) 


30 fette ette Schweine 


verkäuflich in Kontken * ia) 
(314 — 2 


(Narienb. Mlawka.) 


Fein. Agenten f. Priv. u. Reſtaur. 
v. e. I. Hamburg. r 
geſucht. Off. u. U. 1755 an Hein. 
Eisler, 1 2116 


Vertreter 


l Heirathsgesuch. 2 
Ein Kaufmann (Deſtillateur), moſ., 
28 Jahre alt, von augenehmem Aeußeren, 
gut. Charakter u. mit Vermög. von ca. 
3000 Mark, ſucht eine Lebensgefährtin. 
n 2 + amen =? bi Fam., von 10 bie 
(l. Sinn, nebſt Vermögen von 10⸗ bis g s u‘ Or 
12000 Mk., die geneigt ſind, auf dies ernſt werden an jedem, auch dem kleinſten Orte 
gemeinte Geſuch einzugehen, belieben ihre geſucht von der Vaterländischen 


Photographie nebſt näheren Angaben der y; 
Verhältniſſe briefl. mit Aufſchr. Mr. 3207 Vieh-vers. -Gesellsch. in Dresden 


in d. Exped. des Geſelligen in Graudenz Werderſtr. 10. (4928) 

niederle ‚gen. Diskretion Chrenjache. _ Für eine erite deutſche Nnjall- 
e Verſicherungs⸗ Geſellſchaft wird für 
Preis pro einspaltige ! 1 1 Biöchofswerder ein (2639 


Kolonelzeile 15 Pf. tüchtiger Agent 
unter ſehr günſtigen Bedingungen an⸗ 
geſtellt. Gefl. Offerten unter R. W. 150 


voſtlagernd niederzulegen. 


| Tüchtige Agenten 
für Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen ſucht 
leine der größten laudwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabriken Deutſchlands gegen 
hohe Proviſion. Schriftl. Bewerbungen 
u. Nr. 2736 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die Haupt⸗Agenturen 


2 8 Salbe man 
er 11 Silben gleich einer Zeile 


5 Be 


1. April Stelle. W. Offert. erbet. an 


Gepr. Zimmermeiſter 


ten den be 
gabe n ge Banane |, he . e m 
ucht Stellung in ein. kl. Baugeſchäft mit Thorn, Elbing, Marienwerder u. Marien- 


ewerk, welches ev. ſpäter auf eigne 
Rechnung übernommen werden kann. 


e ee een 5 Meklenburg, Danzig. (3007 
Ein Tiſchlermeiſter Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 


* der Dreißiger, ſucht geſtützt auf Confektions⸗Geſchäft ſuchen per we a 
gute langjährige Zeugniſſe in einer] einen flotten, 3 


Tiſchlerei oder Bürſtenfa it Stellung V fi ’ 


burg jollen anderweiti Pa; vergeben werd. 
Set Offert. unt. & 9 Annonc.⸗Exped. 


als Werkmeiſter. Offerten unter Nr. 
3320 an die Expedition des Geſelligen. 


Cand, phil. | 
mit guten Get eren an ſucht e 
e. 


ſtell 903 welcher im Dekoriren bewand. und der 
H. A Gi Irrgan } bei Neuteich ua be mit On bah ne en, find 
älterer 85 Hauslch nei 1 5 3 
erfolgr. thätig, ſucht 1 Beihäfti 1 0 B. — 4 Co. 
on . 


Leo Dü tin, + in Tade 15 
bei Dirsdor ez. Breslau. 
Zu 2 an 26 Jahr 
alt, ſucht v. 1. Apr. Stll Off. bis 23. 88. 


an Hrn. Arndt, Danzig, Goldſchmiedg. 21. 


a p m. Tuch⸗ u. Mauufakturw.⸗ 
Geſchã per gleich oder ſpäter einen 


züchtigen Verkäufer 


mit der Ofenarbeit 300 m oln ra vollſtändi 
Bäcker, Kuchenbäckerei vertr. 4 wächt fein Bun | age der Gebalte⸗ 
Pleo dauernde vr ang a Photogr. erw 1 m 
tt o He akel 0 vn Na 8 Ph! lipp, 


| — kleinen Garten. 


Fu 1 * Manıfa tturwaax en 
8 „April einen — 18 et 


a Verkäufer 
der der pol S vollſtändi 
mächtig ad guter ee l. . 
Per 15. April ſuche einen 
Volontair 


der poln. Sprache vollſtändi 
De mit Arn 
D. Pottlitzer, Brieien Wpr. 


e e eee e 


Für unſer Manufaktur: 

5 . Modewaareu⸗Geſchüft 

2 ſuchen p. 1. April zwei 
tüchtige, repräſeutable 


* 5 
Verkäufer 
288 gleich welcher Confeſſion. 
Bewerber müſſen der pol⸗ 
2 niſchen Sprache mächtig 
ſein. (3034) 


3% Kadisch & Segall $ 
2 Ukuenburg Wyk. 


ÄREBREKIKKERK 
Ein junger Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet p. 1. April er. Stellung als 
erſter Berfänjer in meinem Er 
lations⸗Geſchäft. (3164 
Auch iſt e. Fehr 3 beſetzen. 
Philipp Friedländer, 
Marienwerder Wp. 


Für mein Manufaktur - Baaren- 
Geſchäft ſuche zum 1. April (323 


einen Commis 


als 1. Verkäufer, der mit dem Dekoriren 
der Schaufenſter vertraut und der poln. 
Sprache mächtig iſt. Offert. m. Zeugniß⸗ 
copien und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich (3116 


einen Commis und 


einen Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
N. Abrahamſohn, Carthaus. 


Ein Commis 


der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein muß, kann per 
ſofort oder per 1. April cr. in mein 
Manufaktur und Garderoben⸗ Geſchäft 
eintreten. (315 ) 
de Vorſtellung erwünſcht. 
Cohn, Liſſewo Wpr. 


SE 


mächtig. 
erbittet 


Nn 


8 


Zum 1. April findet in Köxten bej 
Chriſtburg ein 2900 
Schmiedemeiſter 

der Hufbeſchlag verſteht, Stelle. 


2877 


Ein tüchtiger . 
Maurerpolier 


für Brückenbauten wird geſucht. Zeugn 
d. Angebot beizufügen. 
Sugo Weber, Baugeſchäft, Erin. 


Ein Bat biergehilfe 
findet von ſofort Stellung bei (3159 
Fr. Guziens ir Friſeur, 
Mewe 9 


Ein jüngerer Barbiergehilfe 
findet vom 1. April dauernde Stellung 
bei A. Schreiber, Soldau Opr. 
Ein energiſcher (3178 
tüchtiger Jäger 
welcher mit Forſtkultur vollſtändig 
Beſcheid weiß, ſowie ein durchgebildeter 
Kunſtgärtner 
der mit Gartenkultur vertraut iſt, finden 
Stelle zum 1. April. 
Dominium Reichenau Oſtpreußen. 
Ein tüchtiger 2891 


(2891 
Gärinergehilfe 


ſucht von ſofort oder 1. April Stellung. 
G. Steinke, Chriſtburg. 


Unverheir. Gärtner 
zu ſofort oder 1. April geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſpr. an (3264 
Dom. Sukowy bei Strelno. 


Suche einen unverheiratheten 
Gärtner 


Gehalt Mk. 180, 
reie Station. Antritt ſofort. (2789 
G. Berka, Auguſthof p. Meusguth. 
Ein unverheiratheter (2784 
Gärtuer 
der zugleich Hofverwalter iſt, wird ge⸗ 
ſucht in Radmannsdorfb. Gottersfeld. 
1. April cr. findet ein ſelbſtthätiger 
Gärtner 
Frau muß en 71 25 beſorgen, 
auf Dom Uſch⸗Neudorf b. Schneide⸗ 
müßl Stellung 128977 
Zum 1. April kann ein ält., erfahrener 
Göürtnergehilfe 
der in Landwirthſchaftsgärtnerei, in 
Topfpflanzen, beſonders gef. Primel u. 
Cyclamen bewandert iſt, bei einem 
Gehalt von 24 Mk. p. Mon. u. fr. 7 5 


eintreten. (3 
H. Grothe, Allenſtein Oſtpr. 


Ein Gärtner 


mit nur guten Zeugniſſen findet Stellung 
auf Dom. Paparzin b. Gottersfeld. 


Ein verh. Stallſchweizer 
u 40 Kühen, findet nie Bewerber 
ri 


ben gute Zeugniſſe beizubringen, per⸗ 
keller ſich vorzuſtellen und u 


{ 
ichter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard 
chte g anſent Hoch Si bau . 


FFP 


. 


nn 4 


ee 


Err 


11 m 


Suche zum 1. Mai ein anbinden 


4 fleißiges junges Mädchen 
wel es Luſt hat die Landwirthſchaft zu 
vakant. Gehalt 750 Mk. Katholiſche r Fran Gutsbeſitzer Dal * 
Bewerberinnen mögen ſich e bei Krojanke. (3245 
beim unterzeichneten Dirigenten melden. er ur Bedienung des Warteſaals Warteſaals 
3240) Dähne. ane wird ein anſtändiges, 1 g 
Für mein Kurz-, Galanterie⸗ und en es (3183 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine a Mäd chen 


An der ſimult Höh. are in 


€ 
at finbet in Jarotſchin wird z. 1. April die Stelle e. 


waaren⸗Geſchã 
. Inſpekfor und Föchengerdtbe, ſuche von n ‚ion 
ber . Vr 10 San =: 3 oder ſpäter noch 
0 2 
"oiebenhoft, Kreis Dirſchan. zwei Lehrlinge. 
Nur Bewerber, welche Rübenbau J. — weber, Neuenburg Wp. 
kennen wollen ſich unter Zusendung Einen Lehrling 


ihrer Zeugniſſe in Abſchrift, da Rück⸗ 
fürs Materialw.⸗ u. „ Shantgeicätt put 


Ein Etauſchwetze er Für mein Srabeiten- un, und Eiſen⸗ 
au 60 Kühen 8 te Er oder 
ber dauernde Stell. in Friedenau 
bei Oſtaszewo, Kreis . 8118 
Jum 1. Mai wird die hieſige Mülch⸗ 
metereiſtelle frei und wird ein er⸗ 
fahrener, tüchtiger (3176) 


Meier reſp. Meierin 


— * 3 e > 4 = 


jendung nicht erfolgt, melden. 


4 eſucht. Behufs Engagements⸗Bedin⸗ von ſofort 2 ſpäter 
f . iſt persönliche Vorſtellung er- Ein zweiter Beamter eder, Nieſen barg. r Verfü iferin nd geſucht. Antritt 1. April. 
orderlich der gute Zeugniſſe aufweiſen IR zu Ei L hrii L ure H. Schirrmacher, 
e Porniuben Reichenau Oſtyr. zum 1.4. cr. Stellung. 8 in Lehrling der polniſchen Sprache mächtig, Grenz⸗Bahnhof Illowo. 
2 ͤ ͤ — 5 Dom. Vierzighufenb. ee Op. E Büderel, kann ſofort eintreten bei Offerten nebſt € Gebaltsauſprüchen bei 


2616 Suche zum 1. April 


eine Lehrmeierin. 


in ſelbſtſtändiger (3051 


Wageunlackirer freier zen erbeten. 


F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 


Srabowsfi, Oberthornerſtr. 18. 
Si 6 mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


Erfahr., älterer (2655 


kann ſofort eg zu Oſtern eintreten bei a JR FR 
ulins Reitzug, Wagenfabrik Ins pektor Arten ober ver 1, eu baldigen Eine tüchtige Verkäuferin 5 „„ 
Allenſtein Opr. 9 hrfi evangeliſch, der polnischen Spr. mächtig, rbeiter als Heizer 

einen Lehrling findet zum 1. April er. in meinem Ma⸗ geſucht. Dampfmeierei Grodziczno 


bei 700 Mk. Gehalt geſucht. 


Zwei Seilergeſellen | 
Verh. eventl. geſtattet. Off. m. 


nden dauernde Beſchäftigung bei 


welcher deutſch und polniſch ſpricht und 


terial- und 3 eich. dauernde bei Montowo Wpr. 
Sohn achtbarer Eltern iſt. Koſt und n geſch. —. MEN FAIRE. 


Stellung. Müller, Zuckerfabrik, Suche zum 1. April eine 14190 


r e ee Ze ee 


u wm 


Klempner 


geſucht. Deusrang: werden unverheir. 

und ſolche, die mit Pappdacharbeiten 

bewandert ſind. Briefe ſind zu richten an 
F. Kayha, Schubin i. Poſen. 


— —ä — — — 


Din verbeir., gut empfohlener, 


evang. Schmied 


Juli er 
ein Hofbeamter. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Polniſch 
Sprache nöthig. Meldungen werde 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3243 — 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


gem 1. April er. findet ein 8114 


reſp. 1. 


kann ſich melden bei Benno Gr adke, 


3 ber Ben Tour⸗ le 


Für N a 


Mädchen. 


Mädchen, i. Dandarb, u. 


zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
ſelbe muß gut kochen, in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren 


280 an die Exped. d d. Geſelligen erb. 


Zum 1. oder 15. 5. April wird für ein 


kleines Gut ein (2802 


tüchtiges Mädchen 


Die⸗ 


plätten können. 


Offert. u. 1894 poſtl. Lonkors z Wpr. 


un 


* 9. Weiß, Seilerm, Strasburg Wp. Logis im Hauff. Lehrzeit 3 Jahre. 2668 Tuczuno b.“ 
| Suche von ſofort einen 3500 gut. mehrjähr. Zengu. u. A. B. e nn 0 1 b einen fleiren Hans alt anf dem 2 5 
llt ⸗ ür mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ Lande ı 
; Klempnergeſellen poſtl. Alt⸗ Krzywen erb. waaren⸗Geſchäft ſuche sofort (3097 — ein älteres, erfahrenes, g. Skowronski, Adl. Rehwalde 
tüchtigen ee raböufect e 15. Geſucht zum 1 April (3243 einen Lehrling. M ädchen per r Königl. Rehwalde. 
Für * 8 ein Wirthſchafts⸗ ⸗Eleve — Lan nee zer fich jeder Arbeit unterzieht, zum ‚Eine een er 
wird ein ſolider, fleißiger 3173 ohne Penſionszahlung. Zum 1. April Ein Laufburſche April c. geſucht. Offerten unter Nr. Wirthſchafterin 


in allen Zweigen der Wirthſchaft durch⸗ 
aus erfahren, wird zum 1. April geſucht. 


Photographie u. Zeugniſſe erwünſcht. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 


Off. u. Z. V. poſtl. Reichenau Opr. 


Eine ſaubere, einfache und erfahrene 
Wirthin 


welche die feine Küche, Aufzucht von 


det echt Duunden ze 1 a0 Oekonomie⸗ ⸗Eleve 1 erbeten. stehe ge Weberniet enn ver⸗ 
ufbeſchlag un te. 51 Aufn. ie bei Familien⸗ 7—T—T TR t un as Melken beaufſichtigen 
mypfdreſchmaſchine gründlich verſteht, freundliche Aufnahme Dem _ Off. unt. H. 19 poſtl. Gr. Koslau. Für meinen Haushalt und Geſchäft] muß, findet bei 200 Mark © Febr par 


indet zum 1. April cr. gute Stellung 
in Annab eng b. Melno, Kr. Graudenz. 
Perſönliche B Vorſtellung bedingt. (3003 


—— — 


Zwei tüchtige, verheirathete 
Schloſſer 


anſchluß auf Rittergut Woyanow b. 
Prauſt. Gefl. Offerten erbittet 
C. Glenewinkel, Anminiſtrator. 
Dom. TCzeslawitz bei Lipin, Bez. 
Bromberg, ſucht zum 1. Juli er. einen 
durchaus W e mit Buchführung 
vertrauten, der deutſchen und 9 


Ein jung. Mädchen, das 2 J. das 
Putz⸗, Kurz. Weißwaaren⸗ Geſchäft 
erl. hat, ſucht geſt. auf gutes Zeugniß, 
mit beſch. Auſprüchen Stelle. 
unter 200 poſtl. Marggrabowa. 


anderw. 
Adr. 


Ein j. Mädch., 


20 J., d. feinere 
ril Stell. ale 


ſuche wegen Krankheit meiner Frau 
ein jüdiſches, nicht zu junges (2 
Mädchen. 
Antritt ſogleich. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. 
Julius Seltener Fabrikant Wpr., 


1. April angenehme Stellung. Einſen⸗ 
dung der Photogr aphie erwünſcht. Gefl. 
Offerten werden unter Nr. 3122 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. April 1894 
eine Wirthin 


er oder 15. April für unſere Küche erl. v. 1. N ; 
Schloperel geſucht. Offerten mit Lohn⸗ Sprache mächtigen Seite d. eker. Off. u. O. P. 400 Selterwaſſer⸗Fabrikant. die beſonders firm im Kochen, Baden 
anſprüchen ＋ 8 Hoſverwalter. Poſtl. Lichten feld pr. erb. Suche zum 1. April ein anſtändiges] und Aufzucht des Federviehs 1 7 Pol⸗ 
ost Pr. 15 Ein tüchtiger, F dur Stäbe der Hausfrau Mädchen ee rm: 17 
e 2 28 irth 8 > welches ſchneidern und plätten kann u. 3131) bei Inowrazlaw. 
wird ein erfahrenes Fr äulein moſaiſcher die Aufſicht über ein Zjähriges Kind „CCVTCTTTTVTTTT0T0TCTCCTGGTCCTTTTCC ki o 


findet vom 1. April d. J. Stellung in 


Confeſſiion mit guten Zeuguiſſen, welches 


übernimmt. (267 


Eine Köchin 


Griebenau bei Unislaw. (3189 auch etwas von der Schneiderei ver⸗ a 
welcher mit nagen Au Dit Ein 8 (3125 ſteht, geſucht. [3161 Bartels, zaubenfeeb. nan. u A Age kleine Reſtauration. Fe 
Rud. Conitzer, Schwetz. 153 


1 55 en elite iſt, Rader bei mir 


Kutſcher 


wird von i oder 1. April geſucht. 
Dom. Bielitz bei Biſchofswerder. 


—— — — 


Ein gut empfohlener 
Diener 


E. eb. j. 
Schneid. geiab., ſ. Stell. a. St. d 
Fami lienanſchl. erw. 


in j. geb. Mädchen ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfrau oder zur 
Aufſicht bei Kindern. (3185 

Gefl. Offerten unter K. T. 44 
poſtlagernd Elbing erbeten. 


In freundl. Landpfarrhaus der Nähe 
Danzigs finden 1. Mai wieder einige 


junge gebild. Mädchen 


zur Erlernung des Haushaltes und 
der ſeineren Küche liebevolle Auf⸗ 


nahme gegen mäßige Penſion. Offerten 


Müller, Zuckerfabrik Tuczuo 
bei Jakſchitz. 


Em al älteres, tüchtiges 


Dienſtmädchen 


wird vom 1. April bei hohem Lohn 


H. Krieſel, au, ß geg! a 9 | 
„ Maſchinen fabrik und . Anderl ebnng e. Kunfe . b. im Gerbiren SEHOFTHHFFHITLHHYHHFR unter Nr. 3069 an die Expedition de für eine kleine Wirthſchaft einer Be⸗ 
Ein tüchtiger (2951 | gewandt iſt und auch Hausarbeit über⸗ 3 Eine in allen Zweigen der Land- € Geſelligen in Graudenz erbeten. dasz m. u 2 191 5 5. 
Stellmachergeſelle nehmen muß, wird zum 1. April geſucht. 8 wirthſchaft, herrſchaftl. Küche, Auf⸗ € Ein junges Mädchen Exped. d Geſell. erbeten. Fr 
anu ſofort eintrete unge 3 rvie f N 1 Wed. d. Gel m 
idr st t N Stenmochermelſter werden brleflich mit e a Nr. 2888 2 e 5 > 2 mit guter Schulbildung und polniſcher Zum 2 April cr. wird eine gewandte 
eee eee we d eb 3 erfahrene Wirthi re ältere Köchin 
= Einen lüchtig. Stellmachergeſellen Ein unverh. Diener 2 ucht ſelbſtſtändige Sul auf 2 Galanterie⸗, Poſam.⸗ und Kurzwaaren⸗ geſucht. eg \chriftlich an Fran 
ucht F. Penner, Stellmachermeiſter, der eventl. ſich zum Herbſt er verheirathen 2 em Lande vom 1. April. Gert 2 Geſchäft. 3. Oettinger, Marienwerder. —4. von der Golg z 1 Alan? geb Wa 
FBerwer! Sauskan bei Graudenz. kann, findet zum 1.4. er. Stellung. 2 Offerten unter R. M. 1760 poſt⸗ 3 Ein anſtändiges, katholiſches er Gold zu Konitz Wor. [2371 
Ein Stell machergeſelle Dom. Klonau b. Marwalde Op. 2 lagernd Bergfriede erb. 6216 3 Mädchen Eine Kochmamſell 
d lbſtändig a beiten kannn wird bei Zeeeee eee b 0000020008 das L ſt hat, die Wi rth ſch ft findet zum 1. April in meinem Reſtaur. 
En eee er 947. 1 oder 2 Söhne f Ein Jung, geb. Mädchen; 2 en > findet bei er Sir 2 en Wen ub b schriften m. Behalise 
; virthſchaftl., in Handarbeiten geü 5 . f üchen an 
— Bitiwe Beitfa, Konig Betor. | ee er fuer. udt eine ez Samitienaniht Beh einer mittleren Befibung im Sreife G. Scheffler, Bromberg, 
4 bis 5 Zieglergeſellen ſucht die Maſchinenfabrik i in Dt Krone. ey erg 4 unter L. G. poſtlag. Stellung. Meldungen werd. briejl. mit 33 
2 werden geſucht Pro 94. (3239 17.000 ee ee ˙ Pein tüchtig. Stubeniiune 
Bene Urban, en bt we erben Eiſen⸗Kurz: Eine tüchtige Meierin [des Geſelligen erbeten. | . enmädchen 
bei Danzig Schills. wanren- und Baumaterlalien⸗ err ſucht zum 1. Mai Stellung. Dieſelbe iſt Ein gebildetes (3244 Heide 78 n „gerune 
Dachdecker ſuche einen (7174 | mit den jetzigen Syitemen ſow. m. der junges Mäd chen mit Auſſchr ift 8. 288 0 an öde € 5 
ür Ziegel- und Pappdacharbeiten finden Lehrling Zubereitung feiner Tafelbutter u. i. der J. ichtb g des Geſelligen 3 xv 
ac bei 6 308: mit guten Schul kenntniſſen, Sohn acht⸗ een in de en a garen En für ein eier Ram ie Zum 1. April wird 1 dentl 
— . Raußfuß, Dt. Eplau. Sy 9 4 ee rzugt werden ſolche, Wiele bei Mrotſchen, Pr. Poſen. (3212 Daſſelbe muß befähigt ſein, die Schul⸗ ti cht S b ein ordentliches 
3 Tiſchlergeſ ellen ie ee anteL Lachmann Nachfl. Ein Mädchen aus anſt. Familie Huth c au ie 3 muß in der L iges in eumädchen 
2 Lehrlinge ante Schubin Wor. [wünſcht zum J. April eventl. 1. Mai Sr di eee ee sun. ſowie eine gute (3040 
veriongt E. Urban ziichlermeiiter ee en Stellung z. Stütze od. als ſelbſtändige a ſchriften an Köchin 
grebe Kaſernenſtr. 10. 681380 9 Für mein Colonialwaaren⸗ und Wirthin. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. a Bieſenthal, X 85 ) 
Gre - 3 i = Oeletions- a en Sum Nr. 2134 d. ö. Grved, d. Geiell. erb. 5 J. Bieſenthal, Thorn. eee ee er die 2 
lſchiergeſellen pri Jan 10. d. Wirth n jun anſtändige orgun es Federviehes mit zu über⸗ 
65 155 wee oder nach einen Lehrling. Ein ai ‚Anbgen, gehe N Madchen Cbuulotiendnff bei ere 
en ſterfeiertagen Beſchäftigun 9 Stell. als Stütze d. Hausfrau ff. w. b i x 
11... ß 0 . 6055 
Ein Schneidemüller 1. April em (5256 Erf. Erzieherin zur 3 April. gefuct. 3 Dfierten Dienstmädchen für Alles 
. > Ber e 175 Lehrling 8 un Seiotg unterrichtet Dat. und antun An PR an bis Div b. Duett: | Dr or Bürgermeiſter Dous 
hof Buchwalde zum Vollgatter eintre le körperliche ege der Zöglinge 2 . 
Mahlmüller w. werden bevorzugt. (3158 mit Vebenslouf erte chte Meldung. übernimmt, En geſtützt auf 4 8 e ee eee . 
Einen Schneidemüller eden und Land., Masch. Jeichl ft 1 u die Exped. beg Gefelligen erb. als Stütze der Pasfrau auf ein gel. geſucht (3123) Alltemarktſtr. 2. 1 
für Vollgatter = das Dampfſägew erk!!! en verf i. d. f. Küche, in Schneid. 2 n 55 Leden] Eine ordentliche 8123 
von G. Soppart, Thorn. (2882 Lehrling. Gi ell u Wäſchenäh. Kart (3218 beieſt n. of. geht 3 4 Ren Auſwartefrau 
1 mit gut. Zen ö | A de | f 
| Ein energiſcher, unverheiratheter [I. Kell et Gräfl. d. S . 85 Pichi I, Mt NEE un, empnenlt © CVVT kann ſich melden — 38. 
4 et * “ 5 = le Ven iger Inſter urg, m EEE TERN Br, a 8 Ar Ser 7 5 Bi 8 N 2 5 x 
erſter Juſpektor FC Goldaperit. 22 Vorſt. d. Frödelſch⸗Kinderg. | 27 NER ER ARTE | —— Er RE RE BE 
evang., beider Landesſprachen mächtig, Penſion frei. Es wird beſonders] Eine Dame geſetzten Alters ſucht 
mit guten Jer Velten der ein größeres] darauf aufmerkſam gemacht, daß die eine Stelle zur Führung des Haus⸗ 
bewirtbſchaften e Ahe Arbeiten beschäftigt ass ſlteren 2 Dan i 9 e eren E m 
ri i ;lälteren Dame oder auch eines älteren 
bau vertraut, wird ſofort oder 1. April] wirthſchaftliche u. häusliche Ber: Ehepaares. Gefl. Off. unter Nr. 3013 e 4 chein 
r es ‚vol Adele Üimen mit aer an | an bie Egpenition bes Gejeifigen erbet fü ſchätzt tigen Ab 
25 5 lagernd Sadownit. _ 2982 Wunſch. 3. ſelbſt. Führe, d. Haushalts. a, dem Ur uns ere geſchatzten auswär igen onnenten. 
a a El gleich b e H. Schremmer, Obergärtner. Am 635 eich, gie eo Yelendenen; Auszuſchneiden und dem NZ 28 ee Landbriefträger ausgefüllt 
2 282 eld. w. br. u. Nr d. d. Exv. d. Geſell. ergeben a 
Inſpektor können e gg 3166 Ein geh, junges Mädchen a achtb. — — — ͥ— 
der beide Laudesſprachen ſpricht, perfün- | ann Fam. ſucht z. 1. April eine Stelle als 
liche Vorſtellung erwünſcht. Gehalt _ Maler H. Nipkow, Qſterode Dpr. Stütze der Hausfrau. Es wird weniger . 
nach Uebereinkunft. Nur wirklich ſehr Ein Lehrling (moſ.) auf Gehalt als — liebev. Behandl. ge: | Fr Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 
ut empfohlene tüchtige Beamte finden det E t im M ktu d Ionen Familienanf Er Eee | 
rten po ir | 
Berichtigung * Ditpr. Een e ft bel 88 0 e _ zu 1 € lar d 
> pn i ontus, 1. M Michel on in Nakel (Netze). ———— —— EEE | ere t ee e eee eee eee eee ene 6 xemp ar es 
Ein unverheiratheter e TE ee Kindersärtuerin dritter Klaſſe bei 
Auisfehreläen.Lemungstühe.) Ein Lehrling Nest, Sner se8E Graudenzer Geſelligen 
welcher mit Amts⸗ und Gntsgeſchäften haltsanſpr. und Zeugniſſ. unt. Nr. 3096 
vollſtändig vertraut iſt und landwirth⸗ an — nf para durch die Exped. des Geſelligen erbeten Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 
— jofort gelucht, Derielbe aid | Zimmerei jowie das Zeichnen und! Verkäuferin ⸗Geſuch. für 2. Quartal 1894. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 abet. | 
gleichzeitig Sveicher⸗ und Hofverwalt. 1 det bei freier e é ˙˙éQQ—— ĩ2 Tx ̃ ̃ ns 
ei freier Station und 500 Mk. Gehalt. | Stelkun os et bei freier Station ein ehrliches und ordentliches Madchen ST 5 
von Livonius, Reichenau Ditpr. e Git Albrecht, * Fer en — at 8 FE. „den ten März 1894 
Suche von ſofort einen älteren, P o Rupper 777777 FFFFFF rrrigh 
unverheiratheten, evangeliſchen, mit] Zimmerei und Dampfſägewert, Für mein Tuch Manufaktur⸗ und | 
Rübenban und Drillkultur vertrauten hlau. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche eine . Je ee — — | 
Inſpektor. Für mein * Verkäuferin | 
Gehalt 400 Mk. 3255 tillationsgeſchäft wünſche zu ſofortigem evang., der polniſchen Sprache ni 
Hermann Leyſer, Bildſchön intritt (3198 D. Putzarbeit vertraut. 
— — 2 3 ö einen Lehrling E. G. Neumann, Putzig Wer Betrag von Mk. . Pf. erhalten, 
* Nakel (Netze) acht 11 April ein Jolid. mit nötbiger Schu Schulbildung. Zwei Lehrmädchen 
w R Marquardt, chriſtl. Confeſſion, können in mein Putz⸗, DeRDAAEAMASAnSWARABUALLSAMSAAnSABBAAASBABFRBSANS EAN ees sees, 289 b 1894. 


energischen Beamten 


Unterthorner⸗ und Blumenitr. :&de 28. 


Weiß⸗ u. Galanteriewgaren⸗Geſchäft ſo⸗ 


unter beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt Em © t N f 7 
aan fe ereinbunft ee ung 2 gers e . * findet — N günſtigen N | ien elf. 
wünſcht. Sand. Uhrmacher, Guktſkadt Oft. vn Gerrmann, Schweß (Weichſel). * —ů — 


sn 


— — W an na GWWWWWWWWGWGWGWGGWGGGGGGGGG * ö — J 53 . 
Br De ge a BR e eee EEE a Ne pp e EAN ee et ccc re Te ee 5 
ß x £ 25 8 
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2 r 
e 7 2 3 


zu verkaufen. Desgl. mehrere Zentner 


R 


am Bahnhof Friedrichstr, 5 5 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 

200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten- Zimmer). 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 
Grand Restaurant mit Garten- Terrasse. 

Die Direction: Gustav Abler. 


Sr 


Staatl. ff | je 
zu Königsberg i. Pr., Bord. Roßgarten 49. Dr. J. Rockel 
und Schul⸗ 


Schnelle und gründliche Vorbereitung für alle Militair⸗ 
Examina. Ausgezeichnete Erfolge, von Militair⸗ und Gelehrtenkreiſen aner⸗ 
kannt. 3 — — 3 un an 8 x 


* 
5 

% 

* 

*. 

* 

IB D AU- GESCHÄFT] 1 
i 

15 

* 

1 

4 


ständig sortirt. 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


A Preisen. 
5 eee. 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 2 


stets vorräthig, 


Juvelier, Gold- und Silberarbeiter 


Oswald Früngel 


Graudenz, Altestrasse 8 


empfiehlt sein gut assortirtes Lager neuester 


Gold- und Silberwaaren SE 


72 


Jacob Lieber 


Special-Putz- Geschäft 


Graudenz 


No. 4 Alte Marktstrasse No. 4. 


DER“ Für die Frühjahrs- und Sommer- Saison ist mit dem heutigen Tage mein 
Lager in allen erschienenen Neuheiten der Damenhut-Branche voll- 


Empfehle in grösster Auswahl Strohhüfe für Damen vom einfachsten 
Genre bis zu den vornehmsten und apartesten Formen. 

| Ganz besonders mache auf mein umfangreiches Lager garnirter Damen- 
Hüte, nach neuester Mode arrangirt, aufmerksam. 
| Kinderhüte, für jedes Alter, garnirt wie ungarnirt, zu auffallend billigen 


Schutz-, Garten- und Reisehüte, Trauerhüte in allen Preislagen 


Aufärbeiten alter Hüte, chic, bei billigster Preisberechnung. 
DE” Blumen, Federn, Agraffen, ganz neue Stoffe und Bänder für die 
utz-Confection 


Meine Modellhüte, aus den ersten Ateliers des In- und Auslandes, sind von 
hervorragender Schönheit und dürften dem verwöhntesten Geschmack entsprechen, die- 
selben werden in den Schaufenstern nicht ausgestellt. 


goldener und silberner Herren- und Damenuhren AEEEFFEELTLELELLLEEEELTEEELEEELEELIETR 


unter mehrjähriger Garantie des Richtiggehens, sowie auch 
— Alfenidwaaren ò˙ꝓ— 
jeglichen Genres, zu den äusserst solidesten Preisen. 
Rathenower Brillen und Pin-ce-nez 
in Gold, Silber, Stahl ete. gut und billig. 
Werkstätte für e an n 


Halte mich in Löbau 
bis zum 28. März er. auf. 


Dr, Gorodiski 
praft. Zabuarz. 


Buchführung 
lehrt gründlich 
Emil Sachs, re m 


Plaesterers 
Canz= Zirkel in Grandenz 


[2066 


beginnen im April. 


Neu: Gavotte⸗Quadrille. Erfindung 
4 der Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer. 


Bei Ripgbestellungen genügt Angabe obiger . und der Durchmesser 


— jeder Art — 
oder Umfang in mee —— Millimetern. 


einſchl. Material- und Geräthelieferung, 
übernimmt bei ſchnellſter und billigſter 
Ausführung 


. Kampmann, Zimmermeiſter 
5 Graudenz. 9336 
Zur Ausführung von (979U 


Malerarbeiten 


empfiehlt ſich . 
5 5 ee 5 ergebene Anzeige, daß 
d Slabkiſen⸗ und Eiſenkurz, 
baaren⸗eſchäft des Hrn. Adolf 


hierſelbſt käuflich übernommen 
Kno! habe und 5 mit meinem 


f dl, Dee Lamper⸗ 5 
Wirthſchaftswaaren⸗Heſchäft 


vereint in der früheren Wohnung des 


TE a 
da + ST 2 2 2 


1 2 enn, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 
dlolzkandlung, Qampfsägewerk und Baupeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundhoiz 
ele. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der hewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


am Markte, neben dem Rathhauſe 
unter meiner Firma 


Simon Freimann 


fortführen werde. (3193 

Ich werde auch ferner bemüht bleiben, 
nur gute Waaren zu ag ichſt billigen 
Preiſen zu liefern und bitte, für das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen ver» 
bindlichſt dankend, um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines neuen Unternehmens. 


Schwetz, im März 1894. 
Vochachtungs voll 


Simon . N 


in Zondant, Darzivan und Chocolade, 


Osterhasen und Bonbonnieren 


in großer Auswahl, empfiehlt (3168) 


Wwe. 3. Tiedemann, 
* 


. AR 


8 Earl Gotfschling, Lessen \N 


Putz-, Kurz-, Balanterie- und Weisswaaren. 
Empfehle mein grosses Lager in 


N Schuhen und Stiefeln 


N in jeder Ausführung. Beste Waare bei soliden Preisen. | 
2 ee = 


& 
Borzüg. Silgurfen dude 
G. A. Marquardt, Puder⸗ = |.. 


Unterthorner- & Blumenstr. -Ecke 28. 
2 große Holzkaſten gem. Melis Glen Gra 
eee Polſterheede u. Seegras 


135 [M. A. Marquardt, offerirt billigſt die Lederhandlung von 
32821 F. Czwiklins 


un f 8 7 
Ve En Nr BB ae 5 8 8 ieee eee ie 
DT ur ae > a Re. IE * 
— —— — —-¼ — - d .?ͤ ——„—-— — • j—— ——— ſ:—«D.— — 


Marienwerderſtraße 42. 


* ee 3000 St. ei ri 52 
jährige ſtarke Pflanzen von 


5 2 


a. vollveredelter Eultur Au 4 
feſſor Wagners zu kaufen 
und bitte um Offerten. (3149 SE 
5 Domaine Shvekau 

rk bei Rehden Wpr. 2 
| * — T eee — Amts rath. 5 — 


rot. 20-30 ebm franco Weichſelufer 
S 3 oder in der Nähe von 
Schöneich kauft [3266 

Maurermeiſter Gramberg, 


Bücher 


zum Einſtampfen Altemarktſtr. 2, I. Unterthorner- & Blumenstr. Ecke 28. 


Zimmer⸗ Arbeiten 


Herrn Aoolf Knopf in Schwetz 


Uu 


aus allerbeſtem Material in nur echten 
Farben, in ſämmtlichen Größen, beſon⸗ 
ders mache aufmerkſam auf meinen 
echten diamant⸗ſchwarzen Strumpf 
mit doppelter Spitze, Sohle und Hacke 


'a 1,25 p. P., ſowie alle Schickhardt'ſchen 
J Doppelgarne in Stärken Nr. 30 u. 40. 


L. Heidenhain Nacht. 


Inh. Gustav Gaebel. 
Molkerei Elbing empfiehlt 
ſehr We 
Weinkäſe 
zu 10 und 5 Pfg. pro Stück, 


Kümmelkäſe 


u 5 Pfg. pro Stück. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


erowd. Ihleu⸗Heriuge 


abzugeben. 


Ein Butterfaß 


mit wur at billig abzugeben (321, 
Mallon, Beſitzer, Con radswalde 
bei Biſchofswerder. 


Dom. e bei Freyſtadt Wpr. 
hat ſehr gute 


Santerbien 


(3160 


FStrohhüfe 
Carlohad. Glacee-Handſch Jube 


ſeidene, halbſeidene u. Zwirnhandſchuh 


Corſels, Strümpfe, Regen- 


8 ſchikine, Erupatteu, Chemifettg 


Bingen und Stulpen 1 


2 billigſt und iſt mein Lager 
in dieſen Artikeln reichhaltig ſortirt. 


Albert Früngel. 


Sümmtliche Bücher b er Ser 


cropb. Schotten: „Hering ige | raten Di su haben e 


empfiehlt billigſt 
&. A. Marquardt, 


Unterthorner- & Blumenstr.-Ecke 28. 


Fr Orebranrfer 


bei Adolf Michaelis 


Alleinverkanfsstelle Lesen. 


Für nur 6 Mk. 
erſende per Nachn. 
iin brillaute Con⸗ 


nika mit 10 Taſten 
2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, voll⸗ 
ſtänd. Beichlag, Füllung blau od. grün, 
ſchwarze Rahmen, ſtarke breite Stimmen, 
Claviaturverdeck mit vielen ı Ringen ige 
chöner Ausſtattung, 2 Do N 
aher großer, weit Nane Bat 


iſt jede Balgfaltenecke mit einen Balg- 
ſchoner verſehen, wodurch ein Verſtoßen 
derſelben verhütet wird. Groß. Format. 
Pracht⸗Inſtrument, 2chör. Or N 
Porto 80 Pf. Verpackun Skiſte koſt. ni 

— Außerdem erh. jed. Käufer e. Schu 45 
Selbſterlernen, wodurch jedermann ſo⸗ 
fort Lieder, Märſche 2c. 2c. ſpielen kann. 
Bedienung gewiſſenhaft und reell; ich 
warne vor neidiſcher Concurrenz, 5 
meine Annoncen nachahmen; man 

telle beim nachweislich größten, 3 

ahre 1891 gegründeten 


Weißen ruſſiſch ruſſiſchen 


Hafer 
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fähig, Gewicht des Altſcheffels 
57 Pfd., giebt mit 4 Mk. den Ctr. 
ab Dom. Schoen wäldchen per 
Frögenau. 


Ein neues Pianino 
3 Monate im Gebrauch, billig zum 
Verkauf oder zu vermiethen 13291 
Marktplatz 23. 


600 Setzweiden 


a Gut Neudorf b. Graudenz. 
— — ſind einige Centner — 
zu verkaufen. (3293 


Jara-Kattee | 


in verschiedenen Preislagen zu haben 


Ian othe 7 Kreuz s Geld * Dooſe R 2 
1 7 Mark 50,000, 20,000, 15,000, zu 


eert⸗Zug⸗Harmo⸗ 


Den 
eleganteſten 
Anzug 


u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 

= Garantıe für streng reelle Qualitäten. 

Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
€ leg Tragfähigkeit. (7785) 

= Muſter franco. 

Otto Deckart, Tuchfabrikant, 

1 Spremberg N. 


10,000, 5000, 3000 ꝛc. zu 3 M. 15 
72 1,7 75, 1a 1 Mk., 17 8 9 BR 
Iran der Geld⸗ -Looſe k. 0 
50,000, zu 3 Mk. bei (21345 
0 Gust. Kauffmann, Kirchenſtt. 13. 75 5 


Balgfalten mit ſortirten Riemen; daun u er el r Bid: 


„ Vairiſh. 
„ Elunfach⸗ 8 
Spaten⸗ 
Nulnbacher⸗ 
Grätzer⸗ 


empfiehlt 


2 | Westdeutschen Harman WI GA. A. Marquardt, 
„ Hein. Sar in 1 hr in Neuenrade i. W. 


— 


Unterthorner- & Blumenstr. Ecke 28. 


wechſeln Sie mit 
Gnädige Fran! Foren Wtchen 
Dann laſſen Sie ſich den Katechismus 
ür das Kine Haus⸗ u. Stubenmädechen 
enden. Dieſes von — Hausmädchen⸗ 
ſchule des Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins her⸗ 
ausgegebene Büchlein enthält in Fragen 
und Antworten alles was ein Haus⸗ 


mädchen können und wiſſen muß, um 
aushalt 


ihre Stellung in einem feinen 
ausfüllen zu können. Sobald Sie, gnä⸗ 
digſte Frau, dem neuen Mädchen dieſen 


Katechismus in die Hand geben, ſind 


Von der 
Brauchbarkeit des Buches zeugt die 
Thatſache, daß es bereits in vierter 
Au tage erſcheint. reis 50 Pfennig, 
egen Einsendung K 
uſendung. Ba 2. rauenhorſt, 
or — er Hausmädchenſchule a 
Ki el » Oberlin = Vereins, erlin 
Vübelmitraße 10. 82 


Sie aller Anleitung enthoben. 
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Fünftes Blatt 


Grand en, Sonntag] 


— 


Frauen und Farben. 
Von H. Wille. [Nachdr. verb. 


„In diejer Saiſon werden faſt ausſchließlich helle — 
oder dunkle — oder melirte Farben getragen“, jo Heft man 
häy 7 in den Modeberichten, und manche Damen leiten 
dann als blindergebene Sklavinnen der Tyrannin Mode 
für ſich daraus die Verpflichtung her, ebenfalls jene Farbe 
zu tragen, auch wenn fie durchaus nicht zu ihrem Weſen 

aßt. In dieſem Falle beeinträchtigt die Farbe eben ſo 
ſicher den Eindruck der äußeren Erſcheinung, wie eine 
Be gewählte die äußeren er hebt und ins hellſte 
Licht ſetzt. In der That iſt bei Damentoiletten nichts ſo 
wichtig, wie die Wahl und Gruppirung der Farben, die 
einmal dem Weſen der Betreffenden entſprechen und zweitens 


in ihrer Nebeneinanderſtellung einen dem Auge wohlthuenden, 


harmoniſchen Eindruck erzengen müſſen. Gegen beide Regeln 
wird leider ſo oft gefehlt, daß eine etwas eingehendere Be⸗ 
trachtung und Erläuterung derſelben gewiß nicht ohne 
Nutzen ſein dürfte. 

Wir ſind gewohnt, die Frauen nach der Haarfarbe in 
die beiden großen Kategorien der Blonden und der 
Brünetten einzutheilen, und es hat ſich die Meinung feſt⸗ 
geſetzt, daß manche Farben nicht zuſammengebracht werden 
könnten, ohne einen unangenehmen Eindruck hervorzurufen, 
wie etwa Blond und Gelb, Schwarz und Roſa u. ſ. w. 
Wer aber genau und vorurtheilslos beobachtet, wird oft 
genug Fälle wahrnehmen, in denen ſolche Verbindungen 
nicht nur erträglich ſind, ſondern ſogar eine ganz über⸗ 
raſchend ſchöne Wirkung hervorbringen. 

Das kommt daher, daß die Hautfarbe bei weitem nicht 
ſo wichtig für die Auswahl der Toilettenfarben iſt, wie der 
in erſter Linie maßgebende Teint, was nur zu oft über⸗ 
ſehen wird. Auch auf die Farbe der Augen kommt es faſt 
gar nicht an. 

Im Allgemeinen kann man für die Hautfarbe fünf 
verſchiedene Typen unterſcheiden, nämlich den Typus mit 
weißer Hautfarbe, den mit blaßgelber, mit braungelber, 
mit rother und mit grauer Farbe. Bei jedem iſt aber 
wieder eine geröthete und eine blutarme Schattirung wahr⸗ 
zunehmen und außerdem ſind bei jedem Teint vier weitere 
Klaſſen zu berückſichtigen, je nachdem die Haare hell (blond, 
hellbraun, hellroth), dunkel, ſchwarz oder weiß ſind. 

Für eine weiße Haut mit lichter Haarfärbung iſt ſo⸗ 
wohl bei der gerötheten wie bei der blutarmen Schattirung 
. die günſtigſte Farbe, während Schwarz die 

irkung herabſtimmt. Auch Roſa iſt bei dieſem Typus 
von guter Wirkung. Bei blaßgelbem Teint hebt Grün die 
Geſichtsfarbe und deckt das mangelnde Roth darin, während 
Violett die entgegengeſetzte Wirkung erzeugt. Blaßgelbe 
Geſichtsfarbe mit ſchwarzem Haar kann faſt alle Farben⸗ 
töne vertragen; zu bevorzugen wäre Gelb. 

Bei braungelbem Teint empfiehlt ſich Gelb mit Schwarz; 
Weiß wirkt nicht günſtig. Geröthete Geſichter werden 
durch Blau oder Schwarz gemildert, während der graue 
Teint durch Blaugrün angenehm geröthet erſcheint, durch 
Roſa, Gelb und Orauge hingegen noch grauer gemacht wird. 

Eine Dame mit feinem Farbenſinn kann durch die rich⸗ 
tige Auswahl und Gegenwirkung der Farben ihres An⸗ 
zuges und der Blumen, die ſie etwa im Haare u. ſ. w. 
trägt, Schönheitsfehler in ihrem Teint viel wirkſamer für 
die Erſcheinung verdecken, als durch Puder und Schminke, 
die z. B. einen in der Farbenmiſchung unreinen Teint 
völlig verderben. 

Was nun die harmoniſche Nebeneinanderſtellung der 
Farben betrifft, ſo hört man gewöhnlich als Regel auf⸗ 
ſtellen, daß die ſogen. Ergänzungsfarben neben einander 
geſtellt immer ſchön ausſehen, was jedoch in dieſer ſcharfen 
Faſſung durchaus nicht richtig iſt. 

Zur Erläuterung ſei kurz bemerkt, daß das weiße Tages⸗ 
licht bekanntlich nicht einfach, ſondern aus unzählig vielen 
gleichartigen Farben zuſammengeſetzt iſt. In dem durch 
ein Prisma hergeſtellten Farbenbande oder Spektrum 
vermag unſer Auge jedoch nur drei Hauptfarben: Roth, 
Gelb und Blau zu unterſcheiden, die ohne ſcharfe Grenzen 
allmählich in einander übergehen. Dieſe Uebergänge, die 
aus der Miſchung der drei Hauptfarben in verſchiedenen 
Verhältniſſen entſtehen, laſſen ſich nun mit den Hauptfarben 
zuſammen in zwei für ihre Farbenwirkung maßgebende 
Gruppen ſcheiden: in Ergänzungsfarben und in Nicht⸗ 
ergänzungsfarben. 

Vermengt man ſämmtliche Farben des Farbenbandes 
(Spektrums) wieder, indem man ſie etwa durch eine Linſe 
vereinigt, ſo geben ſie wieder Weiß; läßt man eine weg, ſo 
erhält man eine Miſchfarbe, die aber beim Hinzufügen der 
weggelaſſenen Farbe ſofort wieder Weiß giebt. Alle Farben 
nun, die zuſammen Weiß geben, oder ſich zu Weiß ergänzen, 
nennt man deswegen Ergänzungsfarben, wie Roth und 
Grünlichblau, Orange und Cyanblau, Gelb und Indigo, 
Grünlichgelb und Violett. Alle Farben, die nicht jene 
Eigenſchaft wahrnehmen laſſen, heißen Nichtergänzungsfarben. 

raktiſch kaun man die Ergänzungsfarben beiſpielsweiſe 
ermitteln, indem man einen Ring, den man aus grauem 
Papier geſchnitten hat, auf einen Bogen Buntpapier legt. 
Dann erſcheint der graue Ring z. B. grün, wenn man ihn 
auf Roth bringt, roſa auf Grün u. ſ. w. 

Eine Reihe von Farbentönen, die in der gleichen Haupt⸗ 
eee einander ſtufenweiſe folgen, macht immer eine 
harmoniſche Wirkung und zwar um ſo mehr, je gleicher 
abgeſetzt und je zahlreicher ſie ſind. 

Am nächſten ſtehen ſich Roth und Grün in der Höhe 
der Farbentöne; Blau und Orange bilden bereits einen 
ſchärferen Kontraſt. Weiß verſtärkt die Nachbarfarben; 
Schwarz 8. Se mit dunkeln und ſticht ab von hellen 

arben. Zu Schwarz paſſen am beſten blau und Violett, 
ann: Roth und Roſa, Orange und glänzendes Gelb. Roth 
und blau paſſen nur, wenn ſie weit auseinander gehen und 
Weiß dazwiſchen gebracht wird; auch Roth und Orange 
paſſen nicht gut zuſammen, wenn nicht Weiß eingefügt 
“wird, daſſelbe iſt bei Blau und Orange, ſowie bei Grün 

V Blau der Fall. 

Kochwarz iſt häufig noch beſſer im Stande, Mißverhält⸗ 

zugleichen, beſonders zwiſchen Roth und Orange, 
Bold, Orange und Hellgelb, Orange und Hellgrün. 


Der 
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Eine andere, nicht allgemein bekannte Wirkung von 
Weiß für ſich allein iſt, daß es die Figur größer und voller 
erſcheinen läßt, ebenſo wie Schwarz verkleinert und magerer 
macht; Letzteres gilt auch von Blau. Ferner iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß wagerecht geſtreifte Kleider klein und ſenkrecht 
geſtreifte groß machen. nn 

Zu berückſichtigen iſt ferner, daß die Wirkung der Farben 
auf unſer Auge nach den Stoffen wechſelt; die gleiche Farbe 
wirkt anders auf Sammet, auf Wolle oder Papier. 

Noch viel einſchneidender wirkt indeſſen die Beleuchtung 
auf die Farben, die ganz anders ausſehen bei Tage wie 
bei künſtlicher Beleuchtung, welche wiederum anders wirkt, 
je nachdem es ſich um Lampen⸗, Gas⸗ oder elektriſches 
Licht handelt. Es kommt dies daher, daß nicht jedes 
Licht, wie das der Sonne, alle möglichen Strahlengattungen 
enthält, oder — wenn auch dieſes der Fall wäre — doch 
in einem anderen Verhältniß. In jeder künſtlichen Be⸗ 
leuchtung ſind beſonders die gelben Strahlen hervortretend, 
weniger die rothen; am wenigſten vorhanden ſind die blauen 
und violetten Strahlen. Blau und Violett ſind daher die 
ungünſtigſten Abendfarben, auch Roſa und kälteres Roth; 
am vortheilhafteſten wirken Grün, Orange, Gelb und die 
wärmeren Schattirungen des Rothen. Die rothen Strahlen 
fehlen am meiſten im elektriſchen Bogenlicht und in dem 
Auer'ſchen Glühlicht; deswegen machen beide ſo fahl und 
blaß. 
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Hands und Laudwirthſchaftliches. 
Die Knochenbrüchigkeit des Rindviehes. 


Nach trockenen und futterarmen Sommern tritt in der Regel 
in Folge der mangelhaften Ernährung mit ungeeigneten Futter⸗ 
mitteln unter dem Rindvieh eine eigenartige und ſehr verheerende 
Krankheit auf, die ſogenannte Knochenbrüchigkeit (Rhachitis.) 
Zumeiſt werden Kühe von dieſer langwierigen Siechkrankheit 
befallen, ganz beſonders ber ig aber arbeitende, milchende und 
trächtige. Im Beginne der Krankeit zeigen die Thiere eine 
allgemeine Abmagerung, Mattigkeit und Schwäche, ſpäter Schmerzen 
ſowie Schwäche und Steifheit in den Gliedern, wechſelndes Lahm⸗ 
gehen, Knarren und Knacken in den Gelenken, und bei den 
leichteſten Veranlaſſungen treten Knochenbrüche ein, namentlich 
an den poröſen Enden der Röhrenknochen, aber auch an den 
Rippen und Backenknochen. Die Thiere verlieren die Luſt am 
Freſſen, ſie legen ſich ſchließlich, da ſie ſich nicht mehr auf den 
Beinen halten können, und ſind dann überhaupt verloren. 

Da es nach trockenen Jahren an den normalen Futterſtoffen 
mangelt, greift man zu minderwerthigen Futtermitteln namentlich 
auch zur Kartoffel“, die zu wenig Protein und in gleichem Grade 
zu wenig Phosphorſäure und Kalk enthält, welche zur Ernährung, 
Erhaltung und Kräftigung des Knochenbaues unentbehrlich ſind. 
In Gegenden mit vorwiegend ſauren, torfigen und moorigen 
Wieſen, deren Futter beſonders arm iſt an Phosphor⸗ und Kalk⸗ 
verbindungen, kommt die Knochenbrüchigkeit ſtändig vor und 
richtet viel mehr Schaden an, als alle Viehſeuchen zuſammen⸗ 
genommen. 

Der Krankheit kann nur durch zweckmäßige Fütterung 
vorgebeugt werden. Beſchränkung der Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 
fütterung, Verabreichung genügender Mengen eines guten Rauh⸗ 
futters, von Schrot, Leinkuchen, Hülſenfrüchten ꝛc., trockenes 
Lager, trockene und gute Einſtreu und luftige Stallungen ſind 
hier von weſentlichſter Bedeutung. Einſtellen bezw. Beſchränkung 
des Melkens iſt gleichfalls geboten. Als Medikamente ſind 
phosphorſaurer Kalk, Kalkwaſſer und Kreide empfehlenswerth; 
bereits abgemagerten Thieren giebt man zur Hebung der Ver⸗ 
dauung auch bittere und aromatiſche Pflanzenmittel Enzian, 
Wermuth, Kalmus), vielleicht auch Eiſenpräparate. Das Eingeben 
iſt leicht, da die kranken Thiere dieſe Mittel aus Inſtinkt begierig 
nehmen. — Der Verlauf der Krankheit iſt ein äußerſt lang⸗ 
wieriger, die fortgeſchrittenen Stadien ſchließen eine Heilung 
überhaupt von vornherein gänzlich aus. Am verheerendſten 
tritt die Krankheit im Frühjahr auf. Es iſt deshalb 
geboten, ſorgfältig auf die erſten Anzeichen der beginnenden 
Knochenbrüchigkeit zu achten. Dazu gehört auch die ſogenannte 
„Leckſucht“, d. h. die knochenbrüchigen Thiere benagen und be- 
lecken aus „Kalkhunger“ Holz, Steine und Mauerwerk, indem ſie 
inſtinktmäßig nach knochenbildenden Stoffen ſuchen, wie Hühner 
und Tauben zur Zeit des Eierlegens nach Kalk. — Saure Wieſen 
aber müſſen reichlich Phosphorſäure⸗Dünger erhalten. 

Schiller⸗Tietz. 


Verſchiedenes. 

— Die großen Faſten von ſechs Wochen, die in Ruß⸗ 
land dem fürchterlichen Rauſch der Butte rwoche folgen, bes 
kommen vielleicht am beſten den Aerzten. Nach ihnen iſt die 
Nachfrage um jene Zeit ungewöhnlich ſtark. In der erſten Woche 
haben Sie wirklich ernſthaft damit zu thun, die zahlloſen kranken 
Magen, die ſich während der Butterwoche übergeſſen und über⸗ 
trunken haben, in feſte Behandlung zu nehmen und den Beſitzer 
wieder in einen gewiſſen Normalzuſtand zu verſetzen. Auch der 
Ruſſe von heute thut ſich etwas zu gute, „nach Kräften“ die 
nicht allzu leichten Satzungen ſeiner Kirche zu befolgen. Nach 
Kräften — denn der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. 
Und dieſes ſchwache Fleiſch hat eine unbezwingbare Sehnſucht 
nach feſtem, gutem Fleiſch und nach jenem gebrannten Wäſſer⸗ 
chen, das der Ruſſe Wotka nennt. Der Arzt wird herbeige⸗ 
holt. Er unterſucht den Kranken mit rühmlicher Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und jagt dann mit tiefernſtem Geſicht: „Iwan Iwanitſch, 
ich weiß, Sie ſind ein guter Chriſt. Ich habe das immer an 
Ihnen geachtet, und es wäre verächtlich, wenn Sie nicht faſten 
wollten. Aber es giebt Ausnahmen, Iwan Iwanitſch, wo 
der Menſch ſich ſchonen muß, damit er ſpäter die heiligen Ge⸗ 
bräuche der Kirche um ſo beſſer erfüllen kann. Wollen Sie ſich 
dem Tode in die Arme ſtürzen? Nein, das dürfen Sie nicht. Sie 
find elend, Iwan Iwanitſch; ich verordne Ihnen, ich befehle 
Ihnen, Sie müſſen drei Tage hindurch Fleiſch eſſen und 
Stärkendes dazu trinken, Portwein oder ſo etwas. Nach 
drei Tagen werde ich Sie wieder beſuchen.“ Iwan Iwanitſch 
ſieht den Doktor mit einem dankbaren Seufzer an und händigt 
ihm einen Rothen (Zehnrubelſchein) ein. Dann theilt er ſeiner 
Familie die betrübſame Thatſache mit und läßt ſich ein Filet 
und eine Flaſche „Gereinigten“ bringen. So ſtärkt er ſeinen 
Magen und hält durch die Liebenswürdigkeit ſeines Arztes ſein 
religiöſes Gewiſſen rein. 


— (In der Barbierſtube.] Fähnrich (dem der Bar⸗ 
bierjunge Seifenſchaum an die Naſe bringt,: „Aeh, ſcheußlich — 
haben wohl Seiferwahnſinn?“ 

— 


Briefkaſten. 


9. Sie haben ſich übereilt, daß Sie der erſten Aufforderung 
ſofort entſprochen, Ihren Garten nicht nur von dem Ihnen zur 
Benutzung überlaſſenen Streifen, ſondern auch von dem Ihnen 
eigenthümlich a Lande weggeränmt und die ganze 

äche für Ihre Rechnung gepflaſtert haben. Während ſonſt die 
tadtverwaltung im u Entſche des öffentlichen Wohles in 
Zwangsenteignung gegen Entſchädigung ſchreiten mußte, find 
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Krankheit iſt unverſchuldetes Unglück. Ein 


1929. Bei einer 8 Gemeinde iſt zuerſt die 

Wählerliſte aufzuſtellen, in die ee männliche ſelbſtſtändige, über 

24 Jahre alte . : 
) 


einem 
Dleſch be des § 4 des 3 . en vom 8. Auguſt 1886. 
te 0 * 2 4 
vont mindeſtens 25 Quadratm. Bodenfläche zum gemeinſchaftlichen 
Aufenthalt der Gäſte befinden und es müſſen ferner in jeder Gaſt⸗ 
wirthſchaft mindeſtens drei wohleingerichtete Schlafzimmer für 
Fremde vorhanden ſein. 
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Sprechſaal. 
Im Spreckſaal finden Zaſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktien die darin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betracktung von vs 
ſchiedenen Seiten ſich empſiehlt. 
Auch ein offenes Wort. 

Ganz unwillkürlich wird jeder Leſer des offenen Wortes des 
Herrn Nickel⸗Sperlingsdorf in dem Sprechſaal des „Geſelligen“ 
Nr. 51, es mag einen Standpunkt vertreten, welchen es will, 
ausrufen: o si taruisses, philosophus mansisses! Denn es iſt 
ganz unerfindlich, zu welchem Zwecke Herr Nickel ſein „offenes 
Wort“ geſchrieben hat. Etwa um noch in letzter Stunde für 
den ruſſiſchen Handelsvertrag Propaganda zu machen? Nun 
dann mußte er billiger Weiſe wohl etwas Neues oder doch wenig⸗ 
ſtens das Alte aus der „Danz. Ztg.“ zuſammengetragene beſſer 
ſagen. Nichts von Beiden hat er fertig gebracht. Die Antwort 
hat er inzwiſchen ja auch von feinen Berufsgenoſſen erhalten, 
und da mußte es für ihn eine Freude fein zu leſen: Sozial⸗ 
demokratie, Freiſinnige, Welfen, Elſaß⸗Lothringer und Polen 
ſtimmten geſchloſſen für den Vertrag, die übrigen Parteien waren 
mehr oder weniger bei der Abſtimmung zerſplittert; die Land⸗ 
wirthe im Hauſe ſtimmten aber mit wenigen Ausnahmen da⸗ 
gegen! Auf die ſonſtigen ſtaatsmänniſchen Weisheiten des Herrn 
Nickel näher einzugehen, finde ich keine Veranlaſſung; dieſelben 
werden ja auch in Sperlings dorf nicht weiter ſchädlich wirken! 
Seine Bemerkungen über den Vortrag des Herrn Hilbert in der 
Verſammlung vom 25. Februar zeigen nicht gerade von feinem 
Geſchmack und erinnern an das Wort: „Noch niemals ſah ich 
einen, der nicht mit chriſtlicher Ergebenheit ertragen hätte ſeines 
Nächſten Leid.“ Geradezu gefährlich erſcheint mir aber 
ſeine Anſicht über ein ſogen. imperatives Mandat. Be⸗ 
kanntlich braucht ſich ein ſolches Niemand „aufdrängen“ zu 
laſſen. Hat er aber einmal feinen Wählern feſt verſprochen, 
einen beſtimmten Standpunkt in einer Frage einzunehmen und 
glaubt das ſpäter mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren zu 
können, ſo hat er nach den Begriffen von Ehrgefühl männerſeits 
einfach ſein Mandat niederzulegen. Was nun ſchließlich Herrn 
Nickel's Standpunkt in und zum Bunde anbetrifft, ſo ſcheint mir 
derſelbe mit dem eines Gruppen⸗Vorſitzenden ganz unvereinbar. 
Man braucht ſich einfach die Frage vorzulegen, und das ſollte 
man doch wohl auch billiger Weiſe von Herrn Nickel erlangen 
können, was würde werden, wenn alle Bundesmitglieder ſo 
dächten! Da ſuchte jeder ſeinen eigenen Vortheil ohne Rückſicht 
auf das Allgemeinwohl zu wahren und es entſtände im Bunde 
der Krieg Aller gegen Alle. Sollte Herr Nickel wirklich bei 
dieſer Anſicht verharren, dann halte ich es allerdings für die 
höchſte Zeit, daß er ſein Amt als Gruppenvorſitzender niederlegt 
oder er wird ſehr bald an das Sprichwort mit dem Bock und 
dem Gärtner erinnert werden. Steinmeyer⸗-Grabowo. 
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Reiter - Andfihten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. März: Veränderlich, vielfach bedeckt. Starke bis 
ſtürmiſche Winde. Sturmwarnung. — 19. März: Wenig ver⸗ 
ändert, meiſt bedeckt, vielfach heiter, Niederſchläge. Sehr windig. 
— 20. März: Tags milde, Nachts kalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Friſch windig. 


Bromberg, 16. März. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 122— 124 Mk., feinſte 
über Notiz. — Roggen 105— 108 Mk., geringe Qualität 101 
bis 104 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 
131—140 Mk. — Hafer neuer, 130—140 Mk. — Erbſen Koch⸗ 
nominell 150—165 Mk. Futter⸗ nom. 132— 145 Mk. — Spiritus 
nom. 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 16. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00— 13,30, Roggen 10,90 — 11,10, Gerſte 
12,00 — 14,60, Hafer 12,70 — 14,40. 

Poſen, 16. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,30, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,90. Still. 

Berliner Produkteumarkt vom 16. März. 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefvrdert, Aprik 
140,25 Mk. bez., Mai 141,50—142—141,75 Mk. bez., Juni 142,75 
bis 143 Mk. bez., Juli 143,75—144 Mk. bez., September 145,75 
bis 146 Mk. bez. | E 

‚Roggen loco 117—122 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 119-120 Mk. ab Bahn bez., April 122,25 Mk. bez. 
Mai 124,50 —124,75—124,50 Mk. bez., Juni 125,25—125,75—125,25 
9 bez., Juli 126,25—126 Mk. bez., September 129—128,75 


. bez. 5 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 
Qualität gef., 
. ar 


„Hafer loco 133—175 Mk. per 1000 Kilo na 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 —154 M 8 
Erb ſen, Kochwaare 160—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 138 
bis 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
üböl loco ohne Faß 43,7 Mk. bez. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 16. März 18 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein, 


5 


Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 


mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,4% 
n Nr. 0 9,40, Hüschung Nr. 0 und 1 Mk. 8,40, ein Nr. 1 Mk, 740% 
ein Nr. 2 Mk. 6,20, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 52 


— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Grau enabfall mM. 


raue: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mt, 14,50, mittel Mk. 18, 
ordinär Mk. 11.50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 12,50, Gerſte⸗ 15 
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S. Waldow 
König. Lotterie -Einnehmer 
Schivelbein. 


Alte Briefmarken! 
kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (&) 


Ausſteuern in 
Möbeln und Polſterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Constantin Decker, Stolp Pom. 
Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
ſende franco zur Anſicht. (1058 


a r 1 
D Pr 
— EREREE 


ee r 
„ 
au 

wi zu 


Zithern, alle Streich- und Motallbias-| 

Instrumente, Symphonions, Polyphons, 

Aristons etc. bezieht man am billigsten 

und vo:theilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 

L. Jacob, Stuttgart. 

Echte Müller’sche Accordzither, in 

einer Stunde erlernbar, nur 13 Mk. mit 

Schule. Illustr. Kataloge gratis u. franco, 

wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Ratten und Mäuſe werden durch 
das vorzüglichſte, giftfreie „Rattentod 
(E. Muſche, Cöthen) ſchnell u. ſicher 
getödtet u. iſt unſchädlich für Menſchen, 
n a und Geflügel Packet a 50 
Pfg. und 1 Mk. Niederlagen bei: 
Fritz Kyſer, Drogerie, 
Paul Schirmacher, Drogerie. 


Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 
reichhaltige Kuster- 
Collection der im 
Tragen bewähr- 


Stoffe wird 
Garantie ge- 
leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelie 
direct vom Fabrikplatz. 
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; Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


ehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 
5, 6. 8, 10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


5 ich- f f Berlin 8., 
r Fill LEVEINE Orad 


| 500 hochf. Cigarren: ; 
kl. Sacon! Sehr beliebt u. wohlſchm! 
Nur 7 Mk. 50 Pf. franeo: 
geg. Nachn. o. Einſ. v. d. Cig⸗Fabr. Nr. 2. 
Aud. Tresp, Nenſtadt Wpr. 
1000e Anerkennungsſchreiben. . 
Orig.⸗ Deſſau, am 3. Aug. 1893. 
eib.) Sehr geehrter Herr Tresp! 
hre kl. Havanillos . u. 
werde ich d. vortreffl. Cig. i. all. Kreiſ. 
bek. mach. u. empfehl. — — 
9766 Hochachtungsvoll 
Gerichtsrath v. Tilly. 
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Uhren⸗Fabril: S. Kommen, Berlin 
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Von allen großen dentſchen Zeitungen hat das täglich 
zweimal in einer Morgen⸗ und Abend ⸗ Ausgabe erſcheinende 
„Berliner Tageblatt“ in Folge ſeines reichen, gediegenen In⸗ 
halts, ſowie durch die Raſchheit und Zuverläſſigkeit 
in der Berichterſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen an⸗ 
geſtellten eigenen Korreſpondenten) die ſtärkſte Verbreitung 
im In⸗ und Auslande erreicht. Nicht minder haben zu 
dieſem großen Erfolge die ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſowie 
die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vor⸗ 
züglichen Romane und Novellen beigetragen, welche im 
täglichen Roman⸗Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheinen: erfreut ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in kaufmänniſchen 
So im nächſten Quartal drei intereſſante und feſſelnde Er⸗ und induſtriellen Kreiſen eines beſonders guten Nufes. 


(Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung). 


zählungen: H. Stahl: „Zwei Seelen“, Konrad Telmann: - ’ 
„Flitterwochen“, August Niemann: „Die Erbinnen”. | 
Alle Romane und Feuilletons erſcheinen zuerſt im B. T. und 
niemals gleichzeitig in anderen Blättern, wie dies 
jetzt vielfach üblich iſt. Außerdem empfangen die Abonnenten 5 
des B. T. allwöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat⸗ — 
Beiblätter: das illuſtrirte Witzblatt „ULK“, das feuilletoniſtiſche 
Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das belletriſtiſche Sonntagsblatt 
„Deutſche Leſehalle“ und die „Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft.“ Die 
ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. 
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werde ich mein Mervenleiden nicht los? | Eokendorfer 


weil 
Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht keunen gelernt und eingeſchlagen Haft. 


... Es iſt nicht ungewöhnlich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachver⸗ 
ſtändigen Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waßer⸗ 
heilkunde, deſſen Wohnſitz zum Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauen⸗ 
heilkunde ein ſchwediſcher Major, Namens Thure Brandt, eine Behandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die dem Meſſer 
des W bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die gest Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt? 

f „Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt 
ein De in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weile gegen die mannigfachen Formen nervöſer 
Erkrankungen Erfolge zeitigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. völlig zu verdrängen im Stande ſind. Es giebt eine Menge Menſchen, die 
weder krank noch 12 7 ſind, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert 
werden und ſich ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder 
Trühſinn gefoltert, ſind ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopfſchmerzen, Kongeſtionen, 
Gedächtnißſchwäche, Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, 
Veitstanz, Epilepſie. Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, ſind die Nervöſen und 

3065 


mehr oder weniger die Opfer der Lebensform unſerer Zeit. 


g 35 re 0 (3065) 
Wer zu einer dieſer Kategorie Leidender gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Erfolge ein⸗ 
holenden Verfahrens unterrichtet fein will, adreſſire an: 5 ! ſch Erfolge ein 


Elbing, R. Selckmann, Freirih-Wihelnsplatz 1 . 
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15 "Qu nach Pho rotes > 
75 — 3 „ 
*. SCHUTZ MARKE: 
complett b und Sommer⸗Saatgetreide 
| empfiehlt Adminiftration der von 
1 Borries’schen 


Rittergüter Eckendorf b. Bielefeld. 


Auch erhältlich in Königsberg durch 
Gustav Scherwitz, Saatgeſch., 


15 zu Originalpreiſen ab Königsberg. 
IV. Freiburger 


este titten 


Minsterban-Geld-J;otterie 


Ziehung 12. u. 13. April er. } 
Haupttreff. 50,000 II., 20,000 U, 
10000 II. i. S. 3234 Geldgewinne. 


III. Stettiner Pferde-Lotterie. 2 


Ziehung unwiderruflich am S. Mai 1894. 
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PETE — K ELTERN ET EUER TE ET CHEN TECH EWR TUR ME" . n Aa 5 
Loose à 1 Matik, auf 10 Loose 1 Freiloos (Porto u. Gewinn-Liste 20 Pf. extıa) empfehlen die Banlkhäuser es ee ER Po Tal 
Rob Th Schrö 6 er i Lüb 9 ok — 30 Pf. extra, empfehlen u. versend. EB 
5 1 1 N) A = auch — 5 

1 5 5 - — scar Bräuer & Co., 
Carl Heintze Berlin Euter den Linden 3, * Bankgesch, Berlin W. Friedr.-Str. 181. 
i i 9 > Hötel Royal. ur — m 
Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben u. möglichst früh- ug D Thorner Wurstfabrik "UI 
zeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. Ausführliche Pläne gratis u. franco. Empfehle div. Sorten ff. Wurſtwaaren, 


Saucischen und Aufſchnitte, tägl. friſch 
n v. Sr. Ehrw. Herrn Rabb. Dr 
Roſenberg hier. Wiederverkäufer ſuche 
für jeden Platz. Für Waaren MIDI o/ 
bitte rechtz. Aufträge. (900 

Jacob Schachtel, Wurſtf. u. Reſt., Thorn; 
CCC bbb 


Fabrikat: 
Seidel & Naumann 


a a Mi. 


11 Loose=10 Mk. 


Porto und Liste 20 Pf., empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme 


Bräuer & Co., Bankgeschäft 


Berlin W., Leipzigerstr. 103 und Stettin, Kohlmarkt 14. 


an Ein Versuch ES Näh-Maschinen 
Aufsehen Nasen ag « 
A- eher erh Feldbahnen und Bau- Artikel, N 
12 Empfehle 9 Pfund ganz Ferd. Uimer & Kaun, 
2 vorzügliche ö grösstes Sportgeschäft. 8 
185 Daunen-Federn #1 Eisenw.- u. Baumaterialen-Handlg. 
28 zu Mk. 13,00, Bromberg, Bahnhofstr. 86. 
9 Pfund Halb- Daunen CCC 
9 Plund schr lfkrif- 49 Beste ZitherdWel6 De 
tige Federn zu M. 8,50 1 0 (Nietallrahmen)frkinder . 
as Gebr.Gun 


Garantirt neu 
und doppelt gereinigt, 
franco überallhin 
gegen Nachnahme. 


A. Danziger 


Coblenz a. Rh. 
Gegrün det 1883. 
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Meter f. blau. 
braun od schwarz 
zum Anzuge für 10 M., 2,10 desgl. zu 
Sommer- oder Herbst-Paletot für 7 M. 
versendet franco gegen Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle. Muster france zu Diensten, 


Empfehle 207 


Essigsprit A 


Dt nme 1 


Wenn Sie husten 
i gebrauchen Sie 
Lais 


ers Brust-Caramellen 
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ind in Folge ihrer vorzüglichen f von hohem Säure ⸗Hydrat, ſchönem 1 

ebrauche u. liegen wohlſchmeckend und ſofort lindernd Aroma und Geschmack 9 ür größere Ef 
Hunderte von Anerkennungsſchreihen zur Durchſicht auf. Für Deutſchland bei Huſten, Heiſerkeit, Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
hl und allein nur gegen ui oder Nachnahme des Betrages zu Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. Tägliche Production ca. 2000 Ltr, 1 


eziehen durch den General» Vertreter der Erſten Genfer Goldin⸗Taſchen⸗ Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 
be z ®., Schillingſtraße 12 b. Kyser. Beſtandtheile: Zucker, 
Malz und Fichtenextraet. (5003) 


Efligſprit⸗Jabrik, Di 
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Preisliſten Foftenfrei. el. 


Hugo Nieckar* 9 5 
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